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Montug, den 30. Nopember 1925 

Danzigs drohende Wirtſchaftskataſtrophe. 
Das Verſagen der Wirtſchaftskreiſe. 

Engſtirnigſter Betriebsegoismus ſtatt weitſichtiger und ſozialer Wirtſchaftspolitik. 

. 

Es vergeht heute kaum ein Tag, da nicht in der Danziger 
Oeffentlichkeit irgendeine Proteſtaktion losgelaſſen wird. 
Handelskammer, Handwerkskammer und Innungen ſaſſen 

Entſchließungen, in denen ſie Steuererleichterungen für die 
„Wirtſchaft“ ſordern. Die bürgerliche Preſſe unterſtützt zum 
großen Teil aus parteitaktiſchen Rückſichten dieſen Kampf 
Der Höhepunkt bei dieſen Proteſtaktionen wurde geſtern in 
einer von der Deutſch⸗Danziger Volkspartei veranſtalteten 
Verſammlung erreicht, in der klipp und klar eine „Diktatur 
der Wirtſchaftskreiſe“ in Danzig gefordert wurde. Das iſt 
das Charakteriſtiſche all dieſer Proteſtaktionen, daß ſie 
dauernd von der Not der Wirtſchaft ſprechen und in der 
Oeffentlichkeit den Eindruck erwecken, als ob die Wirtſchafts⸗ 
kreiſe (Großinduſtrie, Haudel und Handwerk) in ihren Auf⸗ 
faffungen über die Urſachen der Wirtſchaftskataſtrophe in 
Danzig völlig einheitlich wären und ein Allheilrezept bei der 
Hand hätten, daß der Senat nur anzuwenden brauchte, um 

aller Not in Danzig zu ſtenern. Dem iit nun allerdings 
nicht ſo. 

In den letzten Tagen hat in einem Teil der Wirtſchaft, 
ſoweit ſie ſich insbeſondere auf⸗das Handwerk erſtreckt, eine 
lebhafte Beunruhigung ſtattgefunden über die Preisſen⸗ 
kungsaktion des Senats. Selbſt die „Danziger Zeitung“, die 
doch ſozufagen Organ einer Regierungspartei iſt, nennt den 
Weg, den der Senat zu beſchreiten beabſichtigt, arundver⸗ 

kehrt. Man ſolle aus der Kriegs⸗ und Juflationszeit eigent⸗ 
lich ſchon genug Erfahrungen geſammelt haben, daß mau 
das überaus feingliedrige Gebilde der Wirtſchaſt nicht durch 
grobe behördliche Verordnungen und Richtlinien regulieren 
könne. Eigentlich müßte man annehmen, daß dieſe Proteſt⸗ 
aktionen und Proteſtartikel auch der einheitlichen Anſicht der 
Wirtſchaftskreiſe Ausdruck geben. Aber weit geſehlt. Gerade 
ein ſo hervorragender Wirtſchaftszübrer, wie es der General⸗ 

„HixektorProf. Noé iſt. hat ſeit Jahr und Taga vom Staat 
ein Eingreifen in die nach ſeiner Meinung wucheriſche Preis⸗ 
geſtaltung auf dem Lebensmittelmarkt gefordert. Noch vor 
einigen Wochen erklärte dieſer bekannte Wirtſchaftsführer in 
einer wichtigen Sitzung, daß zur Heilung des kranken Dan⸗ 

ziger Wirtſchaftskörvers auch ein Einſchreiten des Senats 
bei der übermäßig teuren Preisgeſtaltung der für die Arbei⸗ 
terſchaft notwendigen Konſumartikel notwendig jei. Würde 
dieſer dauernden Preisſteigerung nicht Einhalt geboten, ſo 
ſei die Induſtrie zur Bezahlung immer höherer Löhne ver⸗ 

pflichtet, und das Ende ſei eine andanernde Verſchärfung der 
Wirtſchaftskriſe, weil Danzia bei den erhöhten Löhnen nicht 
mehr konkurrenzfähig bleibe. Wir wollen dieſe letztere Be⸗ 
hauptung nicht nachprüfen. Tatſache iſt jedenfalls, daß ſowohl 

die Danziger Werft als auch faſt die geſamte andere Indu⸗ 

ſtrie ſich gegen eine Erhöhung der Löhne wendet, und auch 

nichts von einer Erhöhung der ſozialen Verpflichtungen des 

Staates, insbeſondere der Arbeitsloſenunterſtützung wifen 
will. Da aber die Arbeiterichaft weder mit ihren niedrigen 

Löhnen noch die Arbeitsloſen mit ihren niedrigen Unter⸗ 
ſtützungen auskommen können, blieb dem Senat nichts wei⸗ 

ter übrig, als den von der Großinduſtrie empfohlenen Weg 

der Preisſenkungsaktion zu beichreiten, den vor einigen 

Monaten auch in Deutſchland die damals noch deutſchnatio⸗ 

nale Luther⸗Regierung beſchritten hat. Wenn dagegen von, 

den Hütern der freien Wirtſchaft Sturm gelaufen wird und 
die „Danziger Zeitung“ ſich geitern in einem Leitartikel 
gegen die Beaufüchtigung der Wirtſchaft durch Polizei und 
Staatsanwalt wendet. ſo zeigen aber die Erfahrungen, die 

wir ſeit Aufhebung der Zwangswirtſchaft mit der freien 

Wirtſchaft gemacht haben, daß allein durch die Zulaffung der 

Konkurrenz eine Verbilligung der Lebens⸗ und Gebrauchs⸗ 

mittel nicht eingetreten iſt. Im Gegenteil wird heute die 

freie Konkurrenz durch Feſtſetzung der Preiſe durch Innun⸗ 

gen und andere gewerblichen Organiſationen völlig unter⸗ 

bunden. Andererſeits hat es natürlich keinen Zweck, wenn 
es in Danzig z. B. einzelne Bäckereien gibt, die da Back⸗ 

waren zu einem annehmbaren Preis verkaufen, während ſich 

das Gros der Bäcker um eine Verbilliaung des Brotes, die 

eigentlich infolge Verbilligung des Mehles eintreten müßte, 

dadurch drückt, daß ſie gleichzeitia mit der Herabſetzung des 
Brotpreiſes auch das Gewicht des Brotes herabſetzt, Jeden⸗ 
falls iſt feitgeſtellt worden, daß bei den Dauziger Bäckern 
bei einem 50⸗Pfennig⸗Brote Gewichtsunterichiede bis zu 300 
Gramm vorhanden waren. Solche Zuſtände machen unter 

allen Umſtänden eine Preisregulierung durch den Senat er⸗ 
forderlich. 

Ein anderer Rufer in dieſem Streit iſt die Danziger 
Handelskammer mit ihrem Präſidenten Klawitter. Dieſe 
ſehen das Grundübel in den ſtändig ſteigenden Löhnen, Ge⸗ 
hältern und der Erwerbslojenunterſtützung. Hier wird 
weniger über den unerträglichen Steuerdruck geklagt. Man 
iſt in dieien Kreiſen an den Staat, wie ihn die Deutſchnatio⸗ 
nalen aufgebaut haben, intereſſtert und möchte ſchließlich auch 
dafür einige Steuern zahlen, wenn der Staat dagegen die 
Erlaubnis geben würde, die Arbeiterſchaft reſtlos auszu⸗ 
beuten. Darum fordern dieſe Wirtichaftskreiſe vom Staat 
Aufhebung jeglichen Arbeiterſchutzes und aller Sozialpolitik. 
Fort mit Achtſtundentag, Arbeitsloſenunterſtützung und den 
hohen Löhnen! iſt das Feldgeſchrei dieſer Wirtſchaftsgruppe, 
die es unter Umſtänden fertig bekommt. 

Schuld an der Birtſchaftskataſtropbe auch auf andere Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe abzuſchieben, wie es das Beiſpiel des Profefors 
Noé zeigt. Wenn auch die Danziger Handekskammer in 

  

einen Teil der   

ihren Entſchlleßungen Steuererleichterungen für die Wirt⸗ 
ſchaft fordert, ſollen dieſe einzig und allein durch Abſchaffung 
der ſozialen Ausgaben ermöglicht werden. 

Eine dritte Gruppe der proteſtierenden Wirtſchaftskreiſe 
ſcharrt ſich um die Deutſch⸗Danziger Volkspartei. In ihrer 
geſtrinen Proteſtkundgebung iſt neben vielen Uebertreibun⸗ 
gen auch manches Vernünftige zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den. Wenn allerdings als erſter Punkt der Rücktritt der 

hauptamtlichen Senatoren bäw. ihre Suſpendierung von 

äihren Aemteru und die „kommiſſariſche Wahrnehmung der 
Aemter durch Wirtſchaftler mit diktatoriſchen Befugniſſen“ 
gefordert wird, ſo iſt das eine gemeingefährliche Agitations⸗ 

phraſe. Wir haben ſchon an den wenigen bisherigen Bei⸗ 
ſpielen geſehen, wie uneinig ſich die Wirtſchaftskreiſe ſelbſt 
in der Beurteilung der Urſachen der Kriſe und ihrer Heilung 
ſind und die Wirtſchaftsdiktatoren würden immer nur an das 
Wohl ihres eigenen Unternehmens bzw. ihres Wirtſchafts⸗ 
zweiges denken und am allerwenigſten die Intereſſen der 
Allgemeinheit berückſichtigen. Einig wären ſie ſich höchſtens 
nur in ihrem Vorgehen gegen die Arbeiterſchaft. Solche 

Gewaltrezepte muß deshalb gerade die Arbeiterſchaft am 
allerenergiſchſten ablehnen. 

Franhreichs neue Regierung. 
Das Miniſterium Briand, das am Sonnabend endgültig 

gebildet wurde, hat im Lauſe des Vormittags in ſeiner Zu⸗ 
Lan merſſerne noch einiar Veränderungen erfahren, durch die 
as Schwergewicht der neuen Reglerung noch etwas mehr 

gegen die Mitte 1 verſchoben wurde. Die einzelnen Miniſter⸗ 
poſten ſind wie folgt verteilt: Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Briand, Innenminiſter Chautemps, Juſtizminiſter 
Renault, Finanzen Loucheur, Kriegsminiſter Painlevo, Marine⸗ 
miniſter Leygues, Unterrichtsminiſter Daladier, öffentliche 2 
beiten de Monzie, Handelsminiſter Daniel Vincent, Arbeit 
miniſter Durafour, Ackerbau Durand, Kolonien Perrier, Pen⸗ 
ſionsminiſter Jourdain. 

16. Jahrga 
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Danach iſt in dem neuen Kabinett die demokratiſche Linke 
des Senats mit vier, die Radilale Fraktion der Kammer mit 
drei, die Republikaniſch⸗Sozialiſtiſche Fraktion, die Radikale 
Linte und die gemäßigte Linte mit je zwei Miniſtern ver⸗ 
treten. Von den Unterſtaatsſekretären gehören vier der Radika⸗ 
len Linken, zwei der Radilal⸗Sozialen Partei an. Laval, der 
ſich als Unabhängiger Sozialiſt bezeichnet, iſt bei kelner Frak⸗ 
tion eingeſchrieben. Vier Mitglieder des neuen Kabinetts 
haben dem Miniſterium Herriot, ſieben dem lebten Miniſterium 
Painlevé angehört. 

Die Schwierigkeiten parteipolitiſcher Natur, auf die am 
Freitagabend die Verteilung der Miniſterien geſtoßen war und 
die die Bildung des Kabinetts abermals um 24 Stunden ver⸗ 
zögert haben, konnten erſt in den Verhandlungen am Sonn⸗ 
abendvormittag behoben werden. So war von den Radikat⸗ 
ſozialen jowoht gegen dir Kandidatur des Senators Marraut 
für das Innenminiſterium wie gegen die von Briand in Aus 
ſicht genommene Betrauung des früheren Kammerpräſidenten 
Raoul Perret mit dem Finanzminiſterium nachdrücllichſt 
Widerſpruch erhoben worden. Auch die Beſetzung des Kriegs⸗ 
miniſteriums mit Painleve, dem man allzu große Nachgiebi 
keit gegenüber dem Generalſtab und dem Oberſten Kriegsrat 
zum Vorwurf macht, hatte einige Schwierigteiten verurfacht, 
die jedoch auf Grund der von Painlevé und Briand gegebenen 
Zuſicherungen in bezug auf die Heeresſorm und die Herab⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit beſeitigt werden konnten. Die Beſetzung 
des im Mittelpunkt dee« politiſchen Intereſſes ſtehenden Finanz⸗ 
miniſteriums mit Loncheur kann vom Standpunkt der Linken 
aus als recht glücklich vezeichnet werden. Loucheur, der einer 
der größten Induſtriellen Frankreichs iſt und im Parlament 
nur über ſehr geringe Sympathien verfügt, vertritt auf finan 
ziellem Gebiet ſehr fortſchrittliche Ideen. Er iſt bereits vor 
einiger Zeit der Finanzpolitik Cailkaux und Painleväs mit 
einem eigenen, den Forderungen der äußerſten Linken ſehr weit 
euigegenkommenden Programm enlgegengetreten, das, wie Leon 
Blum gelegentlich der Diskufſion in der Finanzlommiſſion an⸗ 
ertannt hat, dem ſozialiſtiſchen. Sanierungsvorſchlag ſehr viel 
näher ſtand als der von Painlevé eingebrachte Geſetzeutwurf. 
Louchenr iſt ein entſchiedener Geauer jeder neuen Inflation 
und hat von jeher die Auifaſſung vertreten, daß das Funda⸗ 
mient jeder Finanzreſorm die Stabiliſierung der Währung ſein 
muß. Sein Programm zur Geſundung des Haushalts und der 
Finanzen ſieht u. a. eine Kouvertierung der ſtaatlichen Renten, 
und Anleihen mit gleichzeitiger beträchtlicher Herabſetzung des 
Zinsfußes ſowie die Erhebung einer außerordentlichen Abgabe 
in Form von Zuſchlägen auf einen Teil der direkten Steuern 
auf die Dauer von 3ʃ an Stelle der von Painlevé beabſichtigten 
14 Jahre und vor allem durch ſchärfere Erfaſſung der hohen 
Einkommen vor. 

  

  

  

Hindenburg unterzeichnet die „Locarno⸗Schmach“. 
Auch der Reichsrat ſtimmt zu. — Luther und Streſemann reiſen nach London. 

Berlin, 28. 141. WB. (Amtlich.) Nachdem der Reichsrat 
heute nachmittag beſchloſſen hat, auf einen Einſpruch gegen 
das Geſetz über die Verträge von Locarno und den Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund zu verzichten, hat der Herr 
Reichspräſident heute abend das vom Reichskanzler Dr. 
Luther und Reichsaußenminiſterx Dr. Streſemann gegenge⸗ 
zeichnete Geſetz ausgefertigt. Das Geſetz wird demgemäß 
mit dem Datum vom B. 11. in dem am 30. d. M. erſcheinen⸗ 
den Reichsgeſetzblatt verkündet. 

Der Reichsrat beſchloß in öffentlicher Vollſitzung mit 49 
gegen 15 Stimmen von den im Reichstag angenommenen 
Geſetzentwürſen über die Zuſtimmung zu den Locarnover⸗ 
trägen und dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
Kenntnis zu nehmen, ohne Einſpruch zu erheben. Gegen 
dieſen Beſchluß ſtimmten Oſtpreußen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern, Niederſchlefien, Bauvern und Mecklenburg⸗Schwerin. 

Jur Unterzeichnung des Locarnopaktes in London. 
Die Londoner Blätter berichten, daß alle hauptſächlichen 

Delegierten, die in Locarno zur Konferenz anweſend waren, 
mit Ausnahme Muſſolinis der Unterzeichnung des Paktes am 
Dienstag beiwohnen werden. — Laut „Weſtminſter Gazette“ 
wird die Unterzeichnung in alphabetiſcher Reihenfolge ſtatt- 
finden, ſo daß Deutſchland daher zuerſt zeichnen wird. Man 

erwartet, daß Luther, Streſemann, Schubert, Gauß, Briand, 
Berthelot, Promageot, Vanderveide, Rolin, Scialoja und 

Grandi am Montag in London eintreffen werden. Es ſollen 
auch weitere Beſprechungen über die Folgen des Paktes in 
bezug auf die Milderung des Rheinlandregimes, ſowie die 
Vorkehrungen über den Eintritt Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund ſtattfinden. — Laut „Daily Telegraph“ werden auch 
Strzynſti und Beneſch nach London kommen, obgleich ſie nur 
an dem Anhang des Rheinlandpaktes intereffiert ſind. Auf 
italieniſcher Seite werde auch Pilotti teilnehmen. Die deutſche 
Delegation wird demnach die größte ſein. Die deutſchen Mi⸗ 
niſter werden beſtrebt ſein, gewiſſe mit den Rückwirkungen des 
Locarnopaktes zuſammenhängende Fragen zu erörtern, die das 
künftige militäriſche wie das adminiſtrative Regime am Rhein, 
die deutſche Luftfahrt und möglicherweiſe auch den Eintritt in 
den Völkerbund, ſowie das Problem der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung betreffen. Briand und Vandervelde ſollen den Wunſch 
haben, mit Chamberlain über einige dieſer Fragen perſönlich 
zu beraten, denn in der Donnerstagſitzung der Botſchafter⸗ 

konferenz wurde noch keine völlige Einigung bezüglich der 

Verminderung der britiſchen, franzöſiſchen und belsiſchen Be⸗ 
ſatzungsſtreitträfte erzielt. 

Abreiſe der deutſchen Delegation nach London. 

Reichskanzler Dr. Luther und Dr. Streſemann haben 

geſtern abend, begleitet von den Staatsſekretären Dr. Kemptner 

und Dr. v. Schubert, vom Lehrter Bahnhof aus die Reiſe nach 
London angetreten. Zur Verabſchiedung hatten ſich auf der⸗ 

Bahnſteige eingefunden der franzöſiſche Geſchäftsträger, der 

belgiſche und polniſche Geſandte und Reichsminiſter Dr. Geßler. 

Eine große Anzahl, anderer Mitgliedber des Auswärtigen 
Amtes und der ſtellvertretende Polizeipräſident v. Friedens⸗ 
aumeſ ab zahlreiche Preſſevertreter und Photographen waren 
anweſend.   

Provinzialwahlen in Preußen. 
Die am Sonntag in ganz Preußen mit Ausnahme von 

Berlin ſtattgefundenen Provinzial⸗ und Kreistagswahlen. 

ſind ruhig verlaufen. Lediglich in Altona kam es zu einem 

ſchweren Zuſammenſtoͤß zwiſcheu einem kommnuniſtiſchen 
Propagandazug und der Sicherheitspolizei, in deſſen Verlaui 

es auf beiden Seiten Verletzte gab. 15 Kommuniſten wurdeir 
in Haft genommen. 

Aehnlich wie die badiſchen und Berliner Wahl 
auch die Abſtimmung zu den Provinzial⸗ und 5 

wahlen eine ſtarke Wahlenthaltung auj. Die vorläu or⸗ 

liegenden Ergebniſſe zeigen ſogar eine ſtärkere Wahlenr— 

haltung als ſie bereits bei den letzten Waͤhlen zu verzeichnen 
war. Am ſtärkſten haben prozentual die Rechtsparteien, 
und von ihnen wieder die Deutſchnationalen verloren, wäh⸗ 

rend Sozialdemokratie und auch das Zentrum prozentnal 

im allgemeinen ihre bisherigen Stimmen halten konnten. 

Verhältnismäßig gut haben ſich auch die Kommuniſten be⸗ 

hauptet. Geradezu kataſtrophat iſt die Wahlenthaltung in 

Köln, wo nur 28 Prozenk der Wähler an der Wahlurne er⸗ 

ſchleuen ſind. Aus einzelnen Teilen des rüeiniſchen Wahi⸗ 

kreiſes wird ſogar nur eine Wahlbeteiligung von 20 Prozent 

gemeldet. Den Hauptverluſt haben hier in erſter Linie die 

Rechtsparteien zu verzeichnen. Es iſt übrigens ganz einfach 

dieſe mangelhafte Wahlbeteiligung ohne weiteres zu ergrün⸗ 

den. Als maßgebend kann jedenfalls die ſchlechte und kalte 

Witterung nicht zuletzt auch die Häufigteit der Wahlen in 

den letzten Jahren betrachtet werde Es ſcheint angebracht, 

daß alle politiſchen Parteien den Schlußfolgerungen, 

die von den Wählern aus den fortgeſetzten Wahlen gezogen 

werden, ihre Konſequenzen ziehen. 

Die Geſamtergebniſſe der einzelnen Provinziallandtage 

und Kreistage dürften erſt im Laufe des beutigen Rach⸗ 

mittags bzw. abends zu erwarten ſein. Wir begnügen uns 

deshalb vorläufig mit der Wiedergabe von Einzelergebniſſen 

aus den größeren Städten: 

Bochum: trum 27 321, Sozialdemokraten 25 857, 

Deutſche Volkspartei 16 040, Deutſchnationale 12241, Kom⸗ 

muniſten 18 018, Demokraten 1912, Unabhängige 303, Polen 

379, Wirtſchaftspartei 2698. 

Dortmund (Stadt): Zeutrum 23 207, Sozialdemokraten 

28 390, Volkspartei 17 679, Deut hnationale 5390, Kom⸗ 

muniſten 16 226, Demotraten 3. Unabbängige 614, Polen 

85, Chriſtlich⸗ſoziale Gefſinnu sgemeinſchaft 654, Chriſt⸗ 

ich⸗Soziale 1208 Deutſchvölkiſche 354, Sparerbund 5 

Wirtſchaftsparte 2. 40 Prozent Wahlbeteiligung. 

Königsberg. An der Provinziallandtagswahl beteiligten 

ſich in ber Stadt Königsberg von 187 000, Wahlberechtigten 

84 000. Es erhielten an Stimmen: Sozialdemokratie 2721¹ 

(7. Dezember 1924: 27 954), Rechtsblock (Deutſchnationale und 

Deutſche Volksvartei) 30092 (60 419), Kommuniſten 14754 

128 222), Demokraten 4308 (8137), Zentrum 2938 (4142). Wirt⸗ 

ſchaftspartei 2053 (2396), Deutſchvölkiſche 3358 (9221). Die 

Sozialdemokratie hat ihren Anteil an den abgegebenen 

Stimmen von 19 Prozent bei der letzten Reichstagswahl auf 

31 Prozent zu ſteigern vermocht. ů 
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Die Auswirkungen bes Pilſudſhi⸗Kampfes. 
Die Erklärung 3bzlechowſtis. — Der neue Zletyſturz. — 

Die Blamage der Nationaldemokraten. 

Die Ernennung des aus der Eroberung des Wilna⸗ 

Gebiets für Polen bekannten Gencrals Zeligowiki zum 

Kriegsminiſter, die vom Staatspraſidenten bereits beſtatigt 

wurde, bedeutet einen vollen Sieg der Pilſudjet⸗Gruppe, da 
der neue Kriegsminiſter, eln ehemaliger General der ruſſi⸗ 
ſchen Zareuarmee, ein perſonlicher Freund Pilſudſtis iſt und 

jür jeine Kandidatur ſebten ſich beſonders die altenen Genue⸗ 

rale der volniſchen Armee, Mpzwavowiti und Joſei Haller, 
ein. Als weiteren Sien der Pilſudirianhänger iſt die vevor⸗ 

ſtehende Entlaſſung des Kablnettschefs des Kriegsminiſte⸗ 

riums, General Szpatowſti, an deſſen Stelle der General⸗ 

oberſt Dr. Wieniawa⸗Dlugoszewjitt beſtimmt werden ſoll. 

Die Er eunung des Geurrals Zeligowitt iſt ohnchin 

wenlg dazu angetan, das Prenige, des Strzynſtikabinetts 
im Auslande zu fördern, denn man hat dadurch den Eindruck 

gewonnen, als ob ſich Herr Strzuuſki dadurch den Anuexions⸗ 

gedanken zu eigen machen wolle. Weun hierzu uych die 

dauernden Angriffe der Rechten, die darin beretis eine Un⸗ 

tergrabung des Kvalitionsgedantens ſehen wollen, hingu⸗ 

kommt, nimmt es kein Wunder mehr, daß die volniſche 

Oeffentlichkeit, beſonders deren wrtſchaſtstreiſe, welche 

ohnebies der neuen Renierung, die man bezeichuenderweije 
eine „Narz,eburt“ neunt, ſteptiſch gegenuberstehen, dte 

Hoffnung auf eine gedeihtiche Sanierungsarbeit des Kabi⸗- 

netis Skrzynſti verliert. Der neue lotuturz, welcher dies⸗ 
mal gerade in Warſchau einen Retord geſchlageu. iſt nicht 

zuletzt auf die Gegenſätze unter den stoalitionsparteien zu⸗ 
rückzuſühren. 

Bezeichnend iſt auch die Tatſache, daß der neue, der 
Natlonaldemokralte angehörende inanzminiſter 3dziechow⸗ 

jki ſich am Sonnabend gezwungen ſah, die durch die neue 

Niederlage des Zloly erregte öſentkiche Meinung durch eine 
Erklärung Preſſevertretern genenüber zu „beruühigen). Was 

er aber den Preſievorüehern ertlärte, war eher zur Herbei⸗ 
führung einer Panik als zu Beruhiaung geeignet. Herr 

Ooͤßlechowſti ertlärte nämlich, wenn auch nur mittelbar, ſeine 

Partei habe noch kein präziſes Finauzprogramm ausgecar⸗ 

beitet, ein ſolches werde erit zum 9. Dezember ſertigaefellt 

und dem Seim vornelegt werden. Trotz der Archtiertigung 

des Herrn Zdzlechvwſki erſuhr ledoch die polniſche Oeſfent⸗ 

lichkeit ertt am Sonnabend, daß die Nationaldemokratie, die 

ſich gerade in bezug anſ das Wirtſchaftsproblem ſo dicke tut 
und die Fehler anderer nie geung unterſtreichen konnte, 
plan⸗ und ziellos in die Regicrung trat. Auch ihre „Pro⸗ 

grammertläpung“ vor der, Regierungsbildung, das Staats⸗ 

budget, dus y„man in Wirtſchaftskreiſen auf unter 1 Milliarde 
Zlotv herabgeſetzt iehen will, nur auf 1j5ν Millioneu Zloty 

zu beſchränken, iſt wenig dazu geeiguet. das Vertrauen an 

den Sanierungsplänen der neuen Regierung zu ſtärken. 

    

   

  

Engliſche Generale gegen den Krieg. 
Im Gegenſatz zur überwältigenden Mehrheit der Offi⸗ 

ziere in Deutſchland, das durch Krirg und Nachtriegszeit 
dem ſchwerſten Elend preisgegeben iſt. gehört in Englaud 
eine Anzahl Generale, die während des Krieges an einfluß⸗ 
reicher Stelle tätig geweſen ſind, zu den eifriaſten, Unter⸗ 
ſtützern der Friedensbewegung. So führte z. B. General 
Hamilton, der Vorſitzende der britiſchen Vereinigung ehe⸗ 
maliger Kriegsteiluehmer, bei der Feier des Waiſenſtill⸗ 
ſtandstages am 11. November u. a. aus: „In den Tagen, in 
denen Achilles und Hektur kämpiten, war der Krieg noch 
etwas Glorreiches. Sie fochten, und die einfachen Soldaten 
(d. h. ihr) waren nur Zuſchaner. Aber heutzutage ſitzen 
Achilles und Hettor behaglich im Miniſterium und ihr ſeid 
es, wenn es zum Kricgc kummt. die von Minen in die Luit 
geiprengt oder durch Giſigas erſtickt werden, oder die wie 
Fliegen im Netze der Spinne im Stacheldraht hängen, die 
zuerit verwundet werden und dann im Schlamm langſam 
verſinken müſfen pder — was virlleicht am ſchlimmmen iſt — 
die krank werden, ſiegreich heimkehren und von der Invali⸗ 
denxente leben müſſen.“ 

In einer Veriammlung der Völferbundsliga in London 
forderte der Gencralleutuant Sir lliam Furſe die Zu⸗ 
börerichaft mit den Worten zum Eintriit in die Völkerbund⸗ 
liga auji: „Obwohl der Hecresdienſt ſtets mein Beruf ge⸗ 
weſen iſt, exkläre ich, daß der Kriea abgejeben v 
Grauſamkeit, auch die törichteſte und u 
Art der Erledigung internationaler Sireu. 
gibt. Es iſt unfere Pflicht, die öffentlich einung zu diefer 
Ueberzeugung zu erziehen.“ Und der mnior der hichtten 
Randſtufe innerhalb der engliſchen Marine. Admixalitäts 
lord Walter Jerr, ſagte kürzlich bei ſeinem da. Geburzstage 
zu Preffevertretern: „Trotz meines hohen Alters arbeite ich 

    
      

  

    

  

    

  

    

mit Elfer für die eine große Sache: den Wölkerbund. Er iſt 

die MuVPee Hoffnung, daß in Zukunft Kriege vermieden 

werden.“ 
  

Ein Runderlaß Severings. 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt einen an alle 

Poliscibehörden gerichteten Munderlaß des preußiſchen Mi⸗ 

ntiters des Junern bekannt, in dem es beißt: Die Ueber⸗ 
gabe des Deukmals für die im Weltkriege Gekallenen des 
ehemaligen Königin-Auguſta⸗-Garde⸗Grenadier⸗Regiments 

Nr. 4, am 11. 10. 1025, auf dem Hoſe der jeßt mit Schuvpolizei 

belegten früheren Kaſerne jenes Regiments iit unter For⸗ 

men crjolgt, die eine Verhöhnung des heutigen Staates 
darſtellen und durch die dabei gehaltenen republikfeindlichen 
und verfaſſungswidrigen Reden die Teiluehmer der Feier, 
namentlich die ſtaatstreue Beamtenſchaft, in äraſte Verlegen⸗ 
heit brachten, übrigens auch eine Verlesung des den Veran⸗ 
ſtaltern von der Schutzpolizei in der Kaſerne gewährren 

Gaſtrechts bedeuteten. In dem Erlaß wird im Hinblick auf 

dleſe Vorkommniſſe angeordnet, daß Schusvolizelunterkünfte 
außer für die rein dienſtlichen Zwecke nur für ſolche Veran⸗ 

ſtaltungen zur Verfügung geſtellt weren dürjen, die den In⸗ 

tereſſen der in der Iknterkunit ſelbſt untergebrachten Beam⸗ 
tenichaft dienen. 

Der vorſtehende Erlaß des preußiſchen Innenminiſters iſt 
als die Tat eines Acpublikaners zu Letrachten, auf die Millio⸗ 
nen von Auhängern des heutigen Stegies längſt gewartet 
haben. Sie wurde nicht zuletzt notwendig, weil der Neichs⸗ 
wehrminiſter kaum noech Neidung empfindet, ſeinem Scwur 
auf die republikaniiche Verfaſtung prallijch in einem Sinne zu 
eulprechen, wie man cs als jelbſwerftundlich vorausſepen 
ſollte. Inſolgedeſſen beſtand die Eefahr, datz das Beiſpicl des 
Generals Sixt v. Arnim Sonntag um Sonntag Nachahmung 
finden würde Der Erlaß des preußiſchen Innenminiſters ver⸗ 
hindert weniaſtens, daß auch in Zukunjt noch weiter aui den 
Kaſeinenhöſen des preußiichen Freinaates Hetzreden von ehe— 
maligen Militärs gehalten werden können. 

  

  

Swiſchenfall im italieniſchen Parlament. 
Die italieniſche Kammer nahm Sonnabend nach dem 

Gejetz gegen die politiſchen Flüchtlinge ohne Debatte die 

Vorlage über die amerikaniſche 100-Millionen⸗Dollar⸗ 

anleihe an. Bei der Beratung über die Vorlage über die 
Penſionsgewährung an die Familien gefallener Faichtiten 

beantragte Farniſſet, daß alle faſchiſtiſchen Abgeordneten ſich 
zur Huldigung eine Minute ſchweigend erheben ſollen. Auch 

das Geies über die Befugniſſe des erſten Miniſters wurde 

   

augenommen. Zur Huldigung ſtand die Regierungsbank 

auf. Da die Giolittigruppe ſitzen blieb, entitand zwiſchen 

Giolitti und Faſchiſten ein Wortwechiel. Giolitti erklärte 

bierauf. auch er wäre aufgeſtanden, wenn Farniſſet alle Ab⸗ 

geordneten aufgefordert hätten nd nicht die Kaſchtiten allein. 

Er ſei der erſte, denen zu buldigen, die kür ihre leber⸗ 

zeugung gefallen feien. Hierauf wurde auch dieies Geſes 

in geheimer Abſtimmung angenommen. 

  

Me Stürke des belgiſchen Veſatzungsheeres. 
Wie der Berichterſtatter des „Temps“ meldet, wird das 

belgiſche Beiazungsheer nach der Räumung der Kölner Zone 

beſtehen aus 3 Regimentern Infanteric, 2 Renimentern Ar⸗ 

tillerie, 1 iment Kavallerie, 1 Pivnierbataillon. Train 

und miliiäriſchen Bramten, im ganzen aus viu gegenüber 

bisher 17500 Mann. Die Beſabungszone wird in Zulunit 
oen Bezirk Aachen mit Ausnahme des von den Franäoſen 

beſesten Türen umfaſſen. ů 

    

Die Wirren in China. Havas berichtet aus Peking: 
Freitag abend iit ceine ſtarke Polizeikette um das Geſandt⸗ 
ſchuftsbiertel gezogen worden. Darauf veranſtalteten die 
Sindenten eine Kundgebung, um die uncingeſchräukte Zoll⸗ 
antonomie und die Entlaiung der überftulngen Truppen 
zu verlangen. 

Gefangenenbefreinng in Irland. Durch Liſt gelang es 
acht bemaijneien Männern 19 Geiangene, die der republi⸗ 
kaniichen Partei angehören, aus dem (Gefängnis Mountjon 
ů eien. Sie hatten ſich dadurch Eingaug in das Ger⸗ 
E zu verſchaffen gewußt. daß ſie in der Unif—⸗ 
Poliziſten mit Männern erichienen waren. die ue als Ge⸗ 
fangene ausgabru., die in das Geiängnis eingelicfert wer⸗ 
den jſollten. Sie bielten die Gefä⸗ wärter zurück und 
brachten 19 Gefangene nach Len bereitſtehenden Autemobilen. 
Die VPoliszei hat hber keine Spur finden können. 

   

    

  

    

   

      

Srm von 

Ein Lotarno des Nordens. 
Vor einiger. Zeit reate der finniſche Profeſſor Erich an. 

ein „Locarno“ im Norden herbeizuführen, indem die ſkandi⸗ 

naviſchen Staaten wie MRußland gegenſeitig die ſkandinavi⸗ 

ſchen Grenzen und die Grenzen der ſkandinaviſchen Staaten 

gegen Rußland garantieren ſollten. Dieler Gedanke wurde 

in Schweden ſympathiich auigenommen, in Düänemark und 

Norwegen nicht unfreundlich. Da von Rußland keine 

Aeußerung kam, regte der finniſche, Profeſſor weiter an, 

ſolche Verträge auch ohne Rußland abzuſchließen. evtl. ſtatt 

Riußland eine Großmacht des Weſtens als Garant hinzuzu⸗ 

ziehen. Diefer Vorſchlaa iſt augemein auf das ſchärſſte zu⸗ 

rückgewieſen worden. Das größte norwegiſche Blatt. „I 23 

Tegn“, erklärt, anſcheinend ofſiaiös, daß Norwegen am ſicher⸗ 

ſten ſei, wenn es in ſeiner iſolierten Stelluna verharre, ür 

Norwegen käme nur ein Garautievertrag mit Schweden in 

Frage, und den habe es eben abgeſchloſſen. Der Stochvolmer 

„Socialdemokrat“ lehnt ebenfalls ab. Er ſchreibt: „Es iſt 

klar, baß ein allgemeiner nordiſcher Locarnopakt. unter dein 

Rußlands Unterſchriſt ſehlt, mehr dazu geeignet iht. die 

Gegenſätze zu verſchärien, als ſie zu überwinden und ver⸗ 

ſöhnen.“ Tas Organ der däniſchen Sozialdemokratie und 

der gegenwürtigen däniſchen Regicrung, der Kopeuhagener 

„Socialdemokrat“, zitiert dieie Aenßerung und bemerkt. das 

Dänemark der aleichen Anſicht ſei. 

   

  

  

Alfflöſung der Freiſchar Roßbach. 

non dem Polizeipräſidinm Stutigart wird mitgetellt: Die 

in Stuttgart veſtehende Freiſchar Roßbach iſt auf Grund des 

Vereinsgeietzes vom 19. 4. 1vo aufgelvſt worden. weil die 

Mitalieder zu unbebingtem Gehorijam gegenüber den 

Führern verpilichtet wurden und weil die Organiſation den 

freiſcharhundertichaftartigen Charakter hat. Gegen die 

Führer und Mitglieder der Vereinigung iſt Strafanzeige 

wegen Geheimbündelei und Hundertſchaftsbilduna erſtattet. 

Die auſgeloſte Freiſchar Roßbach ſteht übrigens mit dem ebe⸗ 

maligen Freltorps Roöbach in keiner Beziehung. 

Für die Arbeitsloſen. 
Der Berliner Ortsausſchuß des Allgemeinen Deutſchen 

Ccwertſchaktsbundes hat an den Berliner Magiſtrat und an 

dus Preußiſche Wohttiayrtsminiſterium eine Eingabe gerich⸗ 

tet, in der darum erfucht wird, daß unverzüglich für die Be⸗ 

reltieluug von Mitteln für Notſtandsarbeiten und alle 

etatsmaßigen Arbeiten Sorge getragen wird. Darliber hin⸗ 

aus ſoll bel den Reichs⸗ und Staatsbehörden eine Erböbung 

der Erwerbsloſennuterſtützung, Eint*' ing einer Kurz⸗ 

arbriterlürſorge und eine Verlängerung den Unterſtützungs⸗ 

daner beantragt und dafür eingetreten werden. In der Be⸗ 

gründung wird ausgeführt dasß die Zahl der Arbeitsloſen 

in Berlin rund 100 000 veträgt. 
  

Gewaltiger Abban bei der Reichsbahn. 
Auch im befetzten Gebiete. 

Die Reichsbahngeſellſchaft plant, mit Rückſicht auf die von 

ihr übernommenen ſchweren Reparationsleiſtungen ihr Per⸗ 

ſonal, beſonders in dem bisher vom Abbau verſchonten be⸗ 
jevten Gebiete, um 30 Uuh bis 40 000 Köpfe zu verringern. 

Von gewerlſchaftlicher Seite wird dagegen gejordert, daß ſich 

dic Reichsbahn mit dem natürlichen Abgang, der etwa 15 000 

Manunſim Jahr beträgt, beguüge. Der leste Monatsausweis 

führt einen Perſonalſtand von 732 000 Köpfen an. Die Ein⸗ 
nahmen entiprechen dem Voranichlag, jedoch würde. wie die 

pahngefellſchaft immer wieder verſichert, jede Lohn⸗ 
ung den Voranſchlan über den Haufen werfen. Die 

  

    

erbi 
Wagengeſtellung iſt im Herbit, wie immer in dieſer Jahres⸗ 

  zeit, etwas geſtiegen, jedoch verteilt ich infolge der Geld⸗ 

knappheit die Bewegung der Ernte und die Ausfuhr von 

künſtlichen Düngemitteln ſichtlich auf bedeutend längere Zeit 
als in früheren Jahren. 

  

Wicder Erbrecht in Rußland. Durch Dekret des allruſſiſchen 

Zeutral⸗Exekutivlomitees werden die Beſtimmungen des Zivil⸗ 

geſetzluches der Sowꝛet⸗Union über das Erbſchaftsrecht einigen 

Aenderungen unterzogen. An Stelle des allgemeinen Staats⸗ 

Erbrechis, das ſeit April 1918 beſtand, wird jetzt das teſtamen⸗ 

tariſche Erbrecht wieder eingeſührt. Nur wenn ein Teſtament 

nicht vorliegt oder geretzliche Erren nicht vorhanden ſind, jällt 

die Erbichaft an den Staat. Die Höhe des zuläſſigen Erbichafts⸗ 

betrages wird auf 10 000 Ticherwontzen veſchränkt. 
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Oper. 
„Cavalleris rusticana“. Hieranf: „Der Bain3zo“ 

  

Um einem dringenden Bedürin 
direktion) nachzukommen, vernahm man geüern ged— 
dieſe nicht ganz unbekannten Werke, von denen einem brir. 
ders das zweite mit den Jahren immer mehr au 
au wachſen droht (dem Reichten wie dem Aerm 

  

rend die „Cavalleria“ noch jetzt mauche naverm. 
muffikaliſchen Reise zu entjalten vermag. Herr Vondenboff 
entwickelte orcheſtrales Temperamen: und rhpihmiiche 
Verve. bielt die Cböre nach Möglichkeit ſtraiß un Büacl. 
was nicht durchweg den erürebien Efickt batte — jo dei⸗ 
ſpielsweiſe in dem Bimbam⸗Cbor der „Vaia WO Un⸗ 
exaktheiten bedeuklich bervortraten. Im übri kommt es 
ja nicht nur daranf an, daß rein techniſch alles klappi. das die 
Einſätze imden einzelnen Stimmen präzije abgevast werden. 
ſondern daß ein künſtleriſches Ineinander entſtenn 
(geitern wars oft nicht mchr als ein Nebeneinander bzm. 
Anseinander). ein vrganiſch verknüphfer Gejamzklang. eine 

  

   

konnte: im Gejang voen permanenien 
beiten im 

        

  abgewogene Einbeit der Details zu einem geſchloßen ichwin⸗ 

gendaen, den Solinne 5 
on den Solien waren neu die Santuzza von Fri. 

Mattjon, die boberen Aniprüchen irklich nicht genügen 
iang n tonlichen Unrein⸗ 

piel über fonnenticnelle ſten nicht binausge⸗ 
te Durchſchu eiſtung; ferner 

  

    
  

    

      
Frl. Czichn als Nedda — ſtimmlich wieder ſehrerfriſchend und 

inmpatbiich anſprechend iden Triller follte ßie allerdings 
ſorgjältia itudierenl. daritelleriſch jedoch offenbarte ſich bei 
ihr ein entwaffnender Diletta ms: endlich Herrn 
Korells Canio. dem unſer Heldentenor den wärmen 
Glanz feiner pracstnollen Stimme und ſeine einbrucksvolle 
Mimik angedciben ließ. Herr Buich, deñen Turiddn wir 
kannten. wer vorzüglich disnoniert. wäßrend Herrn 
Breſſers Variton diesmel wieder Unertzägliches an 
gepreßter und dicter Tongebung herverbrachte. IMan ſag: 
ihm das ungern nach ſeinem famoſen Gianni Schicchi.) 

Die geichmadloje Dekporation der „Bajaszi wur dazn 
angetan. jelbit bei Sohlwollenden Aergernis zu erregen. 

Im Stile des Leitartiflers frage ich: Mußhte das fein? 
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Miee dentſchen Bühnen⸗Amoren im Abwehrkampf. 
388: 162 in Berlin. 

Der Verband Deuticher Bühnenichriftſteller erhebt in einem 

Schreiben Einipruch gegen die Ausländerci der Berliner Schau⸗ 

ſpicibühnen, die in der lauienden Spielzeir einen »bisher un⸗ 

erhörten Grad erreicht hat“. Während in jämtlichen großen 

Schauſpielhäuern des Reiches außerhalb von Berlin die ganz 

überwiegende Mehrbeit der Aufjührungen auf lebende deutiche 

Auioren falle, Baren laum dem „Deutſchen Bühnenſpielplan“ im 

Sepiemer an 18 Verliner Sprechbühnen gar 388 Auffübrungen 

ausländi,cher gegen 162 moderner beuticher Stücke ſtatigeſunden. 

Im Sepiemrer haben 9, im Cliober 8 der genannten Bühnen 

überhaupt keinen Adend einem deutſchen Werke gewidmei. 

ndiczer Spielzeit“, ſo heißt es in dem Schreiben, „hat die 

Sbaupißadt auf ihren ſo zahlreichen Schauipielbühnen im 

atz zu ſaſt allen anderen Siadten des Reiches bis zum 

age eine ein-ige Uraufführung eines modernen deut⸗ 

ſchen Stücles gebracht. Ter Verband als Leruisorganiſation 

der deuiſchen Sühnenauioren iſt wen davon entſernt, die Ein⸗ 

bürgerung bedeuiender Dichter des Auslandes zu beanhanden; 

er erblictt vielmehr in der Univerlalität des deutſchen Theaters 

einen Ruhmestitel. Da diejes aber nach jeiner Meinung zu⸗ 

vorderit die deutſche dramauche Dichtung zu pilegen und 

jördern hat, wendet er ſich um ſo energiſcher gegen den wohl⸗ 

loien Maſſenimport theairalijcher Marktware, die weder an 

Qualitä1 noch an Zuglraft die verdrängte heimiſche Produttion 

übertrifft. Der hierdurch geſchaffene Zuſtand bedeutet eine 

dringende Geiahr iür die Lerens⸗ und Entwicklungsmöglichkeit 

des deurſchen Tram, 

Eine Entichleßung zum Fall Schillings. 
plich der friſtlojen Entlaſſung des Intendanten der 

von Schilling. durch das preußiſche Kultus⸗ 

M in einer u. a. vom Goethebund, von der 

Genoffenſchaft deniſcher Bühnenangehöriger. vom Reichs⸗ 
verband der deutichen Preie und dem Schutzverband deutjcher 

Schriftſteller unterzeichneten Entſchließung „Genugtnung 
utal gemaßregelten Leiter der Staatsoper. dar⸗ 

über bin⸗ die gründliche Aenderung eines Syoſtems, das 

künſtlert Periönlichkeiten und künitleriſche Leiſungen 

bürokrauiichn Machthadern unterwirft“ gefordert- 

Das kluge Kind. „Papa, warum fingt Mama?. ⸗Damit 
dein Schwelterchen einichläft“ „Na, wenn ich mein Schweſter⸗ 

Kantere- Le. dann hätte ich ſchon längſt getan, als ob ick 
à5 e 

    

    

      

  

    

        

   
       

     



Nr. 297 — 16. Jahrgang 

  

  

BVeiblaäatt der Vanziger Volhsſtinme Montag, den 30. Ropember 1925 

  

De ſchwierige Lage der Danziger Wirtſchaft. 
Ihre Urſachen. — Die Schuld der alten deutſchnationalen Regierung. — Das Verhültnis zwiſchen Danzig und Polen. 

Die hohen Bankzinſen — Rücktritt der hauptamtlichen Senatoren gefordert. 
„Danzigs Wirtſchaftsleben wird durch eine Wirtſchaſts⸗ 

kriſe ſchlimmſter Art bis in die Hrundſeſten erſchüttert, 
Jeder Tag bringt neue Konkurſe und Zahlungseinſtellungen, 
Gerüchte über Schwierigteiten bekannter Firmen, Mel⸗ 
dungen über Stützungsaktionen, Betriebseinſchränkungen, 
Arbeiter⸗ und Angeſtelltenentlaſſungen. Der Zahlungsver⸗ 
kehr iſt träge und ſtockend, die Umſätze ſchrumpſen ein. 
Immer arößer wird das „gewaltige Heer der Arbeitsloſen. 
Ein Winter von ungekannter Furch:barkeit ſteht vor der 
Türe. Die Stimmung der Arbeiterſchaft iſt verzweiſelt; das 
Rieſenheer der Erwerbsloſen hat vorerſt keinerlei Ausſi⸗ 
wieder in den Produktionsprozeß eingereiht zu werden. 
ſind die webrloſen Opfer einer zerrükteten Zeit. 

Daß aber nicht nur die Arbeiterſchaft bitter leidet unter 
der Ungunſt der Zeit, ſondern auch andere Erwerbsſchichten 
ſchwer um ihre Eriſtenz ringen, zeigte eine Rieſenverfamm⸗ 
Ilung im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbauſe am geſtrigen 
Sonntage. Einberufen war ſie von einigen wirtſchaftlichen 
Organiſationen Der große Saal des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes zeigte eine beängſtigendes Menſchengcwüht 
und noch immer drängten neue Scharen Intereſſierter hin⸗ 
ein. Schließlich blieb nichts anderes übrig, als in einem 
zweiten Saale des Etabliſſements eine Paralellver⸗ 
ſammluna anzuberanmen. 

Es trat eine ganze Reihe von Rednern auf, die im ein⸗ 
zelnen zwar manchmal im Gegenſat ſtanden, ſich darüber 
aber einig waren, daß die Schuld an der kataſtrophalen 
Lage der Danziger Wirtſchaft die alte Reaiernung trifſt, 
die aus varteivolitiſchen Gründen einen übergroßen 
Beamtenapparat geſchaffen hat, der die Danziger Wirtſchaft 
unerträglich belaſtet. Weiter durch eine nationaliſtiſche 
Politik ein gutes Verhältnts zwiſchen Polen und Danzia 
nicht aufkommen ließ; die Koſten muß die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft tragen. Sehr beachtliche und kluge Worte fand der 
frübere Senator Jewelomſki zu dieſem Thema. Die 
bohen Zinsſätze waren wetiter Gegenſtand einer ſcharfen. 
aber nur allzuberechtigten Kritik, wobei auch die Tätiakeit 
der Bank von Danzig und der Hypythekenbank in den Kreis 
der Betrachtungen gezogen wurde. Der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitzverwaltung wurde in unverhüllter Torm 
Wucher vorgeworfen, die Pachten und Mieten für deu öfient⸗ 
lichen Grundbeſitz ſeien unerträglich hoch. Ganz deſonders 
wurde an der Steuerverwaltung Kritik geübt., insbeſondere 
an der verlangten Nachzahlung der Gewerbe⸗ 
ſteuer und an den Pfändungsmaßnahmen. 

Immer wieder klang es aus den Ausſührungen der 
Redner hindurch. die frühere deutſchnationale Regierung iſt 
ſchuld an der Wirtſchaftskataſtrophe des Freiſtaates. 

Es wurden auch verſchiedene Wege gezeigt, wie einem 
vollſtändigen Niederbruch des Freiſtaates zu beaegnen ſei. 
Einem Teil dieſer Forderungen ſtimmte die Sozialdemo⸗ 
kratte ohne weiteres zu, ſie dränat ſelbſt ſeit Jahren auf ihre 
Verwirklichung. 3. B. Vereinſachung der Verwaltung. An⸗ 
bahnung eines antnachbarlichen Verhältnißes mit Polen, 
Abbau der Zinsſätze, Sparſamkeit in allen Verwaltungen. 

Die ſozialdemokratiſchen Senatoren 

haben die hauptamtlichen Reſlortſenatoren Dr. Volk⸗ 
mann und Dr. Frank aufgefordert. in der Dienstan⸗ 
Sitzung des Senats Vorſchläge zu machen, wie die Wirt⸗ 
ſchaftskataſtrophe im Freiſtaat zu lindern iſt Bemerkt ſei 
hier noch, daß auf Veranlaſſung der ſozialdemokratiſchen 
Vertreter im Senat, fämtliche Etats entwürfe für 
1926 den Verwaltungen wieder zurückge⸗ 
geben worden ſind, mit dem Anuftrag. ſämtliche Ausgaben, 
ſomeit nicht Leben und Geſundheit der Berölkernng dedurch 
gefährdet wird, auf ein Mindeſtmaß feſtzuſetzeen. Die Ans⸗ 
gabevoſitionen ſeien um 75 Prozent zu kürzen. 

Aber dem geforderten Abban der ſozialen Einrichtungen 
wird die Sozialdemokratie den ſchärfſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen, denn die menſchliche Gemeinſchaft iſt verpflichtet, 
ihren alten, kranken, arbeitsunfähigen und arbeitsloſen Mit⸗ 
gliedern ein Exiſtenzminimum zu ſichern. Daß die aczahlten 
Unterſtützungen zu hoch ſind, wird wmobl niemand ernſtlich zu 
behaupten wagen. Ehe man ſich zu dieſem Schritt entſchließt, 
ſoll man getroſt die Gehälter der oberen Beamten abbauen. 
Sie werden trotzdem keine Not leiden. 

So vielſeitia die Ausführungen der Redner waren, den 
Hauptgrund unſerer Wirtſchaftskriſe haben ſie iedoch nicht 
erwähnt. Der iſt: die Zerſchlagung der Kaufkraft 
dergroßen Maſſe. Wenn 18 000 bis 20 00 Perſonen 
in Danzig arbeitslos ſind (mit ibren gehörigen rund 
60 000 Perſopnen] dann muß unbedinat das Wirtſchaftsleben 
Danzias ſchwer leiden. Eine Belebung der Kaufkraft der 
arbeitenden Benölkerung iſt das beſte Mittel Lur Belebung 
der Danziger Wirtſchaft. Alle die anderen Vorſchläne, die 
in der Verſammlung zur Geſundung des Wirtſchaftslebens 
gefordert wurden, mögen ebenfalls auf ihre Brauchbarkeit 
geprüft werden. 
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Die Verſammlung wurde von dem Stadtv. Dinklage er⸗ 
öffnet, der erklürte, daß die Verſammlung nicht zu politiſchen gus⸗ 
einanderſetungen dienen ſolle, ſondern um zu prüfen, wie der 
Zuſammenbruch des Freiſtaates zu verhüten ſei. Es gelte, eine 
Rettungsaktion großen Stiles einzuleiten. 

Senator a. D. Dr. Unger, 

der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes, ſprach als erſter Redner. 
Er führte aus, daß Danzigs Wirtſchaft nicht auf dem rechten Wege 
ſei. Schon vor n Meien habe er die Beſeitigung der Zwangs⸗ 
und der Warenzollwirtſchaft gefordert. Der Ruf ſei ungehört ver⸗ 
ballt, nur kümmerliche Abſchlagszahlungen ſeien erfolgt. Das 
Grundübel der Danziger Wirtſchaft ſei der Umſtand, daß der 
Staat die geſamten Ergebniſſe der Wirtſchaft für ſeine Lüind 
braucht. Die Kriſe trete zwar auch in Polen und in Deutſchland 
in Erſcheinung, aber der Freiſtaai ſei nur klein und könne daher 
ſich ſchneller den Verhältniſſen anpaſſen. Die Inflation hätte 
man im Freiſtaate nicht ſo lange mitmachen, ſondern rechtzeitig 
eine eigene Währung einführen follen. 

Der Wirtſchaft würden immer neue Steuern und ſoziale Laſten 
aufgebürdet. Von Volkstag und Senat würde die Notlage der Wirt⸗ 
ſchaft verkannt. Der Volkstag ſei viel zu bewilligungsfreundlich. Es 
müſſe im Staate geſpart werden. Sehr ungnädig äußerte ſich 
Redner über den Preisabbau⸗Aufruf des Senats. Friedenspreiſe 
ſeien bei einem Zinsfatz von 24—36 Prozent unmöglich. Hier 
müßten Zwangsmaäßnahmen einſeßen, denn die jetzigen 
Zinsſätze ſeien unerträglich. 

Zur Linderung der Wirtſchaftsnot forderte Dr. Unger: Abbau 
der Zwangswirtſchaft, Beſchaffung non Geld und Kredite für die 
Wirtſchaft, Abbau der ſoszialen Laſten (0), Abbau des 
übergroßen Staatsapparates, eine rentierliche Rente für den 
Grundbeſitz. Da ſowohl die alte, als auch die nene Regierung zu 
ſehr von der 5ffentlichen Meinung abhängig ſei, müßten die haupt⸗ 
bern 2n Senatoren zurücktreten und an ihre Stelle Männer aus 
dem Wirtſchaftsleben mit diltatoriſcher Gewalt treten! Nur ſo 
önne das Staatsichilt wieder flott werden.   

Abg. Dr. Blavier 

ſprach vorwiegend über Beamtenfragen. Aus parteipolitiſchen 
Gründen hätten die alten Machthaber einen übergroßen Beamten⸗ 
apparnt geſchaffen, der nun nach der Inflation beibehalten worden 
ſei. Es ſei aber ſchwer, Beamte zu entlaſſen. Als Radikalkur 
empfahl Redner die Beſeitigung des Rücktrittsrechtes 
der Beamten, damit dlale ein Intereſſe an der Lebensfähigkeit 
des Freiſtaates erhielten. Weiter wandte Dr. Blavier ſich cegen 
jede nicht dringend notwendige Ausgabe und ironiſierte die hän⸗ 
kigen Auslandsverhandlungsreiſen der höheren 
Beamien. Zum Schluß beſchäſtigte ſich Redner mit der Woh⸗ 
nungszwangswirtſchaft. 

Senator a. D. Jewelowſki 

ſand mit ſeinen Ausſührungen beſonders aufmerkſame In⸗ 
bhörer. Er erinnerte daran, daß bereits im Jahre 1919/20 
die Lebensfähigleit des Freiſtaates in Zweiſel gezogen 
wurde. Er ſei der Aufſaſſung, daß der Freiſtaat lebensfähig 
iſt. Vorausfetzung ſei jedoch eine richtige Steuer⸗ 
und Wirtſchaftspolitik. Es ſei Widerſinn. Steuer 
von einem ſingierten Einkommen zu erheben, dagegen ſei 
eine ſcharſe Beſteuerung der Einkommen, namentlich der 
höheren, durchaus angebracht. Mit der Art der Nacher⸗ 
hebung der Gewerbeſteuer war Redner nicht ein⸗ 
verſtanden. Die Danziger Steuern ſeien in der Regel ebenſo 
hoch wie in Deutſchland; Danzig müſſe aber mit der Hälfte 
auskommen, da es keine Reparationskoſten zu tragen habe. 
Daß die Steuerlaſt dennoch ſo drückend ſei, liege an dem 
übergroßen Beamtenapparat, insbeſondere an der unver⸗ 
hältnismäßig großen Zahl der höheren Beamten. 

Mit der Schafjung eines Tabakmonopols ſchien 
Redner eiuverſtanden zu ſein. 

Gegen Senator Dr. Leske erhob Redner den Vorwurſ, daß 
die Pachten und Mieten für den öffentlichen Grundbeſitz viel 
zu hoch ſeien. Es werde Wucher mit den Lagerplätzen und Ve⸗ 
triebsräumen getrieben. Die hohen Pachten und Mieten ſeien 
mitſchuldig an dem Juſammenbruch der Wirtſchaſt. Auf 

das Verhältuis zwiſchen Danzig und Polen 

eingehend, erklärte Senator a. D. Jewelowſlti, daß die letzten 
Jahrhunderte fortgeſett Reibungen zwiſchen Danzig und 
Polen zeiligten. Man habe ſich aber verſtändigt und Danzig ſei 
deutſch geblieben. Ter Danzig⸗-polniſche Poſtlonſlikt, der 
ſchließlich für Danzig einen belrüblichen Ausgang genommen 
habe, habe zum Ruin eines Viertels der Danziger Wirtſchaft 
geführt. Die Intereſſen Danßaad ſeien bei dieſem Konflilt nicht 
wahrgenommen worden. Als die Poſtkommiſſion in Danzig 
anweſend war, habe man nach dem verantwortlichen Leiter der 
Danziger Politik vergeblich geſucht. Redner legte dann dar, 
wie eine nationaliſtiſche Politit dem Deutſchtum der Stadt 
Danzig gejährlich werden kann. Danzig ſei nun einmal auf 
Polen als Abſatzgebiet angewieſen. Wenn aber der Handel und 
Verkehr zwiſchen Danzig und Polen ſtocke, ſei für die 60 000 
Danziger Arbeitnehmer keine Beſchäftigung mehr vorhanden. 
Ihnen dauernd Unierſtützungen zahlen, gehe auch nicht an. Die 
Folge ſei eine Auswanderung des deutſchen Elements aus 
Danzig, wer dann nach Danzig einwandere, brauche nicht 
näher dargelegt zu werden. Des weiteren beſchäſtigte ſich 
Redner mit der Unzulänglichkeit des Danziger Hafens und ſührte 
zum Schluß aus, daß die Banziger Wirtſchaft ſich ſelbſt helfen 
werde, wenn ſie frei von behördlichen Bevormundnngen ſich 
entwickeln könne. 

Bankdirektor Selltke verjſuchte — 

die Zinspolitik der Banken 

zu rechtfertigen, ſtieß dabei auf den entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch der Verſammlung. Mehr Anklang fanden ſeine Aus⸗ 
führungen über die Nachzahlungen der Gewerbeſteuer und 
der Deviſenumſatzſteuer. 

Schmiedemeiſter Wolff⸗Langenau erklärte, daß Volks⸗ 

tag und Senat vorfätzlich die Danziger Wirtſchaft ve 

nichten. Dagegen müſſe mit diktatoriſcher Gewalt einge⸗ 

ſchritten werden. Unter dem Beifall der Verſammlung 
forderte Redner zum Steuerſtreikk auf und erklärte, 

daß die Zwangsvollſtreckungen in Steuerſachen eine ver⸗ 

verjaſſungswidrige Enteignung darſtellten. Er forderte ſo⸗ 

fortige Beſeitigung der Steuerämter und Reorganiſierung 

des Beamtenapparats. 

Gutsbeſitzer Brieskorn führte aus, daß uns die 

Guldenwährung nichts geuützt habe, denn mau habe der 

Wirtſchaft des Freiſtaates wohl eine neue Währung, aber 

kein Betriebskapital gegeben. Scharf griff er die Zins⸗ 

politik der Banken an und führte die hohen Zinſen darauf 
zurück, daß die Banken ebenfalls zuviel gutbezahlte Be⸗ 

amten haben. Es ſei ſehr gut möglich, den Zinsſatz behörd⸗ 

lich feſtzulegen. Wenig freundlich beſchäftigte ſich Redner 

mit dem Senator Dr. Volkmann und dem Direktor der 
Bank von Danzig, Dr. Meißner. Zum Schluß kritiſierte 
Redner die bürgerliche Preſſe und insbeſondere die „Dan⸗ 
ziger Neueſte Rachrichten“. Er ſprach im Zuſammenhang 
damit von einer „Korruption“ und „verfault bis ins Mark“. 
Die Verſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen lebhaft zu. 

Die Forderungen der Verſammlung. 

Nach einem kurzen Schlußwort wurde alsbann nach⸗ 

ſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen: 

Furchtbare Wirtſchaftsnot und die Liebe zur Heimat hat heute. 

29. November 1925, tauſende ſelbſtändiger Gewerbetreibend⸗ aller 

Art ins Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhau⸗ Eii um zu prüfen, ob 

der Zuſammenbruch der Freiſtaatswirtſchaft noch aufzuhalten iſt. 

Die Verfammlung kam zu dem Schluß, daß mit allen Mitteln 
verſucht werden muß, die Wirtſchaft und den Staat zu rerten. 

Sie erkennt dabei durchaus, daß die allgemeine Abſatzkriſe ſich nicht 

durch augenblickliche Maßnahmen befeitigen läßt, auf der anderen 

Seite bedarf aber die Wirtſchaft — um durchhalien zu können — 

der äußerſten Schonung, während der Senat unbekümmert um Vor⸗ 

ſtellungen, Klagen und Vitten unbeirrt und belehrbar fortjährt in 

jeiner kataſtrophalen Steuer⸗ und Finanzpolitik. Die Stenceun ſind 

ſofort herabzuſetzen und zu ſtunden, die Zwangsverſteigerungen ſo⸗ 

ſofort zu inhibieren. Der Mindereingang in den Staatskaſſen iſt 

auszugleichen durch perminderte Staatsausgaben, in erſter Linie 

durch rrduzierte Gehälter und verminderte Zahl der Beamten- 

Die Berſammlung weiß ſich durchaus frei von jeder beamten⸗ 

feindlichen Einſtellung. Sie verurteilt aber die künſtliche Auſplähung 

des Beamtenapparates aufs ſchärſſte und nicht nur Rettung in 

der Schaffung eines tatſächlich auch an Danzigs Wohl inter⸗ 

effierten, ſeßhaften Danziger Beamtenſchaft durch Beſeitigung des 

Rücktritisrechtes nach Deutſchland. 

Die Verſammlung ſieht das ſchwerſte Hindernis für ſchnelle und 

glatte Herbeiführung einer Beſſerung im Freiſtaate darin, daß die 

alten hauptamtlichen Senatoren, die das Unglück zu verantworten 

haben, heute noch im Amte ſind. Sie verlangt ihren ſofortigen 

Rücktritt, im Weigerungsfalle ihre Suspendierung von den 

  

   

   

Aemtern. Die Stellen ſind zunächſt kommiſſariſch Männern der 1 

Wirtſchaft zu übertragen mit dem einzigen Ziel: 
  

Rettung für den Stnat und die den Stant ſtützende Wirtſchaft. 

Die Verſammlung boſchließt daher folgende Forderungen, deren 
möglichſt ſofortige Erſüllung ihrer Meinung nuͤch allein noch den 
Zuſammenbruch von Wirtſchaft und Staat auſznhalten vermag, zur 
Kenntnis des Senats, des Volkslages und der gejamten Bewölte— 
rung zu bringen. 

13, Rlictritt der hauptamtlichen Senatoren bzw. Suspendierung 
von ihren 330 Won Aemtern und kommiſſariſche Wahrnehmung der 
Aomter durch Wirtſchaſtler mit diktatoriſchen Befugniſſen. 

IAp. Aenderung der Verſaſſung (Schaffung der Mäglichkeit zur 
Auflöſung des Volkstages, Wiedereinſührung der Danziger Magi⸗ 
ſtratsverſaſſung und Schaffung einer ſänſtöpfigen parlamentariſchen 
Staatsregierung. 

2. Aufhebung der Steuernachveranlagung für 1924, Ausſetzung 
aller Steuerprozeſſe und aller Zwangsverkäuiſe aus Vollſtregungen, 
ſotvie Ei rung eines Geſetzes beir. Geſchüftsauſſicht. 

3. Beſeitigung jeder Art Zwangswiriſchaft. Förderung der 
freien Bautätigkeit durch unenitßeltliche Hergadbe von Vangelünde. 

4. Umſtellung der Erwerbsloſenfürforge, insbeſondere durch Zu⸗ 
ſchüſſe an Betriebe und Abbau der ſozialen Laſten. 

ba. Verwaltungsreſorm und Herabſetzung ſämtlicher ſtaatlicher 
Gebühren. 

5h. Herabſetzung der Beamtengehälter, Einſührung der 
monatlichen Gehaltszahlung, BVeamtenabbau, und zwar von 
oben unter Einführung von Wartegeld für abgebaute Bre⸗ 
amte und Aufhebung des Beamtenabkommens (Rücktrittsrecht) mit 
Deutſchland. 

6. Beſeitiguug des Monopols der Danziger Hypothelenbank, 
Schaſſung von Betriebsmitteln ſür die Wirtſchaft. Verbilligung 
des Geldzinſes; Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüſung der 
Rentengeldſfrage. 

  

    

      

  

Die nächſte Sitzung des Volkstages 
findet am Miltwoch, den 2. Dezember, nachmiltags 332 Uhr, ſlall— 
Auf der Tagesorduung ſtehen: 1. Erſte Brralung eines Goſetz 
entwurfs über die Vormögensſleuerverankagung für 1R2!. Dttie 
Veratung eines über din Ausbau der Iuvaliden 
verſicherung. à. e Voralung eines Geietzentwurſes betr. Ab 
änderung des Zigarettenſtener— 3. 1. Dritie Veratung eines 
Geſetzentwuͤrfes hotr. Sleuerbefreinngen Erlrichterung des 
Wohnungsbaues. 5. Drilte Veratung ein niwurfs botr. 
Aufhebung der Umſatz- und Lurusſlener. Cingaben. 7. Autran 
der kommuniſtiſchen Fraltimmauſ Vorlage eines Gieirtzeulwurfs bett, 
Schuh dor erwerbstätigen Ingend. 

     
     

  

        

   

       
        

    

    

Ein Danzi 
Die ſeit denn 
führten Verhandlu 
Republik Polen 

lniſches Abkommen über Zwangsvollſtreckungen. 
November lüeh in Tanzig unnunterbrochen ge⸗ 
nen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der 

ver don Abſchluß, eines Ablommens zur gegen⸗ 

ſeitigen Zwan lung aus gerich en Entſcheidungen ſind 

am 28. Noven abgeſchloſſen worden und haben in allen 

Punkten zu einer Einigung geführt. 

         

   

  

    
     

  

Vermißter Wootsmann. Vormißt wird ſeit dem 30. Oltober der 

polniſche Staatsangehörige Roolsmann Matſymiijan Brzezicki 

vom Flußdampfer „Fortunga“. V. iſte21 Jahre alt, etwa 1,½% Meter 

  

  

   

   
    

    groß, kräftig, dunkelblond, tränt geſtutzten Vart und hat graun 

Augen. Die Belleidung beſiand aus blaner Schiffermütze, blauem 

  

Anzug und ſümvarzen Schuben. Wer irgendelwas über den Auf 

enthalt des weulchoul— „nauseden verman, wird gebeten, der 

Zentralſteile ſur? „» uns uUnbetonnte e bei 

prüſidium, Zimmer Meilleilung zu mach 

Weihnachtsbitte des Gefängnisvereins. Der Gefängnisver 

ein zu Danzig will auch in dieſem Fahre den Aermſten der 

Armen, den Frauen und Kindern von Straſgeſangenen, eine 

Weihnachtsfreude bereiten und ihre bittere Not lindern. Im 

Vertrauen auf bewährten Opſerſinn bittet er um Zuwendung 

geeigneter, Gaben, befonders von Kleidung sſtücken, Schuhwerk, 

Lebensmitteln und Heizuaterial. Spenden nimmt der Schatz 

meiſter, Gerichtsgebäude, Zimmer 2 Geldgeſchenke die 

Dresdner Bank zu Danzig (Konto 31 55) gern entgegen. Wir 

verweiſen auf das Inſerat in der beutigen Ausgabe Unſerer 

Zeitung. 

Die erregten Tierfreunde. Der 50 Jahre alte Fleiſchermeiſter 

Albert Karkowiki, Ohra, Neue Welt tam am Freitagnach 

mittag mit nem Fuhrwerk vom = ylachten üver die Mabz 

kauſche Brücke. Hier glitt das Pferd av. fiel und brach Die 

Deichſel. Das ſahen drei Männer und kamen auf K. zu. Sie 

ſchlüugen auf ihn ein und holten ihn vom Wagen herunter, 

wobei K. hinfiel und einen Unterſchenkelbruch erlitt. 

Ein Lebensmüder. Sonnabend vormittag verſuchte ſich ein 

unbekannter, etwa 23 Jahre alter Mann volniſcher Staats⸗ 

angehörigkeit mit Eſſigeſſens zu vergiften. Der Grund zu der 

Tat iſt nicht bekannt. ů 

Zuſammenkunft der notleidenden Reichsdautſchen. Die 

nofleidenden Reichsdeutſchen werden für Mittwoch, den 

2. Dezember, abends 7 Uhr, zu einer Beſprechung nach der 

Maurerherberge., Schüſſeldamm 28, geladen. 

Wilhelm⸗Theater. Morgen findet die, große Abſchieds⸗ 

vorſtellnng der Revue „Mal was anderes“ ſtatt. Beſonders 

intereſſant iſt dieſe letzte Vorſtellung durch das Aultreten 

des Herrn Buchna, des Danziger Breitbart II. Das Dezem⸗ 

berprogramm brinat die Anfführung der Oberammergauer 

Paſſionsſpiele. 

Polizeibericht vom 29. und 30. November 1925. Feſt⸗ 

genommen wurden 18 Perſonen, darunter 2 wegen Dieb⸗ 

ſtahls, 1 wegen Betruges, 1 wegen Brandſtiftung, 9 in 

Polizeihaft. 5 Perſonen obdachlos. 

      

    
   

    

  

  

       

  

    

  

  

Unſer Wenterberict. ů 
Veröffentlichung des Obiervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Montag, den 30. November 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Depreſſionsgebict Zentral⸗ 

europas iſt unter raſcher Aufloſung ſüdoſtwärts abgezogen. Ein 

neues Tief, das geſtern früh über dem Nordmeer erjchien, wandert 

unter zunehmender Vertiejung über die Nordſee jüdwärts und 

führte in ganz Nordweſteuropa erneute Niederſchläge herbei. Hoher 

Druc liegl nordweſtlich von Island und dem weſtlichen Mittehmeen⸗ 

von wo eine Zunge höheren Drudes über die Alven bis nach Mittel⸗ 

deutſchland vorſtößt. In Deutſchland iſt. die Whitterung durchweg 

trübe. In den Bergen dauern leichte Schneefälle an. Die Wuer⸗ 

ratur liegt überall einige Grade unter dem Gefrierpunkt. Im Oder⸗ 

gebiet herrſchte ſogar — 7—8 Grad. — — 

Vorherſage: Wollig, vielſach dieſig und Frühnebel, 

ſchwache, umlaufende Winde, uUnveründert kalt. Folgende, Tocn 

unbeſtändig, kalt. Maximum — 2,6—2.7; Minimum: — 9.1—9.-6. 

  

  

  

  

Danziger Stadesamt vom 30. November 1925. 

＋ sfälle: Kaufmann Alfred Bartſch, 33 J.—. 

Witwe Marte SOeeirt 3.— Tocgcheſtan 

i ns Wetzke alias Witzki. —.— 

Mathilbe Topork geb. Bialk, 62 J. 5 M.— Witwe Waetre. 

Hantel geb. Friſchbutter, 73 J. 1 .— Tochter des Schmiede⸗ 

geſellen Walter Schuls, 1 J. xb 

 



Stergen. Die Oberförſterei Steegen verkauft am 
Dienstag, den 1. Dezember 1025, vormittags 9 Uhr, bei Wiensz⸗ 

Steegen aus Förſterel Bodenwintel: Zirta 2 Stück Kieſernbauholz 

Süittla 0,60 Feſtmeter 4, Kl., 52 aberſenin 1. Kl., 55 Stangen 

2. Kl., 18 Skangen 3. Kl., i9 Raummeter Nutzkloben, 33 Raum⸗ 

meier Nugknüppel (Rütkpfähle, 26 Raummeter Kiefexukloben, 

70 Raummeter Kuſippel, 30 Raummeter Neiſig 3. Kl. —. Aus För⸗ 
ſterei Stutthof: 121 Raummeter Kieſerntloben, 111 Raummeter 

Knüppel, 17 Stangen 1. Kl., 24 Kieſernſtangen 2. Klaſſe, 56 Stück 

Kiefernbauholz —= zirka 25 Feſtmeter 2.—4. Kl., Reiſig nach, Be⸗ 

darf, — Aus Förſterei Paſewark: Zirla 30 Raummeter Kieſern⸗ 

Hi 2. Kl., 150 Ratimmeter Reiſig 3. Kl., zirka 20 Raummeter 

Nunknüppel (1/75 Meter lang), zirta 2l Raummeter Kiefernkloben, 

20 Raummeter Knüppel. — Auls Förſterei Steegen: Eine Eiche 

mit 0,26 Feſtmerer, 7 Stück Birken mit zirka, 188 Feſtmeter, 

128 Kiefernbaubolg — àirka 61, 46 Serc 2.—4. Kl., 4 Fichten⸗ 

Lagi 2. Kl., 8 Kiefernſtangen 1. Kl., 16 Raummeter Kieſern⸗ 

ühtloben (2 Mete: lang), zirka 145 Raummeter Kiefernkloben 
und Reiſig nach Bedarf. 

Der Ausban von Gdingen. 
In dieſen Tagen fand im holniſchen, Miniſterium für 

Glingee Trbeiten eine Sitzung des Ausbaukomitees von 

ingen ſtatt. Nach eingehender Ausſprache wurde der vom 

Miniſterium für öffentliche' Arbeiten unterbreitete Plan des 

Ausbaus von Gdingen ais Grundlage für die weilere ein⸗ 

gehende Ausarbeitung gutgeheißen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 

der Plan vollauf bie Intereſſen ver Fiſcherei gewährleiſtet, in⸗ 

dem er den Bau eines Fiſchereihaſens und die Bereitſtellung von 

Gelände für die Entwiclung des Fiſchereiweſens vorſteht. Auf 

Grund der Ergebniſſe der obigen Konſerenz hat das Miniſte⸗ 

rium für öffentliche Arbeiten die Weiterbearbeitung der Aus⸗ 

baupläne fortgeſetzt. 

Ein ehemaliger Offtzier als Waffenſchmuggler. 
Wegen eines ſchweren Vergehens, das nur in der verworre⸗ 

nen Zeit unmittelbar nach dem Kriege, als alles drunter und 

drüber ging, gedeihen konnte, hatte ſich vor dem Oberſten 

Schöfſengericht in Tilſit ein ehemalspreußiſcher Offi⸗ 

Mem zu verantworlen. Es handelte ſich um den zuletzt in 

emel als Fiſchmeiſter anſäjſig geweſenen 30jährigen Walter 

Karſchuc, der ſeinerzeit freiwillig in die Armee eingetreten und 

im Kriege an verſchiedenen Fronten gekämpft hat, ſo daß er 

ſchließlich mit vem E. K. 1. und II. Klaſſe ausgezeichnet wurde. 

Nach Beendigung des Krieges wurvde er Führer einer 

Grenzſchutzkompagnie, die in Schmalleningken ſtatio⸗ 

niert war, und in dieſer Eigenſchaft hatte er ſich dieſes Ver⸗ 

gchens, das nunmehr faſt ſechs Jahre zurückliegt, zuſchulden 

kommen laſlen. 
Nach längerer Beratung wurde das Urteil dahin verkündet, 

baß der Angellagte wegen Begünſtigung, Betruges und Ver⸗ 

gehens gegen 8§ 141 StGB. zu insgeſamt 174 Jahren Gefängnis 

verurteilt wurde. Die Unterſuchingsbaſt ſei ihm nicht ange⸗ 

rechnet worden, da er durch ſein Lenauen ſelbſt dann ſchuld 

gewelen ſei, daß dieſe Haft ſolange gedauert habe. In der Be⸗ 

gründung wurde u. a. ausgeſührt, daß die Vorgänge zwar be⸗ 

reits lange zurüdliegen, vaß der Angellagte aber ſchon durch 

ſeine Flucht ſelbſt ſein ſchlechtes Gewiſſen verraten habe. Die 

eh rloſe Handlungsweije, die auf ein geringes Maß vater⸗ 

ländiſchen Empfindens hinweiſe, ſeien bei der Strafbemeſſung 
berüctſichtigt worden. 

Urtfangreiche Diebſtühle im Memeler Packhof. 
Im Laufe des geſtrigen Tages ſind ſämtliche Angeſtellten des 

Artells mit zwei Ausnahmen verhaftet worden. Außerdem wurde 
der 35 Hulun des Padhofes 2 (Schuiſchel) feſtgenommen. Der Artell 
iſt ein halbamtliches Zollinſtitut, dus mit der Löſchung der Stück⸗ 
Heſtame, der Verwaltung des Packhoſes des Zollamts und der 

ffnung und Vorführund eDieäh Güter beauftragt iſt. Es 
handelt ſich um umfangreiche Diebſtähle an den in den Räumen 
des Artells lagernden Stückgätern und Paketen. 

  

  

  

Der Spielklub bei Riga wird geſchloſſen. 
Das lettländiſche Miniſterkabinett hat beſchloſſen, die dem 

Spiellaſino am Rigaer Strand erteilte Konzeiſion zu annullie⸗ 
ren und das Kaſins zu ſchließen. 

Der Beſchluß des Miniſterrats iſt bereits der Stabwerwal⸗ 
tung Riga⸗Strand übermittelt worden. Die Verſügung be⸗ 
treffend Schließung des Spielklubs kann der Tireltion nicht 
übermittelt werden, da kein vollberechtigter Vertreter derſelben 
in Lettland anweſend iſt. Das Innenminiſterium hat jeinen 

Der Spieler 

„VDas ſoll ich jesßt im Sommer in Paris? Lieb ⸗ 
line, Miſter Aitlen! Sie wiſſen es ſelbſt.⸗ Veoc nebe Van 

„Sirklich? Ich bin vom Gegenteil überzeugt. Zudem 
würden Sie, wenn Sie bier bleiben. ſicherlich alles verſgielen 
und dann batten Sie nichts mehr, um nach Paris reiſen zu 
können. Doch leben Sie wohl, ich bin feſt überzeugt, daß Sie 
noch beute nach Paris abreifen werden.“ 
„Sut denn, leben Sie wohl: aber nach Paris fahre ick nicht. 
Ueberlegen Sie, Miſter Aftley, wos jetzt bei uns werden 
loll. Mit einem Wort, der General.. und jetzt dieſe Ge⸗ 
ſchichte mit Miß Pauline, — das erſäbrt ja die ganze Stadt- 

Ja, die ganze Stadt: ich glaube aber, der Geurral denkt 
gar nicht daran und fümmeri ſich auch nicht darum. Indem 
hat Miß Pauline das volle Recht. zu wobnen. wo es ibr be⸗ 
liebt. Und was die Familie anbelangt. ſo kann man mit 
den i U Recht ſagen. daß ſie überbauvt nicht mehr vorhan⸗ 

Ich ging fort und lachte innerlich über die 
Ueberzengung dieſes Engländers, daß ich nach Laris rriien 
würbe. „Er wis mich aber im Duell erſchießen“ wenn 
Sauline ſtirbt, dachte ich. -was ſoll das nun wieder Beißen? 
Ich ſchwöre, Banline tat mir leid, aber jonderbar — von 
dem Angenblick an, mo ich grcitern mit dem Spielilich in Be⸗ 
rülbrung getreten mar und ungefangen balte, die Goldbaufen 
einaubeimſen. war die Kiebe sur Vebenjache geworden Das 
ſage ich jest, damals empiand ich das alles noch nicht ſo 
deutlich. Bin ich denn katſächlich ein Spieler, war meine 
Liebe zu Banline wicklich ſa .. eigentümlich? Vein. ind 
Uebe ſie hemte nuch, Gott iſt mein Zeuge! Ader damals, als 
ich Miſter Aftlen verlafſen halte und nach Hanfe gina. Liit 
ich aufrichtig und machte mir Borwürfe. Aber. ader Bier 
paſſierte mir eine üeraus merkmwürdige und dumme Ge⸗ 

Ich eilte zum Gentral, cι? ‚ch vlõElich in der Rühe ſeiner 
Simmer eine Tür sfinete und jemand Wich anrien Ss Suar 
MWadame Cemminge« Sitre, und ße riej mich auf Müle. 
BSüde Seheiß, Ich betrat ihre Vohnung. 

Dieſe war nicdt groß: ſie baite zwei Räume. 5 
Das Lacden arns Serrtes utte, Biaaches uß Pern Scle⸗ 

i Dn Joi Lammte aut ů 3 du ja! ch Der. dn 2 Le e,e Se 
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HBeamten in Bilberlingshof beauftragt, ſtrens barcutf zu achten, 

daß bas Spiel im Kafins nicht mehr ſortgeſetzt werde. 

  

BVerhäaftung in der Walters⸗ 

dorfer Mordſache. Unter dem Verdacht, den Mord 

an dem Dienſtmädchen Emilie Bahr beim Beſitzer Schmidt 

in Waltersborf [(Kreis Mohrungen) — das ermordet im Bett 

aufgefunden wurde, wäbrend das Bett ſtark angebrannt war 

— begangen zu haben, iſt der Beſiberſohn Hermann Kud⸗ 

beus, Tut Abbau Waltersdorf verhaftet worden. K. beſtreitet 

e Tat⸗ 

Mohrungen. 

  

Blutiges Ehedrama bei Darmſtadt. 

‚ Die Fran und ſich ſelbſt getötet. 

Freitag exetanete ſich in Ebenſtabt, bei Darmſtadt ein 

blukiges Ehebrama, Der Arbeiter Maurer war, mit ſeiner 

Ehefrau in Streit geraten. Dieſe floh auf die Straße, 

worauf er ihr mit dem Küchenmeſſer nacheilte und ihr in⸗ 

mitten zahlreicher Arbeiter, die ſich gerade zur Arbeit be⸗ 

gaben, töbliche Stiche beibrachte. Während man ſich um die 

Frau bemühte, gelang es dem Täter zu enttkommen. Später 

ſand man ihn in der Wobnung erhängt auf. Die Gründe der 

Tat ſind unbekannt. 

Ranbüberfall im Schnellzug. 

500 000 Lire geranbt. — 200 000 Strafe. 

Im Schnellzug Baden—Chiaſſo wurde ein bolländiſcher 

Juwelier bewußtkos aufgeſunden. Während der Fahrt war 

er von unbekannten Ränbern durch ein ſtart wirkendes 

Nauſchägift betäubt und ſeiner koſtbaren Perlen und 

Diamanten beraubt worden, die nach Angaben des Juweliers 

einen Wert von mehr als 600 000 Lire darſtellen. 

Bei der Mailänder Polizeidirektion meldete ſich nun ein 

gewiſfer Charles Dobrzyuſki aus Lodà, der in Antwerpen 

wohnhaft iſt, und teilte mit, daz ihm im Z.: ae ern Porte⸗ 

ſenille mit 5000 Goldaulden Inbale und cine Anzahl kleine 

Brillanten im Werte von 50 C Gulden abbandeng⸗kommen 

ſei Er alanbe. daß er während der Reiſe narkvtiſiert wurde. 

Da der Beſtoßlene den Verdacht ausſprach der Diebſtabl ſei 

nur auf der Strecke Chbiaffo—Mailand erinlas wurde er 

zunächſt zu einer, Geldſtrafe von Sn0 % Lire 

verurtellt, da er den italieniſchen Zollbehörden die ge⸗ 

ranbten Juwelen nicht angegcben hatte. 

Der Kampf um die Jübrung beim Schachturnier. 

Das Verfagen Capablancas. 

Freitag hatten die Schachmeiſter einen, Ruhetag. In der 

vlerzehnten Runde am Sonnabend kämpften: Bogatirtſchur 

gegen Rabinowitſch, Marfhall gegen Lasker, Spielmann geßen 

Bogoljubow, Torre gegen Crünfeld, Réti gegen DHates, Wer⸗ 

linſli gegen Rubinſlein, Löwenſiſch geſen Capablanca, Choti⸗ 

miriti gegen Romanowili, Subrarew, gegen. Sämiſch, Tarta⸗ 

kower gegen Gotthilf. — Spielfrei iſt Genewſti. 

Selien iſt ein Turnier von der Schachwelt mit io lebhaftem 

Intereſſe verfolgt worden, und ſelten hat eines einen ſo ſpan⸗ 

nenden Verlauf genommen wie das Schachmeiſterturnier in 

Moskau. Nach der dreizehnten. Runde hat der ruſſiſche Groß⸗ 

meiſter Bogoljuow die Führung mit 973 Zählern nebſt einer 

für ihn feinesfalls ungünſtig ſtehenden Hängepartie. Lasler, 

er aui 9 ken und, da er ſchon ſpielſrei geweren iſt, noch eine 

Partie mehr als Bogoljubow zu ſpieien hat, iſt ihm dicht auf 

den Ferſen, anf ihn folgt Torre, der nur einen halben Zähler 

weniger als Lasker hat. Marihall würde, wenn er ſerne 

Hängepartie gegen Gottfried gewinnt, was nicht unwahrſckein⸗ 

lich iſt, mit acht Zählern an vierter, Stelle rangicren. Fünſter 

iſt ſcheinbar Capablanca mit 7.⸗ hlern, aber eben nur ſchein⸗ 

bar, denn er hat noch ſeinen ſpielſreien Tag vor ſich, während 

Tartakower und Romanowjſli, die keide auf 7 ſteben, ſchon 

Wenn mon die Verluftpartien zujammenzählt, 

das richtige Verfahren zur Ermittlung des 

waͤhren Turnierſtandes iſt, ſo ergibt ſich, daß Capablanca ge⸗ 

meinſchaitlich mit Genewſti, Grünfeld und Rubinſtein an 

ſiebenter bis zehnter Stelle ſteht. 

2 BGSG-DOUBEC;DO 
in GQualltät unesrreicht. 

    

ſbielfrei waren. 
was eigentlich 

    

baft? Gold wäre mir lieber“ 
„Ich habe gewonnen“, antwortcte ich lachend. 
Vieviel?“ 
„Hunderttauſend Gulden.“ 

Juuge. wie dumm du viſt! So komm doch berein, ich 
vöre nichts. Sir werden teilen, nicht wahr?“ 

Ich gina zu ibr .. ſie Iag unter einer roſa Atlasdecke. 
aus der ihre gebräunten. geſunden, wunderveſlen Schultern 
bervorfaben. — Schultern, mie man ſie kaum im Traum er⸗ 
klickt. — die nur leicht von einem mit blendendweißen 
Spitẽen beietzten Hemd bedeckt waren, was ibrem brãäunlichen 

Teint außcrordentlich gui ſtand. 
bliäte. unb i bat dn SemnC1 Kiechie; als fie mich er⸗ 

i u in an au kichern. Sie lachte immer ſehr Luiti⸗ 
und manchmal ſogar anfrichtia 8 

Alles andere . wollte ich Corneille weiter zitisren. 
-Siehſt dn. fiehn ön.“ plapperte ſie vlötzlich Ins. »ernens 

ſuch mir meine Strümrie anf und bilf mir ſie anstebene und 
zäweitens wenn du nicht n dumm biit, nebme ich dich mit 

nach Paris. Du weißt. ich reiie gleich“ 
„Gleich? 

E var wistliß all. Wenent AI. 3 war wirflü⸗ E le Koffer. alle ißre 

San weihi Ba. 10 nucæ Dn, Parie ieken, Bie und Nun. mi „ i% 'aris ſehlen. find meine 
Strümrie? So zieh ſie mir doch an. Ios!“ 

Sie ſtreckte ein Wirklich entsückendes braunes. Heines 
Füßchen berans, das gans unverbüldet war. nicht mie die 
Mebraahl dieſer Züßchen, die im Schuh ſo zierlich ansieben. 

Ich fing an zu lacen und Hegann ihr das ſeidene Strämpf⸗ 
— Küe. Blanche ſaß dabei auf dem Bett und 

Aiumn was macht dr, menm ich dich mitnchme? Eritens 
twill ind fünfäigtaniens Franken baben. Du mirt ſie mir in 
Frankfurt arben. Dir geßen nach Paris- dort werden wir 
Skiammenleben uns ich Seige bir Sterne aus belen Tan. Iu 
Sors en behen. wi⸗ Du fe noch nie geieben baf. 

're. 
HBarte, wenn bir fñüfatatartiend Franten gebe. was 

Pleibt mir penn da? irr 
AWund 1595000 Franfg. ön vergißt: anßberdem Pin ich Eerrik. 
ke, deiner Sobnmna zu leben, einen Monat. zwei, was ſase 
325 Tatürli werden wir dieſe hundertünfaigtanfend 

Sz wutes Kinh und uge 's bir in osans. Sher bn wien 
Sterne feben. 

Dir, das Ganee in swei Aynnten?- 

der ein MNormt diries Sebens nrehr wert iä als dein aanges     

Die Erfolge der beutſchen Taucher. 
Tauchverſuche nach einem Schatz von 20 Main. üamen nd 

Die deutſchen Taucher, die nach England gekommen „ 

um Wamcbveriuche nach dem geſunkenen U-Boot „M I“ zu 

unternehmen, werden im nächſten, Jahre verſuchen, den in 

360 Meter Tiefe unter dem MNaſſerſpiegel liegenden Dampfer 

„Egypte“ zu erreichen. Die „Caypte- ſank 1023 infolge eines 

Zuſammenſtoßes mit dem franzöſiichen Dampſer „Seine, 

dei der Breſt vorgelagerten Inſel Donefſant. Die „Caupte“. 

die von London nach Bombay unterweas war, führte einen 

Schatz von einer Millien Pfund mit. ſich, davon 674 000 Pfund 

in Goldbarren, 215 000 Pinnd üu Silberbarren. und 165 000 

Pfund in Goldmünzen. Ein Bertreter der Firma Neufeld 

u. Kuhnke hat der „Evening News“ verſichert, daß die Vor⸗ 

einbarung endaültig ſei, und daß unter der Vorausſctzung 

günſtigen Wetters die Tauchverſuche nach der— „Eanpte“ 

Anfang Mai nächiten Jahres beainnen werden. Man werde 

hierbei Tauchapparate benuten, von denen man bis ietzt 

überhaupt noch nichts gebört habe. Anſtatt einer beſonderen 

Bezahlung werde die Firma 55 Prozent des geborgenen 

Schatzes erhalten. 

  

Die Haftentlaſſung gegen Grälfin Bothmer abgelebut 

Die Strafkammer des Polsdamer Landgerichts bat den von 

der Verteidigung der Gräfin Bothmer eingereichten Haft⸗ 

entlaſiungsantrag abgelehnt mit der Begründung, daß wei⸗ 

tere Verdunklungsgefahr beſteht. Gleichzeitig wurde der 

Termin für die Berufungsverhandlung auf 14. Dezember 

anberaumt. 

Famillendrauia in Plauen. 
30 Jahre alte Olto Klügel auf 

Am Breitagabend ſchoß der 
jeine 83 Jahre alte Ehefrau 

und ſeinen achtjährigen Sohn. Letzterer wurde in den 

Rüicken, die Frau in den Kopf getroffen. Saitſe Lenscs⸗ 
i zals⸗ 

der Täter eine Kugel in die rechte Schläfe, di 

baldigen Tod zur Folge hatte, Fran und Kind wurden 

nach dem Krankenhaus gebracht. fa, 5 

Im Streit erſchoſſen. Ein bebauerlicher Vorfall, dem en. 

Menſchenleben zum Opjer gefallen iſt, ſpielte ſich in der ver⸗ 

gangenen Nacht vor dem Hauſe Holſteiniſche Straße 3 in 

Berlin⸗Wilmersdorf ab. Der Parkarbeiter Willi Piel hatte 

ſeinen Hund auf die Straße geführt. Drei vorbeikommende 

Männer wurden von dem Tiere angebellt, ſo daß es zu einem 

Worlwechſel mit dem Beſiter des Hundes kam. Schließlich 

ſielen alle drei über Piel her und ſchlugen ihn zu Boden. 

Der Hung ſprana ſeinem Herrn zu Hilfe und brachte dem 

hen Lagres 
In dieſem Augenblick einen Augreifer eine Bißwunde bei. 

hatte einer von den Gegnern einen Schuß auf Piel abge⸗ 

geben. Als der Getrofſene lautlos zuſammenbrach, ergriffen 

die Rowdies die Flutht und. Plel iſt an den Folgen der 

Schußverletzung kurze Zeit nach der Einlieferung geſtorben. 

—— 
Dersohmlumas-Anxeiger 

Antelgen wür den Verſahminashalender meerpen auf Pis , Man, Lucagaus, in 

der Geſchäktanene Am Spendhaus ô, gegen BForzahlund metas,cen cenemer 

gettenprels ds Gufdenvtenma 

      
   

    
       

  

Fraktion der Stadtbürgerſchaft. Montag, den 30. d. M., abends 

6˙4 ÜUhr: Fraktionsützung im Volkstag. 

SPD. Zoppot. Montag, den 30. November. abends 8 Uhr, 

Diskuſfionsabend im Bürgerheim. Der Vorſtand. 

Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft Danziß und Um egigr. e. G. 

m. b. H. Montag, den 30. November, abends 6/4 Uhr: Auf⸗ 

ſichtsrals⸗ und Vorſtandsſitzung im Kontor, Tiſchlergaſſe 41. 

Arbeiter⸗Bilbungsausſchuß. WVeontag, den 30. November, 

abends 6.30 Uhr, wichtige Sivung im Parteibiülro. ů 

Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft. Dienstaa, den 23 Dezember, 

abends 6 Uhr, Karpfenſeigen 25, großer Saal: Mit⸗ 

aliederverſammlung. Vortrag des Obextele⸗ 

graphenſekretärs Stahn über Telegrapie und Tele⸗ 

graphenapparate, iowie Vorführung von Apparaten. 

Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia. Mittwoch, den 2. Dezem⸗ 

ber, abends 7 Ühr, in der Handels⸗ und Gewerbeſchule: 

1. Vortrag von Dr. med. Eiſen: Vergiftungen. 2. Ver⸗ 

bandübungen. Bollzähliges Erſcheinen notwendig. 
Der Kolonnenführer. 

Mittwoch, den 2. Dezember, 

abends 6 Uhr, im Lokal „Friebrichsbain“: Diskutierabend. 

Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Verſchiedenes. Der Saal 

iſt geheizt. Erſcheinen eines jeden Genoſſen und, jeder Ge⸗ 

nyfſfin iſt eriorderlich. Der Vorſtand. 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Mittwoch, 2. Dezember, 

-abends 6 Uhr, im Lolal „Friedrichshain“, Schöͤlitz, Karthäuſer 

Straße: Mitgliederverſammlung. Tagesordnung wird in der 

Verſammlung bekanntgegeben. 

S. P. D. 4. Bezirk, Schidlit 

  

  

Daſein. Ein Monat — und dann die Sintilut! Aber du 

kaunſt das nicht verſtehen! Geh, geh⸗ 22 On ün be? du biſt es nicht wert! 

as machit du das“ 
Ich zog ihr in dieſem Augenblick den Strumpf über das 

zweite Füßchen, konnte mich aber nicht enthalten, es zu 

küſten. Sie entwand es mir und fing an, mich mit der Fuß⸗ 

pott⸗ ins Geſicht zu ſchlagen. Endlich jagte ſie mich ganz 

bort. 
„Ich warte, wenn du willſt; in einer Viertelfunde reiſe 

ich!“ rief ſie mir nach 
Als ich mein Zimmer erreichte, war ich bereits wie ver⸗ 

zaubert. Nun denn, ich war nicht ſchuld daran, daß Pauline 

mir das Pärichen mit dem Geld ins Geſicht geworfen hatte 
und mir noch geſtern Miſter Aitlen vorgezogen batte. Einige 

von den auseinandergeflatterten Banknoten lagen noch auf 

dem Fußboden; ich hob ſie auf. In dieſem Augenblick 

öffnete ſich die Tür und der Sberkelner ſelbit erſchien lvorher 

hatte er mich nicht einmal anſehen mögen) mit der Auf⸗ 

forderung: ob es mir nicht genehm ſein würde. hinunterzu⸗ 

ziehen in das vorzügliche Appartement, das Graf B. eben 
erſt bewohnt batte 

Ich ſtand da und überlegte. 
„Die Rechnungl- rief ich, „ich — reiſe aleich ab in sehn 

Minuten“ — Nach Paris, gut denn — nach Paris!“ dachte 
ich im ſtillen; —o ſteht es mir in den Sternen geſchrieben.“ 

Eine Viertelßunde ſpäter ſaßen wir wirklich alle drei au, 
ſammen in einem Familienabteil: ich, Mile. Blanche, und 
Madaus Cominges Witwe. Mlle. Blanche bekam beinabe 

LSachkrämpfe. wenn ſie mich anſah Die Witwe Cominges 
üimmte mit ein, ich kann nicht ſagen, daß ich luſtia war. 
Mein Seben mar in zwei Stücke auseinanderaebrochen, aber 
ieit geßtern vatte ich mich bereits daran gewöbnt, alles anf 
eine Karte zu ſetzen Bielleicht in es wirtlich wabr. daß ich 
das Geld nicht vertragen konnte und ſchwindlig geworden 
war. Bielleicht verlangte ich nichts beſſeres. dch batte das 
Gefühl, daß ſich die Dekoration für eine Zeitlana verwan⸗ 
deln werde, aber nur für eine Zeitlang. In einem Monat 

bin ich zurück und dann. dann werden wir unſere Kräfte 
meßen. Minter Aſtleyv“ Nein, ſo weit ich mich fetzt er⸗ 
innerie. war ich auch damals ſehr trauria, obaleicb ich mit 
dieſem Nörrchen Blanche um die Wette lachte. 

Fortſetzung folgt.) 

K ano b‚ ‚ Sahne-Bonbons 
Sind unüberrtefflichl 
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2. Beiblatt der Daurziger VBolksſtinne Montag, den 30. Rovember 1925 
   

Frieda Edel. 

Im alten Babylon wurden die mannbaren Jungfräulei f 
den Marlt Lerober und vorſteigert. Die ſchönſte Du8rſ.ug mun 
ſo ſchreibt Herodet, »die Reichen unter den Babyloniern waren, die 
da heiraten wollten, die überboten einander, um die ſchönſte zu 
Schönheil was aber gemeine Leute waren, denen es nicht um 
8 nt id en war, die belamen die häßlichen Mädchen und 

bas m. ˙n die ollen Babylonier. Zu ihrer Entſchuldi 
vas Außd aer Wweuend Authn 0 Nobioappcrale, Weber Weane 
wie 0»t raog un ur Dinter weder Zeitnu ů 
ſchriften, MPohepten und Modeblätter hatten. Seitimgen und Zeit 

Wir aber haben das alles. Denn wir ſind ziviliſtert. 
Und unſere Zeitungen haben rieſige Inſeratenplantagen, 3 

denen man erfahren kann, wo man Brillanten lanſt, wo die bilig⸗ 
ſten Auaverkäufe ſtattfinden, welche Zahnpaſta die idealſte iſt. Und 

ſo mittenmang zwiſchen Anpretſungen von alten Kleidern, Möbeln, 
Zigaretten und Kintoppſtücken findet ſich — der Heiratsmäarkt. ů 
huſiden Dung anleie bes Wia Ra Babylonier unſere heirats⸗ 

nn Jungfräulein auf den Marktplatz ů L 
bietend zu Lerſteigern vlaß zu führen, um us meiſt * 

Der moderne Heiratsmarkt, das Zeitungsinſerat, gehört zu der 
bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Weit wie die Prclinllion. hoſe die ver⸗ 
logene Doppelmoral und die Aechtung der unechelichen Mutterſchaft! 

* 
England, das ſich von jeher gut aufs Buſineß verſtand, Eng⸗ 

land, in dem ſich zuerſt der Kapitalismus am ümachiglen ent. 
wiclelte, das Land, in dem Moralheuchelei und Prüderie zu gro⸗ 
teslen Erſcheinungen Pin. darf ſich rühmen, das Geburtsland 
der Heiratsanzeige zu ſein. Die erſten Anzeigen dieſer Art erſchienen 
nach Fuchs (Sittengeſchichte) im Juli 1695 in einer Londoner 
Zeiiung Und lauteten wie folgt: 

„Ein Gentleman, 30 Jahre alt, welcher ſagt, daß er ein ſehr 
bedeutendes Vermögen hat, möchte ſich gern mit einer unten 
Dame verheiraten, weiche ein Vermögen von ungeſähr 
3000 Pfund hat, und er will einen angemeſſenen Kontrakt dar⸗ 
aber faſtenee M 8 

junger Mann, 25 Jahre alt, mit einem guten Geſchäft 
und deſſen Vater bereit iſt, ihn 1000 Pfund wert zu Man i, 
würde gern eine paſſende Ehe eingehen. Er iſt von ſeinen 
Eltern als Diſſenter erzogen worden und iſt ein nüchterner 
Mann.“ 

K*. 

Er will einen angemeſſenen Kontrakt darüber machen ... 1000 
Pfund wert. 

In den 230 Jahren ſeines Beſtehens iſt der Geſchäfſtscharakter 
des Heiratsinſerates der gleiche geblieben: ein Meuſch bietet ſich 
irgenveinem Weſen, das er durch die Zeitung zu finden hofft, zur 
Ehe an, um dadurch irgendwelche Vorteile zu erlangen. 
Nirgends zeigt ſich die Fäulnis der bürgerlichen, Geſellſchaft, die 

tieſe Erniedrigung, in die die kapitaliſtiſche Entwicklung den Men⸗ 
ſchen bedßo l hat, jo kraß als in dieſem Schacher mit Liebe ... 
was ſie ſo Liebe nennen . 

Den Jahrgang einer ſogenannten deutſchen⸗ Familienzeitſchrift 
daraufhin durchſehend, fand ich, daß am häufigſten Da Went 
„Einheirat“ vorkam. Kann die bürgerliche Auffaſſung der Ehe 
beſſer charakteriſiert werden als durch dieſes gräßliche Wort? Ein⸗ 
Crau . ich will ein Geſchäft heiraten ... und nehme eine 

rau mit in Kauf 
Die Beiſpiele ließen ſich zu Hunderten aufzählen. 
Da ſucht ein Mann, der es für nötig hält, ſeine Woicht Drnato, 

nale Geſinnung zu betonen, Einheirat, gleichviel in welche Branche. 
Ein anderer wünſcht ebenfalls Einheirat und bemerkt dazu: „Echte 
Ritterlichkeit bürgt für eine harmoniſche Ehe.“ „Ich ſuche kein 
Liebesglück mehr, ſondern ein ruhiges Zuſanmenleben. Einheirat 
in Gut erwünſcht“, ſchreibt ein dritter. Ein junger Mann „mit 

erz und Gemüt“ fragt. wer ihm für ein glückliches Heim Ein⸗ 
ſeirat bieten will. Ein adliger früherer Rittergutsbeſitzer ſucht 

eine Dame mit Fabrik, Gut oder größerem Vermögen. Ganz an⸗ 
ſpruchsvoll iſt ein „Mediziner vor dem Staatsexamen“, Er wünſcht 
„eine Dame zwiſchen 17 und 21 Jahren, heiter und tief empfindend, 
hübſch, nur elegante Erſcheinung, durchaus häuslich, mit großem 
Bermögen“. 
zeige⸗ trauriger in ihrer nackten Brutalität ſind folgende An⸗ 

igen: 
„Welche junge Dame würde Studierenden das Studium 
weiter ermöglichen gegen ſpätere Heirat?“, und 

„21 jähriger junger Mann, hübſche Erſcheinung, ſucht Brief⸗ 
wechſel mit gehr vermögender Dame, Alter und Ausſehen gleich, 
zwecks ſpäterer Heirat.“ 

Sogar ein Landpaſtor fehlt nicht im Reigen der Mammons⸗ 
jäger. Er hebt hervor, daß er Leutnant der Reſerve iſt und ſucht 

  

  
eine liebe Pfarrersfrau aus beſten, vermögenden Kreiſen. Ehen 

werden im Himmel geſchloſſen, nicht wahr, Herr Paſtor? 

Sympathiſcher als dieſer geſchäftstüchtige Herr Paſtor iſt mir 

da immer noch der 38 jährige Geſchäftsmann, der in der „Ber⸗ 

liner Morgenpoſt“ Lebensgefährtin mit größerem Vermögen fucht 

zwecks Vergrößerung der Schweinemäſterei. 
Lieber ſind mir auch die ſchnurrigen Käuze, die ſonderbare 

Spezialwünſche äußern, wie der kurz und bündig im „Daheim“ 

Inſerierende: „Zwecks Heirat wünſcht Herr wirkliche korpulente 

Dame“, oder der, der ſein Inſerat mit den Worten beginnt: „Da 

ich mich zur Ruhe ſetzen will, ſuche ich mit einer frohſinnigen Dame 

in Verbindung zu treten“. Ein anderer wünſcht gar Briefwechſel 

mit „ſehr energiſcher, ſtrenger Dame“. 
Das weibliche Geſchlecht iſt auf dem Heiratsmarkt ſpärlicher 

vertreten, wenigſtens tritt bei deſſen Anzeigen nicht ſo deutlich der 

Wunſch nach Erlangung von Reichtümern hervor. Als Kurtoſum 

Keſühͤt nur folgendes Inſerat aus dem „Dresdner Anzeiger“ an⸗ 

geführt: 

„Suche älteren, Haemingn Herrn als Lebensgefährten. Bin 

40 Fahre, wirtſchaftlich, geſchäftlich erfahren, ſparſam, ſehr natur⸗ 

liebend. Beſondere Vorzüge: wenig Geld⸗ dafür Frohnatur. 
Wer hat ein goldenes Herz und wagt es?“ 

Dieſer Appell an das goldene Herz iſt für eine 40 jährige Dame 
reichlich naiv! 

* 

Wie ſagt doch Nietzſche? „Ehe, ſor heiße ich den Willen zu 

ien, das eine zu ſchaffen, das mehr iſt, als die es ſchufen. Ehr⸗ 
t voreinander nenne ich Ehe als vor dem Tollenden eines 

ſolchen Willens ... Fackeln ſollen Liebe und Ehe ſein, die uns 
zu hohen Wegen leuchten 2 

öhni inſt der Gott des kapitaliſti jeitalters: Was 
in Le Menseine Lar, Was if hir Ghes Ein Geiaft 

* 

Und wir ſollten nicht unſere beſten Kräfte einſetzen, dieſe kapi⸗ 

taliſtiſche Welt zu überwinden und eine neue Welt zu geſtalten? 

Ein „Iranenſchrech“. 
Wie die Zeitungen aus der Stadt Toledo im Staat Ohio 

berichten, treibt dort ſein einer Woche ein Unhold ſein Un⸗ 

weſen, der die Frauen der Stadt in Anagſt und Schrecken hält. 
Der Mann, der als Rieſe von Geſtalt geſchildert wird, über⸗ 

fällt in den Abendſtunden Frauen und Mädchen mit einer 
Keule und ſchlägt ſie bliszartig mit einem Hieb über den Kopf   

  

nieder. Der Unholb pat bisber zebn Frauen und Mädchen 
auf dieſe Art überfallen, von denen zwei den furchtbaren 
Keulenbieben erlegen ſind, wäbrend dret andere im Spital 
mit dem Tode ringen und die übrigen fünf ſchwere Schädel⸗ 
verletzungen erlitten haben. 

Die überfallenen Frauſen und Mädchen konnten bisber 
nur unvollkommene Pernalbeſchreibungen von dem ge⸗ 
heimnisvollen Unhold mit der üee, 'eben, da er ſtets im 
Dunkeln aufgetaucht iſt und ſeine pier ſofort betäubte. 
Zweifellos handelt es ſich um einen ſadiſtiſchen Verbrecher. 
—3——22—3Ä——..—.—..—.˖ .———. — —9—p—.. —j— — ———————‚——.—jj..— 

friſtlos entlaſſen. 

jedenfalls unter den 
Verhältniſſen 

Auch ein Kulturhampf. 
Die Kaltſtellung Max von Schillings. 

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker, 
Konrad Haeniſchs ungleicher Nachſolger im 
Amt, hat den bekannten Leiter der Berliner 
Staatsvpper, Intendant Max von Schillings, 

Schillings, der auch als 
Komponiſt berühmt iſt, hat einen noch vier 
Jahre laufenden Vertrag ö 
Staatsoper in Händen; er hat ferner die 
ganze öffeniliche Meinung und auch das ge⸗ 
ſamie Perſonal der Staatsoper binter fich, 
Welchen Ausgang das wenig 
Vorgehen des Kultusminiſters Dr. Becker 
(Bild links) nehmen wird, bleibt abzuwarten: 
Prof. Max von Schillings (rechtes Bild) hat 

denkbar 
Prenßeus Staatsoper auf 

veachtenswerter Höhe zu halten verſtanden. 

Nichtweniger als tauſend Mitglieder der „Amerikaniſchen 

Legion“ haben, verſtärkt durch Hunderte von Freiwilligen, 

nebſt der Polizei die Jagd nach dem Frauenſchreck von To⸗ 

ledo auſgenommen, Die ganze Stadt iſt von ihnen umzingelt 

und jede Straße wird ſcharf bewacht. Trotz aller Anſtreu⸗ 

gungen iſt es aber bieher noch nicht gelunnen, den Unhold 

ſeſtzunehmen, vielmehr konnte der muſteriöſe Rieſe mit der 

Keule noch dieſer Tage Frida Draheim und Frau Wilme 

Hoadtey mit der Keule niederſchlagen und ſpurlos ver⸗ 

ſchwinden. 
    

als Leiter der 

einſichtsvolle 

ſchmierigſten- 

eesbesbSssesbssvesesssveveEEeeeeYYY- 

Feuer aus der Erde. 
Eine verſiegte Gasquelle bei Hamburg. 

Der Ort Neuengamme bei Hamburg, gedenlt in dieſen Tagen 

der Erbohrung und des Brandes der Erdgasquelle, der nun fünf⸗ 

zehn Jahre Eiuiſſet Wer kannte zuvor Neuengamme? Nic⸗ 

mand. Dic Ereigniſſe im November 1910 brachten den Namen 

aber in aller Munde. Im Auftrage des hamburgiſchen Staates 

wurden damals auf dem Wege von Neuengamme nach Kirchwürder 

Bohrungen nach Waſſeradern unternommen. Bis zu einer Tiefe 

von 247 Metern war man bereits vorgedrungen, als am Morgen 

des 4. November 1910 dem Bohrloch plötzlich Gaſe entſtiegen, 

die ſich am Nachmittag unter einem die Luft weithin erfüllenden 
Brauſen zu einer mächtigen Stichflamme entzündeten. Löſchver⸗ 

ſuche der Feuerwehr verſagten vor der Macht des Naturereigniſſes. 

urch die drei Oeffuungen des Bohrlopfes teilte ſich die Rieſen⸗ 

üinmne in drei Strahlen, deren Farben aus Blau in impoſanter 

irlung zum Rot übergingen. Im ganzen. Umkreis klirrten die 

Fenſterſcheiben und erzitkerte die Erde. Das Rauſchen und Brau⸗ 
ſen wich einem Donnergetöſe. 

In den nächſten Tagen ſetzte eine wahre Völkerwanderung nach 

Neuengamme ein. Menſchenſtröme ergoſſen ſich aus nah und 

ſern in die ſonſt ſo ſtillen Vierlande. Eine Hochtonjunktur ent⸗ 

ſtand für Gaſtwirte, Wurſtbuden, Schankzelte und Poſtkartenver⸗ 

käufer. Der endloſe Zug der Wallfahrer watete unentwegt durch 

die Schlammaſſen des Deiches, um die Flamme ron Neuengamme 

zu ſehen, in deren Umgebung ſich ſchließlich ein richtiger Jahr⸗ 

markt aufgetan hatte. Aus weiter Ferne eilten Geologen und 

Mineralogen herbei. Neuengamme war eine europäiſche Berühmt⸗ 

Haß, geworden. Bon den Ausmaßen des Verkehrs der Schau⸗ 

uſtigen gibt die Tatſache eine Anſchauung, daß am zweiten Sonn⸗ 

tag nach dem Ausbruch 84 Sonderzüge der Staatsbahn etwa 

90 000 Paſſagiere von Hamburg nach Bergedorf und zurück be⸗ 

förderten. Am Vußtag fuhren nicht weniger als hundert Sonder⸗ 

züͤge in die Vierlande hinaus. Nach der Löſchung des Brandes 

durch die Hamburger Feuerwehr am 21. November wurde danu 

am 2. Dezember die Quelle durch einen Bleikopf von 1200 Kilo⸗ 

gramm Gewicht gebändigt. Sie lieſerte Hamburg jahrelang Gas 

zu Beleuchtungszwecken, ließ dann aber nach und iſt jebt faſt 

verſiegt.   

   E 

Die große dentſche Automobil⸗Ausſtellung. 
in Berlin hat die Aufgabe, den deutſchen Markt vor der 

Ueberſchwemmung durch die trotz der Schutzzölle erheblich 

billigeren ausländiſchen Wagen und Motorräer zu retten. 

Die Ausſtellungsobjekte zeigen gute Arbeit — ob die deutſche 

Automobilwirtſchaft bei ihrer noch vielfach unrationellen 

Betriebsführung und vor allem bei der Abiatzkriſe in 

Deutſchland mit der Ausſtellung Erfolg haben wird, bleibt 

abzuwarten. Unſere Bilder zeigen oben einen Blick in die 

alte Autohalle, in der die Perſonenwagen ausgeſtellt ſind,   unten ein beſonders intereſantes Schauſtück, den Längs⸗ 

ſchnitt eines 6/24⸗PS.⸗Dixi⸗Wagens. 

Ein Verbrecher aus verſchmähter Liebe. 
In den Schlupfwinkeln der Vogeſen. 

Selt bald drei Monaten ſtreifen die Gendarmen die 
Gipfel und Schluchten der Hochvogeſen ab, um den zwanzig⸗ 
jährigen Schmied Perrotey, genaunt Zinſin, aus Plainfing 
bei den Meurthe⸗Quellen zu ſangen. Der Zinfin hatte ein 
Mädel aus ſeinem Dorſe lieb und war nach zweifähriger 
Dauer des Verhältniſſes von der Sechzehnjährigen verab⸗ 
ſchiedet worden, weil er zu eiſerſüchtig und ſtreitluſtis war. 
Zwei Tage danach war auf das Mädchen geſchoſſen worden, 
von draußen in ihre Slube hinetn. Am levten Auguſt 192 
war es geweſen. Natürlich legte der Verdacht ſich ſchwer auf 

den Zinſin, aber beweiſen konnte man dem Schmied nichts. 

Geuau ein Jahr ſpäter wär Kirchweih in Plainfing. Das 
Mädchen war mit den Ettern und der Schweſter beim Tanz 
geweſen. Vei der Heimkehr wurde ſie dicht bei der Tür 

ihres Hauſes im Dunkel von einem Mann an den Haaren 

niedergeriſſen und durch zwei Schüſſe an Hüfte und Bein 

iemlich ſchwer verletzt. Trotz der Dunkelheit hatten beide 

     

    

      

Schweſtern 

den verſchmähten Liebhaber erkaunt. 

Aber als die Gendarmen ihn verhaften wollten, war er da⸗ 

von, in die Verge. Ohnr Geld, ohne Mundvorrat, nur mit 

der Waſſe und einigem Schienßbedarf., Von Gerardmer 

geranf nahm eine ganze Gendarmerieabteilung die Verfol⸗ 

aung auf. Von Gerardmer bis herüber ins Fecht⸗ und 

Weißtal, von der Schlucht bis hinab zum Markircher Paß 

wurde der Zinſin gelagt und geſucht, aber nicht gefunden, 

Einbrüche da und dort gelten als das Werk des Hungrigen. 

Im Gebüſch und in Feldlöchern finden die Hüter der Ord⸗ 

mung ſeine Spuren, ihn ſelbſt finden ſie tricht. Er wird an 

den verſchiedenſten Srten geſehen. Selbſt in der Stadt 

St. Die, wo ſeine Geliebte noch immer an ihren Schuß⸗ 

wunden daniederliegt, hat ein Wirt ihn erkannt am roten 

Halstuch und bleichen Geſicht. Aber wenn die Gendarmen 

koͤmmen, iſt er ſpurlos weg. So geht es nun ſchon in den 

dritten Monat, unaufhörlich. 

War er wirklich überall dort, wo man ihn geſehen haben 

wollte? Hat er alle die Räubereien und Einbrüche begangen, 

die man von ihm erzählt? Sicher iſt, daß er am 22. Sep⸗ 

tember nach Plainfing zurückgekommen war und es ſich zwei 

Tage in der Wohnung der Lehrerin bequem gemacht hatte. 

Er hatte gewußt, daß ſie für dieie zwei Tage verreiſen 

würde. Ein andermal lief er dem alten Feldhüter ſeines 

Heimatdorfes in den Weg, aber der war nicht imſtande, ihn 

zu fangen. Am 15. Oktober erbeutete er bei einem Einbruch 

eine Jagdflinte und hundert Patronen. Vierzehn Tage 

ſpäter ſchießt er damit auf Vater, Mutter und Bruder ſeiner 

  

ecinſtigen Geliebten und verwundet alle drei. Einer Zeitung 

der Gegend ſchreibt er einen Brief, der die belauſchte Unter⸗ 

haltung zweier Gendarmen dicht bei ſeinem Schlupfwinkel 

berichtet. Der Zinſin iſt ů 

der gefürchtete und der bewunderte Ränberheld 
der Hochvogefen. 

Er braucht gewiß nicht alles zu rauben und zu ſtehlen, was 

er zum Lebensunterhalt nötig hat. Er hat Freunde in den 

Sennhütten der Berge und in den einſamen Höfen der 

Täler: Freunde, weil alter Inſtinkt aus vergangenen 

Schmugglerzeiten die Menſchen Partei zu nehmen zwingt 

gogen die Gendarmen. Und an Schlupfwinkeln fehlt es nicht. 

Die Berge ſind voll von Unterſtänden, Gräben und Stollen 

aus der Kriegszeit. ů 

Den alten Perrytey, der früher im Geruche ſtand, ein 

hartnäckiger Schmuggler zu ſein, und einige Freunde des 

Banditen halten die Gendarmen unter ſcharfer Aufſicht: ein 

altes Weib haben ſic als Mitſchuldige verhaftet. Aber dem 

Zinün ſelbſt ſind ſie noch nicht nahe gekommen. Nach dem 

Keberfall auf die Familie der einſtigen Geliebten hat eine 

große Streife ſtattgefunden, bei der aus den elſäſſiſchen 

Tälern und vom Weſthang des Gebirges aus ein Maſfen⸗ 

aufgebot von Gendarmen Hand in Hand arbeitete. Selbſt 

von Colmar waren Beamte mit aufgeboten. Aber es war 

alles umſonſt. Der Zinſün iſt der freie Räuber des Gebirges, 

und er hat verſprochen, nicht lebend in die Hände ſeiner Ver⸗ 

folger zu fallen. 
  

Ein Opfer des Berufs. Ein Opfer der X.Strablen, intt 

denen er die ihm anvertrauten Kranken heilte, iſt Dr. Lobli⸗ 

geois vom Bretonneau⸗Krankenhaus in Paris geworden. 

Schon ſeit langem fühlte er das ſich immer weiter ausdehnende 

Uebel. Vor zwei Jahren mußte ihm bereits ein Finger ab⸗ 

genommen werden, kurz darauf wurde er an einem Ueberbein 

operiert, und nun mußte eine dritte Operation infolge einer 

Hautentzündung bei ihm vorgenommen werden. Die Operation 

iſt gut verlaufen, aber der Arzt wird eine lange Geneſungs⸗ 

und Ruhezeit gebrauchen. Den Direktor des Krankenhauſes 

und ſeine Kollegen bat er, nichts über ſeine Erkrankung Uin die 

Oeffentlichkeit dringen zu laſſen, vich will Aue Hebeutung bei⸗ 

mir ſpricht, man ſoll meiner Operation keine Bedeutung bei⸗ 

legen“. 
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Me Beweguul in der Danziger Wirngaf. 
Deun amtlichen Danzlaer ſtatiſtiſchen Mittetlungen ent⸗ 

nehmen wir folgende intereſſante Zufammenſtellung: Im 
Lauſe der acht Monate von Jauuar bis September 1925 
betrug die geſamte Wareneinführ nach Danzig 385,3 Ulis⸗ 
lionen Gulden. Hiervon entſällt die höchſte Sumnie (50,9 
Millionen) auf den Mionat März und die kleinſte 335 Mil⸗ 
lionen) auf September. Die Ausfuhr erreichte in dem⸗ 
ſelben Zeitabſchnitt 253 Milllonen Gulden. Hiervon die 
böchſte Summe 141.5 Milltonen) im Januar und die kleinſte 
1235 Millionen) im April 

Der ſerwärtige Warenverkehr betrua in derſelben Zeit: 
Eingaug 5883,4 Taujend Tonnen, was einen Monatsdurch⸗ 
ſchnitt von 7³9 Tauſend Tonnen gegenüber u6,2 Taufend 
Tonnen 1018 ergibi. —— 1164,4 Tauſend Tonnen, 
was monatlich 145,gegenüber b4,3 Tauſend Tonnen 1915 
bedeutet. Von den einzelnen Waren ſind eingegangen ia 
Taufend Tonnen: Heringe 12.1, Düngemittel 88,7, Metall⸗ 
waren 21,2, Tabak 15,2. Ausgegangen ſind in Tauſend 
Tonnen: Holz 688,8, Kohlen, Koks und Torſ 196,8, Steinöl, 

Naphtha, Benzin und Gasbl 2933, Getreide 115. Bemerkens⸗ 
wert iſt dabel, daß das vorläufige Ergebnis für Oklober 
bereits die Ausfubr von 143,0 Tauſend Tonnen Kohle, alſo 
nicht piel weniger als im Laufe der ganzen vorangegangenen 
acht Monate aufweiſt. Auch an Getreide wurden im Oktober 
43 Tauſend Tonnen über Danzla ausgefübrt 

„Der Geſamtverkehr im Senßeer Hafen zeigt kür den er⸗ 
wähnten Zeitabſchnitt ſolgende Tonnage. Seeſchifjahrt: 
Eingana 1241,0 (Sktober allein 206,5) und Ausgang 1254,1 
(Oktober 201,5) Tauſend NRT. Binnenſchiffabhrt: Eingang 
289/% und Ausgang 806,3 (Oktober 66.4 baw. 62) Tauſend 
NAXT. Preise geſtali 

Die Preiſe geſtalteten ſich in dieſer Zeit wie folgt. Groß ⸗ 
bandelsindexziffer: Januar 157,5, Februar 156,7, März 156, 
April 149,4, Mai 147, Junt 147,5, Jult 148,3, Auguſt 148,vö, 
September 140,3 und Oktober 151,4. Lebensmittei (ohne 
Lolonialwaren): 138,7; 141,5: 148,1; 182.9; 1202: 127,5: 124f, 
120,2; 121,1 und Okiober 125,2. Induſtrieſtolſe: 155,1, 152,1: 
150,6; 147.2: 146,5: 145,6: 1509: 148.6, 1478 und Oktober 
148, Prozent. 

Der Noten. und Metallgeldumlauf war im Januar 87,6 
(Napier 20.7 und Meiall 73) Millionen Gulden und ſtica 
bis einſchließlich Oktober auf 42,1 (34 und 8,1) Millionen 
Gulden. Der Diskontſatz hielt ſich im Januar und Februar 
auf 10, um dann auf v Prozeut herabgeſetzt zu werden. Der 

Verkehr in der Danziger Sparkaſſe belief ſich auf etwa je 
eine Million Gulden monatliche Ein⸗ und Auszahlungen, 
mit Ausnahme von März, Juni und September, wo die Ein⸗ 
zahlungen zirka je 3 Millivpnen, und Oktober, wo die Aus⸗ 
zahlung 2 Millionen Gulden betrus. 

Die Zahlungsſchwierigkeiten der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft ſchildern herte⸗ Ziffern: Wechſelklagen waren im 
Januar 196 im Werte von 530 000 Gulden, im Februar 193 
im Wert von 502 000 Gulden. im März 183 im Wert von 
696 000 Gulden, im April 182 im Wert von 387 000 Gulden. 
im Mai 230 im Wert von 407 000 Gulden, im Juni 250 im 
Wert von 441 000 Gulden, im Juli 243 im Wexrt von Senp! 
Gulden, im Auguſt 225 im Wert von 403 OD Gulden. Seit 
Auguſt hörten die Wechſelklagen, wohl infolge der allge⸗ 
meinen Zurückziehung des Krediis, auf. Dagegen ſtieg in 
den letzten drei Monaten die Zahl der Konkurſe, welche der 
Monats reihe nach folgende Ziffern aufweiſt: 16. 8, 5, 6. 10, 

0, B, 8, 18. 14. 
Das Wohnungswelen in der Stadt Danzig zeigte folgende 

Zahlen der geſuchten und vermittelten Wohnungen: Jannar 
1948 bzw. 140: Februar 19907 — 119, März 2143 — 127: 

April 2217 — 163: Mai 2224 — 223: Juni 2256 — f 
z 158. — 140. Auguſt 2371 — 160 und Seytember 2430 
àw. 134. 
Die Bevölkerung der Stadt Danzig zählte im Januar 1013 

168 310, im Jauuar 1925 209 125 und im Oftober 1925 bercils 
210 833 Serlen. Die Ebeſchlietungen belielen ſich durch⸗ 
ſchnittlich auf 9,4,. die Geburten auf 25.2 und die Sterblichkeit 
auf 14 H, auf 1000 Einwohner und 1 Jahr berechnet. 

Die Entmiülung ber Danziger Serhandelsflotte. 
Nach dem Stande vom 1. Jannar d. J. numfaßt die in 

Danaig bebeimatete Seebandelsflotte 78 Fahrzeuge mit äu⸗ 
jommen 65 Sib Netto⸗Regiſter⸗Lonnen, wyöruner ſich 55 
Darmpſer mit 55 188 Tonnen, 1 Motorſchiff mit 5014 Tounen,. 
21 Segelſchiffe mit 2859 Tonnen und 11 andere Fahbrzeuge 
befinden. Dieſe Zahlen zeigen inſoſern eine erfrenliche Ent⸗ 
wicklung. als in der Zeit vor 1914 nur 22 Dampfer zu Dan⸗ 
aiger Keedereien Alerdin, Die Zahl der Segelſchifie war 
noch niedriger. lerdings hatte Danzig im Jahbre 1890 
logar 28 Dampfer, zu denen noch 43 Segler kamen. Obwohbl 
dieſe Zahlen annahernd-die heute Söhe erreichen. muß dem 
aber gegenübergehalten werben, daß deren Ladenermögen 
den heutigen Stand autch nicht im entfernteſten erreichte. 

Hu der Zeitſpanne von 1806 bis 1812 maren in Dansig 
Schifie bebetmatet, beren Größe im einzelnen außerordent⸗ 
lich ſchwankte, Man kann den Inhalt des größten Schiffes 
wohl mit etma 600 Konnen annehmen. Um die Wende des 
10. Jahrhunderts zäblte die Danziger Sechandelsflotte 
eiwa 60 Schifte. Die Zeitevoche weiler enrück in Danzigs 
Hauſezett iſt gekeunzeichnet durch einen beſonderen Schifis⸗ 
reichtum der Danziger Kauflente. Berichtet doch u & Eim⸗ 
lan in ſeiner ausjührlichen Geſchichte Danzigs, daß im An⸗ 
ange des 18. Jabrbunderis eiwa 210 Schiffe zur Danaiger 
— gebörten. Die Größe dieſer Kauffasrer beirng 
aber nur etwa 2—400 Tonnen. Aus den weiter zurück⸗ 
Uienenden Epochen feßlen zuverläffige Angaben. jo daß be⸗ 
Kimmte Zablen nicht angegeben werden können. Zwar 
Surden 1413 für Senna von Danziger Reedern Schiffe ge⸗ 
Bant., n. a. ein jolch großes Schiff. wie die Große Krämer⸗ 

ct Der S Auch wiſſen wir genan. daß bereits 1357 die 

Siger hiosde, tlerrrnsia In. Peurtfen. ba . 
Tichten üͤber den Schifiban in Daussg ens, Aieden Lenfn Hanke⸗ 
ntn Zeiten wicht vder nur ſehr ſpärlich vorbanden ffüns. 

      

Eire Ameriks⸗Aluleide der äe? 

Seibasg vor, unach Die anubrg,Ames fa-Linit Dort Lurc 
Dermittirng des Bankhanſes R. M. BSarburg & Ev. eine 
Ber Akabigen Sielkn in Sauiburg i altel Pines8s, Bei 

Wichss Einer hoichen aod nitts Peiak. 
Die ruſßiche Machfrage nach Erailessren Eine pul⸗ 

niiche Firma, weſche den Tranſti dentijcher und Sſterreichiicher 
Eaikearen aach Auhklend beſorgt, verkauſte vor Earztrz, 
A Arrier Sarisareift zufolge, der raſfiſchen Kegierung 

DSech   

einen großen Poſten Emaillewaren im Werte vou 200 000 

Dollar, Dieſelbe Firma verſtchert, baz der ruſſiſche Markt 

noch für viele Jahre als gutes Abſatzgebiet für Emaillewaren 

anzufehen ſei. 

Neuer flarker Zlotyſtur;. 
Am Sonnabend erſuhr der Zlom wiederum eine Rekordnieder⸗ 

lage. Diesmal war er am tiefnen im außerbörslichen Werlehr an 

der Warſchauer Börſe. Der Dolar wurde bis 8,40 Zloty bewertet, 

was einer Parität ron 6l, Danziger Pfennigen pro Bloty entſpricht. 

Die deswegen in den polniſchen Wirtj aſtskreiſen Enpeg meünen 

perſtändliche Beunruhigung wurde durch Erklörungen neuen 

Lanreiſtl un Preſſebertretern gegenüber, des Präſidenten der 

jank Polſti und ſonſtiger hervortagenden Wiriſchaftlern zu be⸗ 

ſchwichtigen verſucht. Aber während die ſachlichen Erklärungen des 

Herrn ete der in der Haupiſache die verlaſſfungsmäßige 

33 Prozent) Declung der Zlombaninoten durch Gold und Deviſen 

eſtſtelite, vielleicht geeigner wären, die Gemüter ein wenig ů0 be⸗ 

ruhigen, wirkten die nichtsſagenden Auslaſſungen des lanz⸗ 

miniſters geradezu verheerend, denn daraus ging hervor, daß ſeine, 

den ſrüheren Finanzminiſter Wladiſlaus Grabſti am ſchärſſten kri⸗ 

tiſflerende Parlet immer noch lein präziſes Sanierungaprogramm 

hat. Dieſes wird Lielmehr erſt jept in aller Eile zuſammengehauen 

und ſoll am v. Dezember dem Parlamente vor ehient werden. 

Es wird deswegen eine weitere ſinlende ndenz in dleſer 

Woche erwartet. Dagegen erfaßte die der Regierun aldalition an- 

Hochiode Piaſtpartel die Situation am treffendſten, Indem ſie einen 

Vecchluß bekanntgab, indem ſie den ſolortigen Abbru des 

deuiſche polniſchen Zollirleges und die Beilegung der mit Oeſter⸗ 

horde b b. Tichechollowafei entſtandenen Zollſtreitigleiten ge⸗ 

ſordert wird. 
Leilder erfuhren die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlunt 

wlederum eine Unterbrechung; ſie werden erſt am 7. Dezem 

wieder aufgenommen werden können. Diesmal handelt es ſich 

darum, daß die deutche Delegarion den ihr eingereichten neuen 

polniſchen Zolltarif den deutichen Wirtſchaftsorganifationen zur 

Stellungnahme unterbreitet hat. 

  

Beſſerung der polniſchen Ausfuhr. 

In den erſten zehn Mynaten dieſes Johres bat Polen 

an Lebensmitteln und Induſtrieerzeugniſſen für 1057 Mil⸗ 

lionen Zloty ausgeführt; im Vergleich zur gleichen Zeit des 

Vorfahres iſt die volniſche Ausfubr demnach um 50 Mil⸗ 

lionen Zloty geſtiegen. 
Eine dominierende Siellung nehmen bierbei die Lebens⸗ 

mitlel ein, denn es wurden im Laufe der erſten zebn Monate 

dieſes Fahres für 235 Millionen, während der gleichen Zeit 

des Vorjahres nur für 205 Millionen Zlotn ausgeführt. 

Am meiſten iſt die Fleiſchausſuhr geſtiegen, die in dieſem 

Jahre 44 Millionen. im Vorjabre eine Million Zloty betrug, 

ſowie die Eierausfuhr, die in dieſem Jahre 40 Millionen, 

dagegen im Vorlahre nur 15 Millionen Zlotu brachte. 

An Tieren wurden in dieſem Jahre für 84 Millionen, 
im Vorjahre für 34 Millionen ausgefitbrt. Am meiſten hat 

die Ausfuhr von Borſtenvich zugenommen, da in dieſem 
Jahre für 55 Millionen. dagcgen im Vorjahre fülr nur 22 

Millivnen Sloty ausgeführt wurde, ſowle die Ausſuhr von 
Hornvieh, die in dieſem Jahre ſich auf 15 Millionen, im Vor⸗ 

jahre aufe8 Milllonen beöiſſerte. 
Holzmaterialien und -erzeugniſſe wurden 

Jahre für 202 Millionen. dangegen im Worjahre 

Millionen ausgekührt. 

Maſchinen und Apparate in bieſem Jahre für 11 Mil⸗ 

lionen, im Norjahre für 5 Millionen Zloty. 

Die Ausſuhr von Galanteriewaren belief ſich in dieſem 
Jahre auf 3 Millionen, dagegen im Vorjabre nur auf 1.6 

Millionen Zloty. Die Ausꝛuhr von Metallen und Metall⸗ 
erzenanifſen konnte ſich im Vergleich zum Vorjahre be⸗ 

baupien und belief ſich auf 121 Millionen Zlotn. Dagegen 
weiſt die Koblenausſuhr einen weſentlichen Rückgang auf. 

denn ſie betrug in dieſfem Jahre 122 Millionen gegenüber 

227 Millionen Zloin im Borjabre. Belanntlich erobert ſich 

die polniſche Kohle allmählich neue Abfatzmärkte an Stelle 

des verlorenen dentſchen Abſaßmarktes. 

Die 12. Dertſce Oßweſſe in Käuigserg. 
Obwohl die Ausſtellerbedingungen für die Frühlahrs⸗ 

meſſe in Königsberg 114.—17. Febinar ex im Mubember 

den alten Ausüellern überreicht wulden, waren bereiis drei 
Monate vor Meßebeginn mehr als die Hälſte aller verjüg⸗ 
baren Plätze feit vermietet. Die Bermietung für die fom⸗ 
mende Frübiabrsmeñe in ſowohl in bezug ani die Zobl der 
eingegangrnen Anmeldungen wie in bezug auf die angefor⸗ 

derten Pläse weiter vorgeichritten als zn Der entiorechenden 
Ieit des DSoriaßres. Des iß eink Beweis Saigr, daß fics die 
Deutſche tmeſie auch bei der gegenwärtigen ichweren Wirk⸗ 
ſchaftslage durchſeßkt. Soweit ſich nach dem bisberigen Stand 
der Anmeldungen beurteilen läßt, verichiebi ſich das proßen⸗ 
tuale Berhältuis smiſchen den Ausftellern aus dem Reich 
und den oppprenbiſchen Ansſtellern zu ungunten der 
heimiſchen Firmen. 

SEire Paliflina--Arsfteilrus in Werſchen. 
Um den polniſchen Handel und die Indnſtrie mii den 

Import- uns Exbortmösglichkeiten Paläſttinas vertraut zun 
machen. wird onf Beranlaffung der HandelSkammer in Jaffa 
in den nächnen Tagen in Barichan eine Paläsina-Ans⸗ 
Hellung eröffret. an der jich die an dem Imrport nach Palã⸗ 
ſrina intereiferten Kreiſe beteiligen bönnen. 
ů Das neue Palaſtina bietet ein gntes Abiatzgebiet für ver⸗ 
ichiedene Anzntricersengniſſe. n. a. auch ür langwirtiſchaft. 
liche Maſchiren, ärziliche Inktrnmente. Beibinderei- und 
SKartonungrumeichtren, Fubrräber, Berfzenge x. Dergl. 

in dieſem 
für 101 

  

Pauf Pyolffi zeigte am 20. Nypember einen geringen Au⸗ 
s in Sbe vor 28 600 Zlotz. Dasesen erfuhr der 

Deviſendenkend einen Kückgang in Höhe von 6 Küillionen 
Zintg. Das Dechlelporiefenille der Benf vergrßßerte ſich 
Sis zu Lieſem Toge uu 22 Milllonen Z1etn, dir Derleben 
gegen Unterpiand à 12 U0 ZAüptn. Der Umlauf Ser Zlnin- 
Fanlusten bDerringerir fch m 12 Rilltanen Z31Ii0tn. 

Der Schäienenbebari Bolens. Die Pajener Elettriiche 
Straßenbahn hat 111 Baggons Schienen in Belgien beüellt. 
Der polniſche Jahresseberf an Strabenbaßrichienen Belänft 
iieh nech den Angaben sScs . Gl. PSM aui eime 500 
Dagssrs 5 13 kein i Paölen geieAr Attensert 
SaaaSenbeßs csien Sersel 5 281 — en, 1o das ieder Bedarf im 

  

Im Hafen. 
der letten Woche lleten im Danziger Haſen 51 Schiffe 

mit 00 163 Kal. K. ehn Und 92 Schiffe mit 11618 N.-M. 

faü, n,, dentſche. 12 die ſchwediſche, ue däniſche, 9 die engliſche, 

lettiſche, 8 bie Danziger, s die norwegiſche, 8 bie eſtländiſche. 

3 die franzöfiſche, 2 die finniſche, 2 die volniſche und 1 die 

holländiſche Flagge. Von den eingelaufenen Schiſfen waren 

18 Schiffe leer, was immer noch auf einen gewalttgen Veerlauf 

der Schiffe hinweiſt. Bei 14 Schiffen beſtand die Ladung aus 

Stückgut, ferner führte 1 Schiff Heringe, ein. 1 Fahrzena 

brachte Sprit und 1 Schiff llef Danzig aus Seenot an, 1 Fahr⸗ 

zeug brachte Kies aus Reva, 4 Fahrzeuge beförderten Vaßa⸗ 
glere und Güter und 4 Dampfer waren Paſſagierbampfer: 

1 Dampfer brachte Poſt und Paſfaglere aus Kopenhagen. 

Von den ausgehenden Schiffen waren 0 deutſche. 

15 ſchwediſche, 12 däniſche, 5 engliſche, 4 norweglſche, 2 Dan⸗ 

iger, 2 eſtlänbliche und ſe ein holländiſches, volnilches, finni⸗ 

ſches. franzöſtſches und lettiſches Shiff. Die Kohlenaus⸗ 

ſuhr ſtand wiederum an erſter Stelle. Es waren 23 Fabr⸗ 

jeuge zu verzeichnen mit 8879 N.⸗R.⸗-T., welche Kohlen aus⸗ 

fäbrfen. Die Ausfupr erfolgte nach Dänemark. Schweben 

und dem Baltikum. Im Gegenſas zu den ſonſtigen wirtiichaft⸗ 

lichen Verhältniſen in Danzia iſt der Hafen äußerſt belebt. Es 

llegt Schiſf an Schiff und die Schiffe müſſen oftmals lange 

warten, ehe ſie beladen werden. Infolge des großen, An⸗ 

dranges reichen die Ladevorrichtungen nicht aus, obwohl ſie 

erſt in der letzten Zeit ergänzt wurden, und ſo müſſen die 

Schiffe auch außerhalb des Freihafens beladen werden, wo⸗ 

durch eine größere Anzabl von Arbeitern beſchäftigt wird. 

Obaleich diefes ſehr erfreulich iſt in Anbetracht der zroßen 

Arbeitsloſiakeit, iſt es doch kaum ein erſtrebenswerter 

ſtand, da infolge Feblens der Belabung mit mobernen 

lagen die Umichlagsſveſen ſich verteuern. Es iſt ta alt⸗ 

bekannt, daß die polniſche Kohlenauskuhr ſich nur unter aanz 

bejonderer im 1258 N der Umſchlagipeſen balten kaun. 

10 Fahrzeuge mit 4178 N.⸗K.⸗T. führten Hol z aus, und zwar 

nach Dänemark., England, Holland und Schweden. Die Aus⸗ 
fuhr an Holz iſt gegenüber dem September ſchon ziemlich 

eſtiegen. Sie hat ſich auch in der leßten Woche welterhin be⸗ 

ebt. Die Getreideausfuhr war wieberum ſehr gering. 

Es liefen nur 8 Dampker mit 2735 N.⸗R.⸗T. aus Die 
Zuckerausfupr iſt ſchon ſeit einigen Wochen ſehr ſchwach, 
ebwohl die Zuckeransfuhr jetzt beginnen müßte. Ferner 

wurden noch ausgeführt, Sprit nach Schweden, Dänemark 
und Memel, Oel nach Finnland, 1 Dampfer fübrte Erbſen 
nach Dänemark., p5 Dampfer führten Paſſagiere und Güter mit 
lich und 5 Fahrzeuge waren Paſlagierdampfer. In der Be⸗ 

richiswoche iſt der Paſſagiexvertehr nach allen Richtungen 
aufrechterbalten worden. 3 Dampier verlietzen den Danziger 
Hafen leer. 

Verbehr im Hoien. 
Eingang. Am 27. November: Schwediſcher D. „Symria“ 

(205) von Sölvesbjerg, leer für Reinhold, Schellmühl; ſchwediſcher 
D. Framnaes“ (580) von Vorberg, leer für Behnte & Sieg, 

Weſterplatte; deutſcher D. „Hertha, (487) von Swinemünde mit 

16 Paflagieren für Norddeut cher Llond, Hafenkanal; deutſcher D. 

„Karoline Hemſoth“ G 110 von Stettin, leer für Reinhold, Weſter⸗ 

platte; deutſcher D. „Margarete“ (677) Lon Stettin, leer für Wollf, 

Langer Lauf; lettiſcher D. „Stants“ Wüichen von Falkenberg, leer 

für Vohnte & Sieg, Weſterplatte: engliſcher D. „Coralſtone“ (700) 

ron Kopenhagen. leer für Shaw, Lovell & Sona, Weſterplatie; 

deutſcher D. „Andromeda“ (363) von Dremen mit Gütern für 

  

Molff, Oafenkanal; ſchwedi'cher D. „Fortunatus“ (1025) von 

Lndskrona, leer für Vergenske, Weſterplatte; ſchwebiicher D. 

„Salonili“ von Sfar mit Phosphat für Polbal, Freibezirk. 

Ausgang. Am 27. November: Litauiſcher D. emelland“ 

960 Memel mit Gütern: däniſcher D. „Holland“ nach Gent mit 

Holz: deutſcher S. „Dr. Eichelbaum“ nach Kronſtadt mit Spritj 

ſchwediicher Schl. „Satu-nus“ mit den Seel „Bor“ und „Menja 

nach ebleeras mit Kohlen; letticher D. „Baltimore“ nach Riga 
mil Kohlen; deuticher D. „Anni Hugo Stinnes“ nach Ahns mit 

fohlen; deuticher D. „Hertha“ n—ch Pillau mit 10 Paſſagieren: 

jch vediſcher D. „Camelin“ nach Stockholm mit Kohlen: deutſcher 

D. „Diana“ nach Grangemouth mit Holz; deuticher D. „Renate“ 

nach Dublin mit Getreide; engliſcher D. Kolpino“ nach London 

mit Gütern: franzöſiſcher D. „Joinvalle nach Kouen mit Gütern; 

deutſcher D. „Hammonia“ nach Grimsby mit 0l, engliſcher D. 

„Arklefide“ nach London mit Holz: englitcher D. „Blueſtone“ nach 

London mit Kohlen. ——..ñ 

Reiherktica⸗Schiilswerit. Die ſeinerzeit aufgenommenen 
Berhandlungen über die Aufrechterbaltung der Verſt ſind 

inzwiſchen ergebnislos abgebrochen worden. Einzelne Be⸗ 

ſprechungen, die noch ſchweben, haben noch nicht ſoweit greif⸗ 

bare Ergebniſte gebracht, um ein Geſuch um Verlängerung 

der Ende d. M. abgelauſenen Gaſchäftsaufſicht beantragen qu 

können. Senn bis dabin nicht noch im letzten Augenblic 

eine Sendung eintritt. wird die Geſellſchaft einen Antrag 

auf Konkurseröffnung ſtellen müſſen. 

Der ESchiffsverkehr mit Petersburg. Zu der Meldung 
über die Winterſchiffahrt im Petersburger Hafen teilt die 

Petersburger Hafenrerwaltung dem Oſt⸗Expreß mil. daß 

der Petersburger Hafen in dieſem Winter durch Eisbrecher 

ohne Unterbr-chung vffenaehalten wird 

Naſenbeiuch der deutſchen Lntomobilansfeiluna. Die 
dentſche Autrmebilausſtelung 1925 batte am Sonntag einen 

derartigen Maſfenandrang zu verzeichnen. daß die Augänge 

wiederhßolk getverrt werden mußten. Auch der Reichswehr⸗ 

miniſter Dr. Geßler und der Reicksarbeitsminiſter Dr. 

Branns befichtigten ßeute die Ausſtellung und drückten der 

Ansſtellungsleitung ihre volſte Anerkennung eus. Bis 

gegen Abend batten 60 000 Beincher die Kaßen vaſſtert 

Köln im Flngverlehr. Die Kölner Stadtwerordneten ſtimm⸗ 

ten der Grändung einer Flugverlehrsgeſellichaft in Verbindung 

mit den Firmen Junkers und Kerollevd fotvie dem Ausbau 
des Flugvlatzes in Kutzweilerhof zu. Zu dieſem Zweck wurden 

1 600 000 Worf bewilligt., ů 

Autliche Börſen⸗Rotierunger. 
Lan⸗ g. 28 11 

1 Reichsmar 1.24 Danziger Gulden 
1 lotn 1,65 Danziger Gulden 

1 Dofar 8,21 Danziger Gulden 
Schen London 25,20 Danainer Bulde“ 

Dans ger Probuktenbörſe vom 28. Nuvember. (Amtlich) 
Seizen. rot 182—1350 G. Weisen, weiß 1350.—13.85 G. 
Roggen 865—S 70 G., Futtergerſte S 50—9.25 G. Gerſte 9.2 

pis 10.50 G., Hafer 850—9 10 G. Hafer: gelber 800—825 G. 

kl. Erbien 10.00—11.50 G., Viktoriaerbſen 13,—1400 G 

Srüne Srbies 23 001400 G., Nyggenkleie 575 G. Weisen⸗ 

Keie 650—700 G. (Großhaudelspreiſe für 50 Kilogramm 

Watavufrei Danzig.) 
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Bürherlicher Sport und Arbeiterſport. 
Der bürgerliche Sport hat ganz andere ypſychologiſche 

Düngerklhen en als der Arbeiterſport. Die Viitolhedes der 
bürgerlichen Sportvereine ſind in der übergroßen Mehrzahl 
Angeitellte, Angehörige der techniſchen Berufe, Beamte, Ge⸗ 
werbetreibende und Lehrer, turz Angehörige von lauter Be⸗ 
ruſen, denen jede körperliche Arbeit ſehlt. Am Anfaug 
ihres Sportes ſteht — zunächſt rein inſtinktiv und erſt viel 
ſpäter wiffenichaftlich bearündet — der Wanſch des geſunden 
Menſchen nach irgend einer törperlichen Betätigung. So 
wurde der Sport der Erſatz für die nicht geleiſtete körperliche 
Arbett. Der junge Menſch im Aiter von 18 bis 25 Jahren 
braucht Gelegenheiten, die ſeine unverbrauchten, nach Be⸗ 
tätigung drängenden Kräfte zur Auslöſung und Eniſpan⸗ 
nung bringen. Die einen vergeuden ihre beſten Kräfte 
töricht in Kneipen und bei käuflichen Frauen, und die 
andern eilen zum Sport. 

Hier zelat ſich ganz deutlich, daß das Prinzip der Höchſt⸗ 
leiſtung und Rekordſägerei, das im bürgerlichen Sport die 
ausſchlaggebende Rolle ſpielt, im Grunde genommen nichts 
weiter iſt als das Streben torperlich nicht genug beſchäftigter 
Meuſchen, ihre überſchüſſigen Kräfte in immer neuen An⸗ 
ſtrengungen auszugcben. Sehr weſentlich iſt ſerner auch 
das Bedürfnis nach Nervenreizen durch körpexliche Ge⸗ 
fahren, die ja bei der, Kopiarbett ausgeſchaltet ſind. Die 
überzüchtete und überklinſtelte Turnerei mit ihren geſähr⸗ 
lichen Akrobatenkunſtſtücken iſt der beſte Beweis dafür, aber 
auch in faſt allen Sportarten ſpielt das Geiahrenmoment 

in haudlenherg nd die vinchor anz anders ſind die pſychologiſchen Grundlagen des Axr⸗ 
beiterſports Der, ewerbliche und induſtrielle Arbeiter iſt 
täglich und ſtündlich nicht nur von Gefahren ſchlechthin um⸗ 
geben, ſondern olt genun auch von Todesgeſahr . Der ſport⸗ 
treibende Arbeiter bat es alfo gar nicht nötig und muß es 
Lelterſos abweiſen, künſtlich Gefahren zu ſuchen. Der Ar⸗ 
elterſport hat vlelmehr im Grunde keinen andern Zweck 

als den, die großen geſundheitlichen Schäden auszugleichen, 
die dem tungen und älteren mänulichen und weibiichen Ar⸗ 
beiter durch überlange Arbeitszeit in teilweiſe ungeſunden 
Räumen durch ungeſunde Wohnungen und andere wirt⸗ 
ſchaftlich⸗ſoziale Mißſtände zugefüat werden. Weite Kreiſe 
des Unternehmertums ſehen in dem einſeluen Arbeiter 
immer nuch keine eigenbewußte Pexfönlichkeit, ſondern den 
bedeutungsloſen Teil der großen Maſie der, wenn er ver⸗ 
braucht iit, rückſichtslos beiſeite geſchoben wird. Das Selbſt⸗ 

    

  

  

bewußtſein des modernen Arbeiters wehrt ſich geagen eine 
ſolche Geringſchätzuna, und er muß kämpfen, um ſeine 
Poſition zu erhalten und noch zu verbeſſern. Das kann er 
aber nur, wenn er geſund iſt. 

Der Arbeiterſportler will und kann alſo in ſeinem Sport 
keine überſchüſſigen Kräfte abgeben, ſondern er will ſich 
ſeine Kräfte erhalten und noch neue binzuerwenben Des⸗ 
balb wird der Arbeiterſport ſich auch in der Form ſeiner 
Ausübung mehr und mehr von den bürgerlichen Sport⸗ 
ormen entiernen. Die neue Sportiorm will den ganzen 

enſchen erfaſſen, nicht aber nur einen oder einige beſtimmte 
Muskeln. Stie will den Menſchen ins Freie binausbringen 
und ihm baau verhelfen, allen ſeinen Organen die natür⸗ 
lichen Funktionen bis ins hohe Alter zu erhalten und die 
ſchwächeren Organe zu kräftigen, bis ſie ihren natürlichen 
Leiſtungsarad erreicht haben. Die Rekordzüchterei des bür⸗ 
gerlichen Sports dient der Nervenüberreizung und Sen⸗ 
ſation. Der Arbeiterſport aber gebört mit zum A 
des großen Kulturwillens des Proletariats. Er iſt 5 
kultur im wabrſten und edelüen Sinne. 

  

   

Neue Sporthurſe. 
Die ſtäbtiſche Geſchäftsſtelle für Leibesübungen teilt mit: 

Die Gomnaſtik⸗Ausgleichkurſe im Meſſehaus 33 
erkreuen ſich ſo ſtarken Beſuches, daß bisber acht Parallei⸗ 
klaffen gebildet werden mußten, in denen je nach körperlicher 
Zertigkeit von Damen und Herren geübt wird. Die Zaht 
der Teilnehmer iſt auf rund 250 geſtiegen. Die Uebungen 
ſind ſo angelegt, daß Neueintritte jederzeit erjolgen können. 

Dieſe Kurſe haben nunmehr eine erfreuliche Erweiterung 
erfahren. Zunächſt wurde ein Kurſus für Körperſtäh⸗ 
lung und Selbſtwehr eingerichtet. Unter Leitung eines 
bekannten Spezialiſten wird den Sportlern Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich nach grundlegenden Vorbereitungsübungen die 
Kunſt der Verteidigung anzueignen. Nach Einſührung in 
alle beſtehenden Kampfſuſteme werden Gewandtheits⸗, Ge⸗ 
lenkigkeits⸗, Mut⸗ und Widerſtandsübungen Atmungstechnik, 
Angriff und Abwehr, allgemeine Verhaltungsmaßregeln 
beim Kampf und Trainingsmethoden ohne Gerät gelehrt. 
Dieſer Kurſus dauert 8 Wochen. Er wird in dem neu ein⸗ 
gerichteten Ringſaal abgehalten, in dem weiterhin ein Lehr⸗ 
gang im Ringen und Gewichtheben vorgeſeben iſt. 
Im Gymnaſtikhauſe iſt ferner ein Maſſage⸗Zimmer 
eingerichtet worden. 

Die bevorſtehende Winterſportzeit hat Veranlaſſung ge⸗ 
geben, des ſportlichen Eiskunſtlaufes zu gedenken, 
der mangels ausreichender Uebungsgelegenheit trotz der 
vielen vorhandenen Eisläufer bisher in Danzig eine rech⸗ 
beſcheidene Rolle ſpielt. Die in dieſem Winter neu zu er⸗ 
öffnende Eisbahn „Sporthalle“, eine Spritzeisbahn von ca⸗ 
10 000 Quadratmeter Größe, ſoll dem ſportlichen Eislauf in 
erſter Linie dienen. Zur Einführung iſt ein Trockenkurius 
vorgeſeben, an den ſich die Uebungen auf der Bahn an⸗ 
ſchließen. Auch die Eis⸗Schnelläuſer follen zu gemeinſamen 
Uebungen auf der Rundbahn von ca. 350 Meter Länge ver⸗ 
einigt werden. 

Für die Skilänfer ſind in der Zeit vom 15. bis 
2. Dezember Trocken kurfe vorgeiehen, die ihnen die 
Anſangs⸗Anregungen im Gelände erleichtern ſollen. Mit 
den Hallen⸗Vorbereitungen hat man gerade beim Schuee⸗ 
ſchublauf gute Erjahrungen gemacht. * 

Für alle Kurſe, deren Bedingungen durch die ſtädtiſche 
Geſchäftsſtelle für Leibesobungen zu erhalten ſind, wurden 
erfahrene Leiter gewonnen, die das Ueben nach den neueſten 
Methoden verbürgen. 

Wünterſport⸗Geſellſchaftsfahrt nuch Reiterz. 
Im vergangenen Winter wurde im Anſchluß an die 

Winterivort⸗Lebrgänge der Deutſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
üÜbungen und der Berliner Volkshochſchule auch von Danzig 
aus eine Geiellſchaftsfahrt nach Reinerg. der Perle des 
Glatzer Gebirgslandes. unternommen. die trotz nicht immer 
güuſtiger Schneenerhältniße fehr anregend verlief. Die Kur⸗ 
Naxwaltung von Reiners unter Leitung von Bürgermeiſter 
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Dr. Göbel, der aus ſeiner früheren Tätigkeit in Danzig 
noch bekannt iſt, ſorgte in muſtergültiger Weiſe für die 
Unterbringung der Dansiger Winterſportler, die in den 
Schneebergen an der böhmiſchen Grenze herrliche Touren 
machen konnten, ſich aber auch techniſch vervollkommneten. 

In dieſem Winter ſoll bei genügender Beteiligung vom 
27. Dezember bis 6. Jannar wieder eine Geſellſchaftsfahrt 
nach Reinerz an, eten werden, deren Vorbereitung die 
ſtädtiſche Geſt elle für Leibesübungen, die alle Aus⸗ 
künfte erteilt, übernommen hat. Zur gleichen Zett werden 
bei Reinerz wieder die Schueeſchuhlehrgänge der Berliner 
Hochſchulen vor ſich gehen. Von der Kurverwaltung in 
Reinerz ſind auch dieſer Fahrt erhebliche Vergünſtigungen 
in Ausſicht geſtellt, für erfahrene Leitung und Führnng iſt 
Sorge getragen, ſo daß für Skiläufer, Rodler und Tonriſten, 

die das Jahresende in den Bergen verbringen können, hierzu 

eine bemerkenswerte Gelegenheit geboten iſt. Bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeitens 25 Perſonen treten erheb⸗ 
liche Reiſe⸗Ermäßigungen ein. 

  

   

Meiſterſchaftsſpiel Danzig gegen Elbing. 
Danzig gewinnt 7: 2 ([Halbzeit 2: 00. 

In dem Fußballausſcheidungsſpiel um die Bezirks⸗ 
meiſterſchaft des 3 Bezirks (12. Kreis, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen) im Arbeiter⸗-Turn und ⸗Sportbund brachte der 
geſtrige Sountag eine große Ueberraſchung. In dem Treffen 
„Freie Turnerſchaft“ Danzig J gegen Sportverein „Vor⸗ 
wärts“ Elbing auf dem Sportplatz Wallgaſſe ſiegte die Dan⸗ 
ziger Mannſchaft überlegen mit 722 (2:0). 

Dem Schiedsrichter, Sportgenoſſen R. Haunemann von 
der F. T. Schidlitz, ſteilten ſich die Mannſchaften in folgen⸗ 
der Aufſtelluns: 

    

  

  

  

Danzig: Saretzki 
Schüͤtz Roſemann 

Knodel Haeſe Schneider 
Lange Bartnewitz Engler Holz Neumann 

Lubahki Fiſcher Baasler Feyerabend Pauls 
Donner Ludweg Weit 

Lieder Krüger 
Elbing: Sperling 

Schnee und Glätte geben dem Feld eine Verfaſſung, die 
das Spiel ſehr behinderten unb den einzelnen Spielern 
laum einen Schuß nach Wunſch gelingen ließ. Auch das 
Tempo des Spiels litt darunter. Danzig ſpielte in der erſten 
Halbzeit gegen den leichten Wind. Schon nach den erſten 

drei Minnten Spieldaner konnte der Dansziger Mittel⸗ 
ſtürmer den Ball ins gegneriſche Tor ſenden. Gleich darauf 

verſchaffte eine „Hand“ den Danzigern den exſten Elſmeter, 

der jedoch von dem Halblinken gegen die Latte getreten 
wurde. Die Danziger beherrichten in der erſten Halbseit 

ſaſt ausſchließlich oie Situation und verlegten ihr Spiel in 
die gegneriſche Hälfte des Feldes. 

Die Danziger Mannichaſt verfügt über ein gutes flaches 
Zuſammenſptel, leiſtet auch beferes in der Ballbehandlung 

als die Elbinger, die vielfach zu hoch ſpielten. Dagegen iit 

die Elbinger Verteidigung beſſer als die der Danztger; 
Krüger, der rechte Verteidiger Elbings war wohl der beſte 

Mann im Feld. Auch der Elbinger Torwart iſt ante Klaſſe, 

ihm verdankt Elbing, daß die Niederlage nicht größer 

wurde. Icdoch ſollte er trotz ſeiner unbeſtrittenen Sicherhent 

jelbſt ſehr lange Bälle niemals mit dem Blatt abwehren, 
wie er es geſtern zweimal tat. Beiden Mannſchaften fehlt 

zech ein intenſiveres „an dem Ball bleiben“. Die Elbinger 

Läufer konnten von dem Danziger Mittelläufer viel lernen, 
der immer wußte, wo ſein Platz iſt. Wohl nur auf den 

ſchlechten Boden iſt es zurückzuſühren, daß auf beiden 
Seiten gute Torchancen ausgelaſſen wurden, troßdem konnte 

der Miktelſtürmer Danzigs vor Halbzeit ein zweites Tor 
für Dangig buchen laſſen. 

Chne Pauſe warde der Seitenwechiel vorgenommen. Die 

Elbinger Elt hatten ihre anfängliche Nervoſität abgelegt 

und ſpielten beſſer zuſammen. Das Spiel wurde offener 

und Danzigs Verteidigung mußte mehr herhalten, ihr Tor⸗ 

wart rettete manchen gut plazierten Ball. Allerdings glückte 

Danzig gleich der erite Durchbruch ihrer S ürmerreihe, der 

Halbrechte konnte eine Flanke von links ſicher in ein Tor 
verwandeln. In ziemlich gleichen Abſtänden mußte der 
Etbinger Torwart noch viermal den Ball in ſein Heiligtum 

laſſfen. Obwohl Elbing zwei Elfmeterbälle zugeſprochen 
wurden, hatten ſie auch hierbei keinen Erfolg, ſondern erit 

15 Minuten vor Schluß, nachdem der rechte Verteidiger., in⸗ 

folge eines körperlichen Leidens ausgeſchieden war, gelang 

ihrem Halbrechten das Ehrentor und gleich darauf dem 

Halblinken das zweite. Das Eckballverhältnis war 108 
kür Danzig. 

Das Erfreulichſte an dem Treffen dieſer beiden Mann⸗ 
ſchaften war das durchaus faire Spiel auf „beiden Seiten 

welches zeigte, welch eine aute ſportliche Dilziplin bei den 

Arbeiterſportlern herrſcht. Die Danziger Mannſchaft dürſte. 

wenn ſie auch weiterbin ſich in auter Korm hält. in den wei⸗ 
teren Endkämyfen um die Kreismeiſterichaft ebenfalls günſtig 

abſchneiden. Der Beſuch hätte beſſer ſein können. 

Vor dem geſtrigen Meiſterſchaftstreffen fanden am Bor⸗ 

mittag noch einige Runden⸗ und Geſellſchaktsſviele ſtatt. 

F. T. Schidlitz 1 — F. T. Zoppot 88 ls: 1). 

Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz trafen lich obengenannte 

Mannſchaften im Runden⸗Spiel. Die Mannſchaften, mit 

Erſatz ſpielend, führten trotz des nicht einwandfreien Platzes 

ein immerhin interefantes Spiel vor. Sie mußten ſich 

jedoch 4 Minuten vor Schtuß einen Spielabbruch vom 

Schiebsrichter wegen angeblichen unfairen Spiels beider 

Mannſchaften gefallen laſſen. woran wohl zum größten Teil 

der ungünſtige Platz ſchuld war. Bis zur Halbzeit erzlelt 

Schidlitz 2 Tore, denen Zoppot eins entgegenſetzte, erſtere 
zeigten ſchon eine leichte Ueberlegenheit. die in der zweiten 

Halbzeit durch 5 weitere Tore zum Ausdruck kam. denen 

Zoppot noch zwei entgegenitellen konnte. 

Langfuhr II — Neufahrwaſſer I 7:3 

  

  

  

(Runden⸗Spiell. 

Geſellichafts⸗Spiel Sy. V. Jungſtadi I — Krakau I 520. 

Iugend Danzia — Ingend Ohra 4:2 (L: 1) 

(Ohra mire 9 Mann ſpielend.) 

Keine Berichte ſind eingegangen von: Plehnendorf J — 

Zoppot II, Schidlitz II — Lanental I. Ingend Schidlitz — 

Fugend Neufabrwaffer. 

   

  

Der Meaſch und ſein Körpergewicht. 
Unter Sportlern wird das Thema der Zuſammenſetzung 

des Körpergewichts oft und gern behandelt, wenn auch die 

dabei verwendeten Zahlen oft ſehr weit von den Tatſachen 

ſich fernhalten. Die Unterſuchungen der Wiſſenſchaft kommen 
Uuns jetzt dabel zu Hilfe. — 

Wir wiſſen demnach, daß das Knochengerüſt des 

Menſchen im Durchſchnilt ungeſähr ¼8 des Gefamtgewichts 

ausmacht, alſo bei cinem Mann mit 65 Kilo gegen 5, Kilo. 

Die Muskeln dagegen ſtellen ungeſähr die Hälfte des 

Körpergewichtes dar, genan 48.7 Prozent. Nach mediziniſchen 

Berechnungen würden alſo bei dem Mann mit ſeinen 65 Kilyo 

rund 32,5 Kilo auf ſeine Muskeln eutfallen. 
Der Fettgehalt des Menſchen wird mit bö Gramm 

pro Kilo angegeben, alſo bei ö5 Kilo 3½ Kilo. Dazu kommt 

das Gewicht des Blutes mit 6 Kilv und das der Haupt⸗ 

gewebe: Herz 270 Gramm, Lungen 1,3 Kilo, Gehirn 1,3 Kilo. 

Schließlich hat man berechnet, daß die Prodnkte, die täg⸗ 

lich durch den Organismus ausgeſchieden und auf der auderen 

Seite durch die Nahrungsaufnabme wieder zugeſührt wer⸗ 

den, ein Gewicht von J,.3 Kilo ausmachen. 

Bei der Zuſammenrechnung dieſer Einzelgewichte erhält 

man rund 55 Kilo, der Reſt bis zu 65 Kilo verteilt ſich auf 

  

Nerveu, Adern. Haut uſw. Vergeſſen wir nicht das Waſſer, 

das den menſchlichen Körper durchtränkt, und ſaſt 8u Prozent 

des Geſamtgewichtes ausmacht. 

Wenn man aus dieſjen Augaben die Antwort auf die 

Frage ableiten will; wieviel muß der gejunde Menſch 

wiegen, ſo muß zunächſt mit dem Irrtum der automatiſchen 

Berechnung des Gewichtes uach der Körpergrüße aufgeräumt 

werden. In Wirklichkrit iſt das Normalgewicht eine ganz 

individnelle Angelegenheit. Dem Arzt obliegt es, durch 

Prüſung der Organe und ihrer Funktionen und des Ver⸗ 

gleichs des wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten Normalgewichtes und 

des wirklichen Gewichtes Schlüſſe auf deu Geſundheitszuſtand 

des Uunterjuchten zu ziehen. Seine Gejundheit den Ver⸗ 

gleichszahlen einer automatiſchen ßerſonenwage „ent- 

nehmen“ zu wollen, wäre ein törichtes Unterfaugen. 

   

  

V. f. L — Dunziger Jußballmeiſter. 

Der Endkampf um die Danziger Fußballmeiſterſchaft für das 

„Aü zwiſchen dem „Verein für Leibesübungen“ und 

anziger Sportllub“ ain Sountag endete 2: 2 unentſ ieden. 

Da V bereits einen Punkt Vorſprung hatte, iſt er ſomit mit 

28: 15 Fußballmeiſter geworden. Der Kämpf verlief wenig inter⸗ 

eſſant und brachte nur Durchichnittsleiſtungen. Im Aufang hatte 

Vſd. die Fübrung und konnte zwei Tore erlangen; nach der Halb⸗ 

zeit kam DSpk. mehr in den Vordergrund und brachte es bis 

zum Schluöpfiff ebenfalls zu zwei Toren. Eckenergebnis: 6:2 

für DSp. 

        

Internationale Ninakämpfe Deutſchlund — Schweiz. 

Deulſchland ſiegt mit 95 Punkten leinlchl. Vorkämpfe 17:11) 

In Mannheim wurde ein Retpurkampf im Ringen 

zwiſchen dem Kraftſportverein Baſel, Bundesmeiſter⸗, der 

Schweis 125, und dem Krafl⸗ und Artiſtenklub Manubeim⸗ 

Schwetzingerſtadt, Kreismeiſter des 17. Kreiſes (Vaden) aus⸗ 

getragen, der mit einem Stieg von 17:11 Punkten, einſchl. 

des Vorkampfes im vorigen Monat in Baſel, endete. Die 

Schweizer Gäſte waren mit S Mann erſchienen. Die Ring⸗ 

zeit war auf 10 Minnien feſtgeſetzt. Der Verlauf der ein⸗ 

zelnen Kämyfe ergab ſolgendes Reſuliat: 3 unentſchieden, 

3 Siege für Deutſchland und 1 für die, Schweiz. Die Kämpfe 

wickelten ſich reibungslos und fair ab. Der Abend brachte 

außerdem Voxkämpfe und artiſtiſche Vorführungen, dle ſich 

gut in den Rahmen einſügten. 

Die Schweizer Mannſchaft reiſte am Sonntag früh nach 

Bonn weiter, um hier Kämnfe mit einer Bonner Mannſchait 

auszutragen und wird am Montag öu dem gleichen Zweck 

nach Köln weiterfahren, um am Dienstag dann die Rückreiſe 

nach Baſel anzutreten. 

      

  

  

Internationale Spiele. 

Niederöſterreich—Budapeſt 5:4 (t: 3). Das Treffen, das 

in Atzgerdorf vor ſich ging, litt unter Regenwetter und gänzlich 

aufgeweichtem Boden und endete mit einem Sieg der Nieder⸗ 

öſterreicher. Die Ungarn verdienten. die Niederlage nicht, ſie 

waren iechniſch veiter und kombinierten ausgezeichnet. Die 

Oeſterreicher gingen erſt in der zweiten Halbzeit aus ſich heraus 

und erzielten durch ihre Flügelleute den Sieg. ů 

Rußland—China 3 0. An der chineſiſchen Landesgrenze in 

Tſchugutſchat wurde ein Fußballſpiet zwifchen einer ruſſiſchen 

und chineſiſchen Mannſchaft ausgetragen, das eine große Zu⸗ 

ſchauermenge angelockt hatte und mit 3:0 zugunſten vder ruſſi⸗ 

ſchen Mannſchaft endete. 

Die Turnſpiele im Arbeiterſport. 
Einer Statiſtik über den Stand der Turnſpiele in der 

Spielperiode 1024/25, die allerdings von, 6460 gemeldeten 

Vereinen nur 3084, alſo weniger als die Hälfte erfaßt, ent⸗ 

nehmen wir: Insgeiamt wurden 1924½5 9603 Mannſchaften 

gemeldet. Davon entſallen auf Fauſtball 5389, Handball 1008, 

Raffball 1553, Schlagball 1038 und Trommelball 6830. Es 

ergibt ſich daraus, daß Fauſtball noch immer ſehr beliebt iſt. 

doch ſcheint das Handballipiel Raffball zu verdrängen, denn 

7 Kreiſe ſpielten überhaupt keinen Raffball męhr. Schlagball 

hat ſich nun in faſt jedem Kreiſe eingelebt. Trommelball 

wird nur von Spielerinnen betrieben, erfreut ſich aber auch 

großer Beliebtheit. Das älteſte Kampffpiel der Turner, 

Barlauf, iſt vom Spielplan vollſtändig verſchwunden. 

  

b im Reiche. Berlin: Vorwärts—Union⸗Potadam 

2· B Maion-Lberſch Oehen Alemannia 1 5, 1. FC. Neukölln — 

Nord⸗Nordweſt 7: 5. — 

Königsberg: VfB.—Aslo 3·1, GeO0), Raſenſport Preu⸗ 

ßen — Köntgsßerger Hockeyflub 2•1 (1: D). 

Stettin: Titania — Vis. 7:1, VüB. —. Preußen 06, 

Comet — Blücher 5:5, Sp. — Preußen Pölitz 7: 1. 

Dresden: Ring — SC. Dresden 5: 2, Brandenburg —. F. J. 

8 1: 2, Freünl— Dresdenſia 31 4. Guts Muts—SC. 00 O: 1. 

  ——
—



    
     Bekanntmachung. Wilhelm-Theater 

Demnächſt wird an der Hafeneinfahrt in Heute, Montag, 8 Uhr, Abschledsvorstellung d. großen Revue 
Danzig⸗Neufahrwaſſer eine Nebelſignalanlage, be⸗ „Mal was anderes“ 
Suſgh len der Kertiggeſteüt. Oir umne dem und im Rahmen der Revue 
uftſchallfender, fertiggeſte ie Anlage hat elniger hiesiger 
fü eulehrenden Schſfen das Ein. Iubeum Lar Mernordermag srorler es Aefmn Duchna 
aufen U en Hafen bei Nebel und un⸗ Herr Bucna hat die Heraustorderüng angenommen, und dartie 
ſichtigem Wetter zu erleichtern. Beide Sender, der heutige Abend den Beweis erbringen, daß Herr Buchna 
Luftſchallſender (Nautophon) und Unterwaſſer⸗ unbedingt berechtigt ist, sich Breitbart ll zu nennen. 
ſchallſender, geben die Morſe⸗Buchſtaben Anschliehend an die Vorstellung grone Abachledeieler 

D 2 — cdq»Gcr Mitglieder der Revue in der Lbelie 

abwechſelnd, d. h. der Unterwaſſerſchallſender in 
den Pagſen des Luftſchallfenders und umge⸗ 
kehrt. Nach Fertigſtellung der Anlage werden 
mit beiden Sendern Verſuche auch bei klarem 
Wetter angeſtellt. 

  

      

    

    

   
    

    

   

    

  

      

Vorstellungen 
Mittwoch, Sonnabend 

und Sonntag 
nachmittagu um 2* Uhr 

    

    
               

   

  

  

         

  

    
   

    

  

     

    

  

Wilhelm-Theater Nähmaschine 
Dienstag., den i. Dez, bis einschl. Sonntag, den 13. Dez. 1925 Kkaufen, 

bDastspieie der weltberünmten Passlons-festsplele beslchtigen Sle die 
   

    
    

  

   

  

   

  

   

   

      

   

  

Besuch der V di Ei 05 Weruenlem Pis 2. 1 1 bea Aulersteh V 2 66 
vom Einzug Christi in Jerusalem bis zur glorreichen Auferstlehung 

er ingung. am Ostertoge, mit dem bekannten bayrischen Christus-Darsteller 77 eritas Tierschau    Die Zimmerarbeiten zu den Erweiterungs⸗ Ludwig ten KMoot, Munchen. Aelteste und bewährteste 
bauten (Bauabſchnitt J) auf dem Städt. Schlacht⸗ Keine Lichtbilder — Huſlührungen noch dem Urblid Ohttammerpau. Nähmaschine Europas 

Letrte il- K M. Hxamburt 

Da0 auscsunlenlasen, nd gepen Eilaltund eeee,eaaane Lelteblungen 
lalele in atummet i 

der Unkoſten im Geſchäftszimmer 2 der Schlacht ⸗ Lüvenen viven telie A u Pelerh.ehi, ereen s i 177— 
hofverwaltung zu haben, wo auch die Zeich⸗ hert e Weßbe, Mine, Unvergechi. Ersrüele von Mefermeil KHerkersgnsg. Max Willer 
nungen zur Einſicht ausliegen. Angebote müſſen Kirchendhor unter MIWAITkKung des St Kotharinen Mitchenchots. Ltä- E. Krieseben 
dort bis gum 9. Dezember 1925, mittags Prelae: 1 bls 4 C. Vorrerkaut: faßbender, lusikhaus Odeoa u. Pyebhandl. Boenit- Danzig 
12 Uhr, eingereicht werden. Sebolen v. Verelne erhelten aul Wunsch SendeWerstellungen zu kleinen Prelaen. 1. Dumm 14 remtul 2057 

Danzig, den 28. November 1925. — isi a. Deutſcher Heimulhund Danzig 

Städtiſches Hochbauamt. 
'erstag, den 3. Dezember, pünktlich 8 Uhr abds“, ————— Donn 

Daneler.Vollscher Duunkurse Winter 1925/25 Lrei rnderirSinge 
* 1. Allgemeine Ausgleichsgymnastik Damen und Herren) Herrenrad 12⁵ G., Tiſch⸗ „Die Näͤturſchutzbewegung“. Chormeister: Eugen Ewert 

2. Lörperaixäblang und Selbstwehr (Herren) ded. 8 G., Nähmaſchinen, 
Mital. frei, Nichtmitgl. 1.— G. 3. Ringen und Gewichtheben (tHerren) neu, z. verl. Zahlungs⸗ 

DLebungsort: Cymnastikhaus, Messehaus B. Eingang Hansaplatz. erleichterung. Joche n, onntac, den 4. Dezember, vormittaas 10 Uhr: 

4. Elslauf. a] Kunstlauf. Trockenübungen u. Training (Damen u. Herren), Lgf., Ferberweg 10b, 1 T. Führung durch die zoologiſche Abteilung des 
bj Schnellauf-Vebungen (Herren) Modernes eich- Ducht St 0 ll. Muſeums im Grünen Ebr. 

6. Wiirasert.Ges een Mistiue 22. bb. Koma; (Damer u. Herren) 1 Mür. . Tiſch 
. t rt- ahrt v i- tr. lang, Ti terspor wesellscha nacl einerz (Schlesien) vom ( Siühte. 050 G., Nußb.⸗ ＋ Pflanzenheilverfahren ＋ 

Eigenes Heilsystem. 
27. Dezember bis 6. Januar [Damen und Herren). 

Bedingungen, nähere Auskunft. Meldungen durch bpenbm Sepnß ů ů —2 Waſchtommodg vuüt] oie aaiiene Vamſcleng veeb. Ledis. Doklorerames 
ffſ f ů ihrei II Spieg., 2 Betten, 2 Nacht- Risero-um D. in Berſin Pestanden, IangiHrer Siiclsche Peggsstele ꝛar Leibesbpunagn. Icgondasse H. (iersting rctenbenWersie,sigte'! her eintt Vrihberähmten 

bE Vorftäbt. Graben 33a, pt-¶ in Meobbeben Heleeatel, Dber 
50 000 Kranke 

in Beilie bebandell. Hier nur eirier' de- 
hiesigen Heilungen 

Wegen Aufgabe der 1. Herr Avgvst Cruxiak In Calliand dei Hehe-teln— 
sSchweren Asthma bronchlale In Szene geſetzt von Carl Kliewer. „ 

Perſonen wie bekannt. Ende nach 9/ Uhr. Konfektion 3 Jase Dudnen Mie Arhushain uned Hiorphlüm'ebnackt— 
Dienstag, J. Dezember, abends 71½2 Uhr. Dauer—⸗ dei wir in 3 Woches Lonz g arbeilei scuwer (auch von 

Hheumstiasmus 
karien Serie II. „Jugend“. Ein Liebesdrama bel wir gehellh. Uber 30 Kranke an mich gerii 

2. Herr Tranz bliachker — Rittersat Roachnu. useban — 

Städt. Symnhonie-MHonzerte in 38 jährige Mneusmaemus untd 

Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus gebeill in S Wocheg. erbeilet scheer, 
Herren-Konfektion Leiinns: Operndirektor Cornelius Kun 3, Frau Martbs Zielonka in Bisewo Chinter d. Oltvner Walde) —-— 

3 Lungentuherulone 

blenstag, den 1. Dezember 1925 zu jedem annehmbaren Preis! 
bis 50 Prozent unter Preis. / Ein groſfer Posten 

in 6, Wocben Lehr ul geworden', erbeliet ehwer zuf dem 

abends 8 Uhr 

H Erren⸗ FI 2 45 E gute Qualitäten, Ia Verarbeitung. 
9 erstklassiger Siiz 

  

    

      

  

   

     

   

    
   

  

  

      

   

    

    

     
      
       

    

   

      

         

  

      
        

   
    

   

  

   

    

   
   

VLebungsstunden und Auinahme neuer Mit- 
Aeder ſeden Dienstag von 7 bis 9 Uhr in 

der Auls Kehrwiedergasse 

Studttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Hente, Montag, den 30. November, abds. 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie l. 

Die ſchöne Meluſine 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Rudolf Lothar. 

     

          

    
  

  

  

     

         

  

   
    

   
  

        
     
   
        
   

  

   

  

  

      

    

     

  

  

    

    

    

     

    
     

       
Ischias und Lumbans 

(lexemehul) zeit 7—3 Jahten —ͤ ia 3 Worhes Siariich ge- 
hein: such 2 Lervnndte von demselben Laiden Kehefl. 

5. Fau Johransa Sttongovski — Zoppot Nichie Steiaffieb — 
17 jähriger Rheumatamus 

          
   

II. Symohonieᷣ Honzert 
4. Her Pra-2 Biodtovski in Langfuhr — 

LüimmammiummmumiHpMmmuMmnMAmnimmimiummmunammmuimmn     
   

    
     

  

      

     

1. Serie —— —m———..ñm.xmx——.———————„„—— ie 3 Wochen sehr Lul' gewerden. 
LHustav Mahler⸗ V. Symnhonie %6 Serie 2⁵ Siſte Serie eehe eie—„ Ka, 

Lenung: G6 III 5 iShrigen achweren heumeatlsmus 

Operndirekior Cornelius Kun D %%/% Ue// ,0, S 7. Hen Wur Doleäng in Cr.-Plehnendert —     
   

1½ Shriger Ktheumatismus 
in 3 Wochen gebeilt Caber 30 Krauke an mich empleblen). 

8. Frau Friedrichaen in Danzie Schicbaükasse 74 —I iibrize 
Lchia⸗ in 2 Woebes gebeilt (Krankenkätse brt bershit) 

v. Hert Gemper, Vanzig. Koblenmarki 10. 
MHMeurastheme 

vor 10 Jahren in Berlis in 3 Wochen gebeill, daraufl' nbee 
ganx zesvnd: im Kriege Wieder erkrankt, hat nuch Patient 
4 Jahre überal id Deutschland Eesucht. bier in Zoppot ge- 
tvnden und ist wiederum gänzlich geheilt. Von 

NMervenschwäche 
L-sbe jeh viele bier Gebeine autuweisen. 

10. Fiss Oischanka — Heudude. Heidseeshahe 22 — 
Matenleiden 

  

   
      

  

Ein Posten Kammgarn und Gahardine, 
Herren-Anzüge Ersatz f. Maßarbeit, 75.-, 65.— 55.— 

Adolf Schmidmayer 
Listäck. lirnben Hr. 95 (Eel itstütt. firaben Hr. 95 

WIIMIAI Sodbreopen, grt ch gebeilt in 2 Wocbepv. 
uiMMmMMnmmmmmummuuummuuumtts] 11 kterr Emai Fiielke in Krangen (Krzki). Kreis Starogerd. 

Pamtnerellen— 

Preise der Plätz e: G5. 4, 3, 2, 1.50 
(Stehplatze). Der Karienverkaul aydet bei 
der Firma Hlermana Lan. Lanegasse 7I, sian.     

  

  

   Einladung 
zu dem am 

Dienstag, den 1. Dezember, abends 7 Uhr, 
inLokalKerig.Langiuhe Brunschoier Weg, 

S— 

Lmemeee ee eeen 9 

      
  

      

  

   

      

  

   

  

Meuengeschwür 
seil 7 Jahren Diagnose erat duch mich sicher gestellt, in 
2 Worhen sebr gut,gewerden. Häcksel 

PE 2 Woli 1 omwerelle 
◻Freßstroh Eereme Ger Händs-« XV. * F 

Speisehaus Eflelueis ü Speise-Hartoflein 1. anSataseblat Lahiet Fes „ bast vil- 
f„ç—: vwö—4 Industrie u. Magn. bon] issse 17 — 

  

    
   

Neue Ladungen 

     
   

    

Alroheltrel 
  

PROGRAMNM 
1. Konꝛert 

  

     
    
      

               

ü ů H tehler eees,. mem ee DDDns. , ee 
b) Rotgardistenmarsch EEMl Hüenüüisch Hopfendasse Hr. 43 Prostatitis und Ceitriger Rusfluss 
Langiuhrer Menn „ nahmer, SLeit 5J. Jahren. in 3jPWochen bis uni Spwren gehellt. 

„Aerzsebe Kenee ung eihenes Gevnen Leeel W.e See 
. Maseaise Ronget de Lisle Solide Preise 8e 

  

    5. Rentettenen     
Freiubungen der Kinderriege der P. T. 1. 

PA USE   

       62 —— Ich bi 1—8— 
SehttKehleder, (Crſeniraße Ar 19. 13. Machandel 00 ů ete eint. 2.60 G 

von 125 an Kleiderſchrunt, Vertilo, Allerfeinſten Trinkbramttwenn 

ie Sderweren ehe sn Se — in größter Answaßbl. Barifädt. Graben 24, 2. Feinft. Grog⸗Rum⸗Verſchn. gr. 2.00 *„ 

b. 

7. Konrert 
S. Gesang 

  

   
  

    
     
     

    
   

            

  

  

    

    

  

    
   

  

   

   

  

10. Eoniert 
, 

2 beste Seschenkarinei Sesteserslan Deelengres, Gragmht besuet Süe⸗ 
Veime 8gg Unkosten wnd em Beitrag gam besenders bühg Aunkergofße 12. gegen-Seßas, Ia Tafellikõöre .. per ½/ Ltr. 15.50 0 

Plemmig ermnoben Paul Fleisch ſber 5. Likolaikirche u.¶ Süfiß . 2 Arihur Wetzeilernanmtalsbnnegeh 
Der EHAEDSAISAChn UEr Eünekweli I Eischmann ſrsacris Sat WAeeand Lceiter. Tel s:- Daradiesgafe 22 Del. 6501 H 

  

Johannisgasse 6s Zunkeranſte 1. gesen- 
lneben Lankeiß Telephos N. 8183n keraane — Kefferröſter 

üilchligen Mlennnerpeselſen II 9 uD — e aeeie, Snt, Hocn nie uanemnesen! Aune! 
0 0 H GSartes PAAE, Slaskaſten für Käſfe, agen 

SurtevF. —— —————— aſſage, — ühneraugen krensſaitig, . Eisnbem- Sleskaürn f. onfitäten Laeige. Heiren. un Danieimaniel. Noſtümt, 

ParadiesgesSL Nr. 27 Eürnerßles entferrt. 121ütefen gu verf (15 Sa]zu verinnien (15 7894] Kleider, Schuhe ſomie Weihnachts geichenke 

neit, Sranensele.i Krerve S E PSäeMärgee 2. Mennemm bünte. Krersefe Li Sr. 

Billi 18 er Um unser Riesenlager zu rũumen. Damehüle au lolgenden labelhalt 
haben wir beschlossen, billigen Preisen abꝛugeben 

Lesie Bdlüiifte beste Vermbeilnng B.— 10à11.30. 12.50. 13.72, 14—E 188. 
MEE Fiæ die — GEIIESIII 

Dresdener Hutmodenhaus, AIAss 15 

    

  

         

  

         
      

  

    

  

  
  

    

  

 



    Banziger Nairicfhfen 

Die Mieter gegen eine neue Mietserhöhung. 
Das Leiſtunaswuchergeſetz und die möblierten Zimmer. 
In Mieterkreiſen hat der Antrag der Deutſch⸗Danziger 

Volksvartei im BVolkstage auf Erhöhung der Mieten ab 
1. Januar um 10, Prozent und ab 1. April um weitere 
10 Prozent große Erreaung bervorgerufen. Der Danziger 
Mieterverein batte deshalb am Sonnabend im Joſeybshauſe 
eine Proteſtverſammlung einberufen, um geägen die neu⸗ 
beabſichtiate Mietserböhuna Stellung zu nehmen. 
Volkstaasabaeordneter Mrockowſki betonte in 

ſeiner Rede., daß den breiten Maſſen eine neue Miets⸗ 
erhöhung augenblicklich nicht zugemutet werden könne. 
Eine ſolche würde ſich auch nicht vereinbaren laſſen mit der 
Preisſendungsaktion, die vom Senat in die Wege geleitet 
worden ſei, Es beſtünde jedoch die Befürchtung, daß die Par⸗ 
teien, die früher Gegner der Micetserhöhung geweſen ſeien, 
heute für eine ſolche ſtimmen würden. Wenn die Mieten 
jetzt erhöht würden, ſo werde die Tolge diefes Beſchluſſes 
iein. daß die Zahl der Räumunasklagen gegen zablungs⸗ 
unfäßige Mieter ſteigen würde, was wiederum eine Miets⸗ 
erböhuna nach ſich ziehen könne. — 

Am Anſchluß an die Rede des Aba. Mrocakowſkt nahm 
die Verſammlung eine Reſolution an in der der Senat ge⸗ 
beten wird einer eventuell vom Volkstag beſchloſſenen 
Mis⸗tserböhuna nicht zusuſtimmen. 

Die Verſammlung nohm danach Stellung zum Leiſtunas⸗ 
wuchergeſe5. ſoweit es ſich aut das Ahvermieten von mös⸗ 
lierten Zimmern besieht. Hierzu ſprach Dr. Caar⸗ 
nomſki⸗Zoppnot. Das Leiſtunaswuchergeſetz finde in den 
Kreiſen der, Zimmerverwieter keine Zuſtimmung, zumal es 
an einer genanen Deſinition des Brariffes Leiſtungswucher 

fehle. Das Weſetz er⸗iehe zur Unmorol, da es die Möäöolich⸗ 
keit aebe. Mietverträge ohne Brücküchtienna des Proiſes 
ab⸗uſchlichen und ſſe dann auf Grund des Leiſtnnaswucher⸗ 
geſckes küͤr nnaültia erklären zu laſten. 

Am Verlauf der Verſamminna wurde einer Reſolution 
zugeſtimmt. die betoat. daß ſich die Koniunktur ßivfitattich der 
Abvermieinna müblierter Zimmer ſo coändert habe., don 
das Angebof bedentet böher ſei als die Noſbſfraar, daß oliv 
pvon einer Ansnüßung der Nutlaoe der Mutermieter nicht 
mehr bie Rede ſein karn. Deshaln Kantraat dar Micter⸗ 
verband im Gebiet der Freien Stedt Dan-ia die Aufhehnng 
des Leitnnasmuchera⸗ſetzes hiyſichtlich der mählierten Bim⸗ 
mer. Sante dies aus iraendeinem Gruyde nicht funli“ ſein. 
ſo beantraat der. Micterverband die Feſtſetzuna von Richt⸗ 
linien, bei deren Innehaltung ſeder Abvermieter vor ge⸗ 
richtlicher Verfolauna aeſichert iſt. 

  

  

Einioung in der Gemeinſchat vroletari'cher Freidenber 
Uns wird geſchrieben: In der Gemeinſchaft proletariſcher 

Freldenker war im Mai d. J., infolge Unſtimmigkeiten in der 
Reichszentrale, ein Konflikt entſtanden, der infolae des Vor⸗ 
haltens einiger Hauptvorſtandsmitalteder zu ſchweren Er⸗ 
ſchütterungen der geſamten Organiſation geführt hat. Auch 
durch die im Anguſt ſtattgefundenen Hauptverſammlungen 
— beide Richtungen hatten je eine Hauptveriammlung ein⸗ 
berufen — war die Kriſe nicht beſeitigt worden. Einigunas⸗ 
vorſchläge, die von prominenten Perſönlichkeiten der prole⸗ 
tariſchen Freidenker, wie z. B. Dr. Paul Kriſche⸗Berlin und 
Prof. Th. Hartwig, Vorſitzender der Internatianale der 
roletariſchen Freidenker; ſowie auch aus den Reihen der 
italieöſchaften kamen, führten zunächſt nicht zum Ziel. 
Nunmehr hat am 4. November auf dringendes Verlan⸗ 

gen der ſächſiſchen Freidenker unter Vorſitz des Obmanns 
der Gemeinſchaft vroletariſcher Freidenker, Landesgebiet 
Sachſen, eine Verhandlung ſtattgekunden, die eine Einiaung 
der ſtreitenden Teile berbeiführte. Die Gemeinſchaft prole⸗ 
tariſcher Freidenker, Landesgebiet Freie Stadt Danzig, war 
burch die Kriſe nicht in Mitleidenſchaft gezogen und blieb 
einig und geſchloſſen. 

Im Intereſfe des beutſchen und des Danziger Proleta⸗ 
riats iſt eine Einigung zu begarüßen. Grade fetzt iſt es ein 

Gebot der Stunde, der aufſtrebenden geeinten Reaktion eine 
geſchloſſene Front des Proletariats entaegenzuſtellen. Was 
auf kulturellem Gebiete möalich iſt. muß auf politiichem und 
gewerkſchaftlichem Gebiete auch möalich ſein, Rögen alle 
Proletarier und vroletariſchen Organiſationen daraus 

  

      

   

  

Meu eingetroftenl 

  

  

    
per Stucæ Weihn 

AherPolan Plälen: 

Lehren ziehen. Die Sehnſucht in den Reiben bes Prole⸗ 
tariats nach einer einheitlichen Kampffront und der unbe⸗ 
dingte Wille, eine ſolche zu ſchaffen, beſtehen. 

————————¾—¼— ¾ 

Sozialdemohratiſche Partei Danzig Stadt 

Seneralversammiſuns 
am Dienstag, den 1. Dezember, abends 7 Uhr, 

in der Anla der Petriſchule, Hanfavlaßz. 

Tagesordnuna: 

1. Geſchäfts⸗ und Kalfenbericht. 
2. Alkohol und Arbeiterſchaft. Ref. Gen Bing. 
9. Schankftättengeſetz. Ref. Gen. Len. 
4. Neuwahl zum Parteciausſchuß. 

Chne Mitalicbsbuch kein Eintritt. 
Der Voritand., 

  

  

Neues Auftreten des Danziger Vreilburts, 
Nene gaigantiſche Kraftleiſtungen im „Wilhelmtheater“. 

Der Schupowachtmeiſter Buchna, auch „Breitbart II.“ 
genannt, feierte geſtern abend im Wilhelmtheater ſeinen 
erſten ganz großen Erfolg. Sein Auftreten vor 
kurzer Zeit im Schützenhansſaal zeigte wohl ſchon genügend, 
zu welchen Kraftleiſtungen dieſes Phänomen menſchlicher 
Muskelkräfte bei geregeltem Training fähig ſein muß; und 

doch üüherraſchte es in böchſtem Maſte. mit, welcher ſchünen 
Sicherheit Buchna geſtern abend arbeitete. Im Rahmen der 
Reyne „Mal was anderes“ ſetzte der neue Kraftmenſch das 
änsverkaufte Haus in Erſtannen. 

Wie im Schützenhausſoal begann Ruchna ſein Programm 
mit dem Biegen 8⸗ und lläaölliger Nägel. Während er da⸗ 
mals den 12zölllgen -Nagel nur einknickte boäa er 
ihn geſtern gaus zufammen. Es ſei bemerkt, dan der ver⸗ 
ſtorbene Breitbart 123öllige Nägel bei ſeiner Arbeit nie⸗ 

mals verwandt hat. ſondern hörhſtens 103öllige. Aus 

einem etwa zh Ventimeter langen Stück Eiſen im Profil 

von 8 u 14 Millimeter ſormte Buchna ſodann ein Huf⸗ 

elſen. Mit der bloßen Hand ſchlua er durch eine Bohle. auf 
die eine ſechsfoche Blechantlage kam, zwei Nögel und zog 
dieſe wieder mit ſeinen Zähnen berans. Ein füuf bis ſechs 
Meter langes Stabeiſen wurde in wenigen, Minnten zu 

einem Ornament in Form eines Heitzkörpers einer Zentral⸗— 

heiꝛung gebogen. 

Von geradezu rätſelhafter Widerſtandskraft ſeines Kör⸗ 

pers zengte ſeduch folgendes Erperiment. Auf die Glas⸗ 
jylitter einieer Flaſchen leole Buchna ſeinen nackten Lber⸗ 

kürver, auf dieſen grunviert, man einen rieſigen Felsblock, 

ein Stück Boumſtoamm und einen Awboß. Sieben Zenkner 

Gefamtgewicht! Mit awei 25⸗Pfund⸗Hämmern führt man 
ſodonn kräftige Schläge auf den Amboß. wonach Herr 
Buchna, von der Laſt beßreit, den raſenden Applaus der 
Tfieaterbeiücher mit einer Verbengung quittiert. Dieſelben 

Schläge ſührte man noch einmol auf den ſchweren Stein, 
nachdem Buchna dieſen auf ſeineh Schädel gehoben hatte. 

Die Reyneleitung konnte Herrn Buchna ſelbſtverſtändlich 
nur für einen kleinen Teil des Abends um ſeine Mitarbeit 
bitten. da die meibliche Schönhäit auf der Bülme in einer 
Nevue vorherrſchen muß. Auch koannte dieſe Einlage nur vor 

ſich gehen, da der Reinertrag des Abenäs für arme Tanziger 

Kinder beüimmt jtt und andernkalls die Eigenſchaft als 
Beamter Herrn Buchna ein Auftreten ſeitens ſeiner vor⸗ 
gefetten Behörde wohl verboten worden wäre. Fedenfalls 

  

hat aber der geſtrige Auand den pollen Beweis erbracht, daß. 
hisher nicht zu viel über dies Leiſtungen des „Dausiger 

Vreitbarts“ berichtet worden iſt. Wie Herr Buchna uns er⸗ 
zählte, verſtelt er ſeinen anſtrenaenden Straßendienſt nach 
wie vor und findet nur wenia Zeit zum Frainina Man 
denke ſic den geſtern abend geſehenen. 132 Pfund ſchweren, 
jungen Menſchen nach einem drei⸗ bis ſechsmanatigen ge⸗ 

regekten Trainira in der Bühnenanſfmachung eines Bre 
bart (der nebenbei bemerkt 2u8 Pfund wog), und Deutſch⸗ 
land hat ein neues Tagesgeſyräch! 

Seitens einjger Danziger Kraftſportfreunde iſt an Herrn 

Buchna eine Aufforderuna ergangen, an Material, welches 

  

G 

     
achtsplatten -Neuauf 

dieſe lieſern werben, ſein Köünnen zu zeigen. Heute aderd 
ſich dieſer Weitſtreit ebenſalls im Rahmen der Reyne vor 

ſich. 

Wie wir hören, wird Herr Buchna in dieſen Tagen von 

einigen hieſigen Geldmännern in Unterbandlungen gezogen 

werden, die ihn bis zur völllgen Bühnenreiſe zu finanzieren 
gedenken. Hoffentlich findet er ſeinen richtigen Manager, 

Lont den in der heutigen Zeit auch das beſte Können brach⸗ 

egt. 

Siluſchau. 
Die U1.L.⸗Lichtſpiele warten in dieſer Woche mit einem 

großen naturwifſfenſchaftlichen Film auf „Urwelt im Urwalb“. 

Die Aufnahmen find eigens von einer Expedition der Ufa in 

den ürwäldern Braſiliens am Amazonenſtrom gemacht wor⸗ 

den. Es gibt in dieſem Tilm keine ſenſationellen Handlungen, 

keine ſpannenden Jagdabentener und dennoch iſt dieſer Film 

nicht nur höchſt'lehrreich, ſondern auch äuſterſt intereſſant. Da 

gibt es gelungene Aufnahmen aus dem Leben der ſüdameri⸗ 

kaniſchen Tierwelt: Der Arbeitseiſer der Ameiſen in ihrem 

wohlgevrdneten Staatsweſen wird ſehr draſtiſch durch den 

Film wiedergegeben. Dazu gelungene Bilder von den Rieſen⸗ 

berden in den Steppen und ihren tollkühnen Neiterhirten. 

Draſtaſche Vilder von der Gefräßigkeit der RNaubfiſche und 

intereſſante Bilder von Krokodiljagaden. Das ganze ein 

Filmwerk, deſſen Scanen für alt und inng Belehrung und 

Unterhaltung iſt. Einige gelungene Trickfilms vervvollſtän⸗ 

digen aufs beſte das Programm. 

In den „Ratbauslichtſpielen“ läuft ein, Harry⸗Piel⸗Film 

„Ziganv, der Brigant von Monte Diavol“. In einem hiſto⸗ 

riichen Rahmen wird acht Akte lang geltebt, geritten, ge⸗ 
ſchoßen und geranft. Man welk, daß Harry Piel derartige 

Dinge feſſelnd geſtaltet. Dar Film wird, zumal er gut an⸗ 

gelset iſt und teilweiie vräcktiae Aufnahmen brinat. ſeine 

Wirkung auf ein naiv emuſindendes Publikum nicht ver⸗ 

fehlen. Das Luſtſniel „Mobby, Jungfrauen und Juwelen“ 

iſt unterbaltſam und amüſant. 

Odenns und ESdentheater. Das neue Programm dieſer 

beiden Theaker i gans auf Humor geſtimmt. „Lirkus Pat 

und Patachvn“ läßt in ſiahen Akten fämtliche Reaſſter dieſer 

beiben bekaunnten urtowirchen Tnnen ſnielen. Wenn auch 

die Regie die Mebenfendlung etwas ſtraffer hätte geſtalten 

cünnen ſo entichssiat hier das Suiel Qskar Stribolts raich⸗ 
lich. deſen bloße Niaur Lachſtürme erteugt. „Dutti, die Ma⸗ 

rinenraut“ mit der fteinen nettan Horothn Davarn und 

Mohhin als Ketoßtändler“, ſin Luſtſyſel von Meuſchen, 

Mferden uẽnd Pferdekrökten bemeiſen die alückliche Answahl 

dieſes rvpavamms, dos der Direktion volle Vorſtellungen 

mit Recht ſichert. 

„Flamiven⸗Tieter“. Der Roman einer Ehe in 6 Akten 

beißt „Die ran die betrraen wurde.“ Ein omerlkanilcher 

Wilm mit dem Temyo Südſee via Nonvork. Alaska. Der 

Scünft der ein Fomikienalück durch Entführung der Krau 

ſtört findet im ſe⸗hiten Alkt durch einr Revolverkugel in einer 

Spelunke wo beide natßrlich landen. ſeinen Lohn. Wer echte 

amerik»niſche Vilme lieht. kommt auf ſeine Rechnung. Ein 

grotekkes Luctſviel zelat, dan die Amerikaner nicht einmal 

eine folacrichtige Handlung auendeuten brauchen. „Prinz 

Karneval“., ein hüßiches fünfaktiges Luſtſytel. und die Deulia⸗ 

Boche leider Nr. 47 ſtatt 48, vervollſtändigen die zweiſtündige 

Vorjükrung. 
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Waſſerjlandsnachrichlen vom 30 November 1925. 

Strom⸗Weichſel 28. I. 2, l.Graudenz..41.02 ＋LL. 10 

Krakau.. —. —2.3Kurzebrack.. 1,58 .61 

28, 11. 27. 11. [Montauerſpitzz . —. 0.87 

Zawichoſt. A, AI.0% Diechel ＋0.82 ＋0.86 

28. 11. 27. l1. Dirſchau .... 40.72 ＋,74 

Warſchau, 2. 2 Einlaae.. 4＋2.30 2.30 
Schiewenhorit „ 42,40 2,66 0 120, 11. 28. If. 

Plo.. . 0.00 0 
3. 1I. 2. 11. 

Thorn... 40,05 0,L) 

Fordon ... ＋, 86 -0.98 

Culm. .... 40,89 A0.08 

＋* 
— 

Nocat⸗Maſſerſt. 
Schönau O. P.. 7 „ ＋ 
Galgenberq O. P. ů 1 
Neuhorſterbuſch , „ 
Anwachs... . 

  

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber, für 

Inſerate Unton Fooken., ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gehl & Co., Danzig. 

nahmen· Parlophon-Piatten 
ů G gegen bar und auf Teilzahlung. Angezahlte Waren. werden bis Weihnachten reserviert. 

— 

Musikhaus „Melodia“, Mlelzermasse a- In. cham aumen 
Telephon 7317. 20¹72 

  

  

Bel. gel. möbl. Zimmer] Gutterbaltener 

   
Herzliche Weihnouchtsbitte. 

Der Gefängnisverein zu Danzig will auch in dieſem 
Jahre den Armſten der Armen, den Frauen und Kindern 
von Strafgefangenen, eine Weihnachtsſreude bereiten und 
ihre bittere Not lindern. Im Vertrauen auf bewährten 
Opferſinn bittet er um Zuwendung geeigneter Gaben, 
beſonders von Kleidungsſtücken, Schuhwerk, Lebensmitteln 

    

  

   
und Heizmaterial.     

    

   

  

Spenden nimmt der Schatzmeiſter, Gerichtsgebäude, 
Zimmer 232, Geldaeſchenke die Dresdner Bank zu 
Danzig (Konto 34595) gern entgegen. 

Allen Gebern im voraus herzlichſten Dank! ů 

Danzig, den 27. November 1925. 

Der Gefängnisverein der Freien Stadt Danzig. 

Lꝓü,¶„̃fP— /TT— 
  

Nühmaſchinen 
peſte deuiſche V'arken 

Auch Teilzahlung 
Reparaturen gut u. billie. 

Oskar Prillwitz, 
Paradies- aſſe. 

Zwergrehpinſcher, 
Rüde, zu verk. (15 7850 
Voritädt Graben Nr. 37, 
Eing. Ankerſchmiedegaſſe, 

Böhm. 

Eleg. Dumenmäntel 
à 45 G., zu verkaufen. 

Breitgaſſe Nr. 65, I. 
‚. Schwurüberg, 

  

  

*— 

Bulfett 
nußbaum, ſehr gut ger⸗ 
halten, billig zu Verikuf. 
Weidengaſſe 62, part. IIs. 

Nähe Langgarten. 

Verkäufe: 
Ro&paletot, Teeanzug 

(Wittelgröße), P Damen⸗ 
mant., grunrn Kock, alles 
eſ erhalten. (1756la 

jeſti, Fleiſchergaſſe 68, 2. 

Sofa mit Umban, 
Kleiderſchr. (nußb.) 75 G., 
Vertiko (nußb.) 60 G., 
Vettgeften, Freiſchmiager 
billig zu verk. (I7 50D0   

Küchengarnitur 
neu vorgezeichnet 

Kaffeedecke in Krenzſtich, 
einige Kiſſeuplaften, 

rurgezeich., umſtändehalb. 
bilkigſt verkäufl. Ang. 
u. 4935 an d. Erpedition. 

SSSO,U,seeeiess, 

Dameupelzhragen 
neu, billig zu perkaufen. 

Seilige⸗Geilf⸗Gaſſe 12, 1 Les. 

——— 
Zwei⸗ bis brriſihiger 
Jodelſchilten   Tiſchlergaſſe Kr. 6, Värt. 

u kauf. geſacht. Ang. m. 
Preis u. 4882 a. b. Exb. 

   
Beste Pare 

   

        
        

    
    

     

Unser Geschzſtsprinzip ist und bleibt 

Billigste Preise 
eellste Bedlenuno9 

Wuwelloes Molnnachtsangebot 
für jeden, gegen geringe Anzahlung 
und beqquemeé Ratenzahlung, in 

Lamen-, Herren- und Hlnder-Hontektion sduie 

Steppüecken, Farcdinen und Wäsche aller Hrt 
Grobe Auswahl in Damen-Handtaschen 

Extra-Hbieilung für Haflantertigund aus la Stoften 
Strengste Diskretion wird zugesichert 

Danziger Kreuithaus filr Volksbekleidunu 
Hundegasse 93 20194 

  

Achtung! 
Nur Kleiderbörſe, 
Poggenpfuhl Nr. 87, 

Tel. 5778, 
zahlt beſtimmt die höchſt. 
Preiſe für getr. Anzüge, 
Mäntel, Wäſche, Schuhe 
und ſonſtige Gegenſtände. 

Wer verkauft billig alte 

Schlaſhommode? 
Ang. mit Preis u. 4930 
bis g. 5. Dez. a. b. Exped.   

Kräüftiger Junge, 
der das Schornſteinjeger⸗ 
handwerk erlernen will, 
konn ſich melden. Gute 
Schulkenntniſſe erforderl. 
Ang. u. 4933 a. d. Erp. 

2%% % % 
Möbl. Zimmer mit Penl. 
frei Hopjengaſſe 887160, 2. 
SCeereerererstete 

Dehh Herrn Mueur an 
eſſ. Herrn 3.I. 12. z. vm. 

Paradiesunſſe Kr. 309, 8. 

  

    
Kell. Möbl. Zimmer 

Welcher Genoſſe aus Dig 

taülſcht Wohnung 
nach Troyhlꝰ (17 564 
Off u. 4334 an die Exp. 

  

auch an Dam., zu verm. 
Verſchke, Rähmt 190, 3. 

  

Simmer an I. oder 
2 Herren, mit auch ohne 
Penſion, zu vermieten 

  

     
   

  

zu vermiet. Wallgaſſe Za, 
1 Treppe, Neßlau. 

Trilweiſe möbl. Zimmer 
m. Küchenbenutz. zu verm. 

Vorſtädt. Graben 50, Hof, 

Lehnhardt. (15 7840 

Paradiesgan ba, 3, 

gut möbliert. Zim.—* an 

Herrn zu vermieten. 

Altſt. Graben 90/91, 2 r. 

gut möbliert. Limmer an 
berufatätig. Herrn Z. bm. 

Möbl. Zimmer 
tag⸗ u. wochweiſe zu vm. 

Holzgaiſe Nr. 8b, 2. 

Gut möbl. Zimmer 
mit beſ. Eing. iſt v. gleich 
oder 15. 12. zu vermiet. 

Steindamm Kr. 33, 1. 

Ehrl. Fräul. od. Frau als 

ôMitbewohuerin 
geſucht. (17 5586 
Haupt, Promenade 16. 

Pelzſachen 
werden moderniſiert. 

J. Schmidt, Breitgaſie 69. 

Mode⸗Atelierz für Herren 
und Samen 

J. Blant, Zoppot, 
Proꝛnenadenſtraße 11, pt. 
Maß⸗Anfertigung, Neivi⸗ 

          

    Hunbegaſſe Nr. 60, 1. 
und Reparaturen 

U cnel und billig. 

Kleiderſchrank 
möglichſt mit Kuceße zu kau⸗ 
fen geſucht. Angebote unter 
4928 an die Erped. Vollsſt. 

eseessesset⸗ 
Meparaturen 

an Polſterſachen allerArt, 
ſowie Neuanfertigungen 
werden ſauber und bil⸗ 
ligſt. ausgeführt. 

Drehergaſſe Nr. 283. 
Lettau. 

Seen 
Maß⸗u. Reparatur- 

Werkſtatt 
für Fußbekleidung 

H. Wronſki, Zoppot, 
Pommerſche Straße I1a. 

Damengarderobe 

wird billigſt in kürzeſter 

Zeit angefertigt u. umge⸗ 

arb. Kreilenbaum, Zoppot, 
Laffnerſtraße Nr. 13 I. Tr. 

Wer ſibt Arbeits⸗ 
loſen billig 

1 Kinderbettgeßt. 

ab. Off. u. 4931 a. Exp- 
—.—— 
Himmm e 

Böden in Töpfe, 
Wannen und Waſchkeſſei 
verden eingeſetzt. (10385 

Kuschinaky, 
Plapvergaſſe 5.-Hor, 1 Tr. 
-Imm eeners 

  

  

—
 

  

    

   



  

Nnsere 

reisſfenfrumgsdftfion 
war bereits vor dem Senats-Aufruf im Gange ! 

Cile iuut mot! 
Benutzen Sie unseren nie dagewesenen — nie wiederkehrenden 

Näüumiumngs- umd Sonderperfæd 
Lesen Sie auπfmerlcsam dieses vorteilhafte Angebot ＋ 
  

  

—— 

Imtolge Sofal--Aunsperfrhirfs ů Stvarse ſolgende Artikel besonderr gunstig. Feinste Soiſefte-Seifen HGmefüiscfhe AEHUU1E 
Relorita-Haarwasser. Fl. G 0.95Bartcreme Barbolin G 100Neu! Aus eigener Fabrik! Neu!Apoth. Dörings Seife. 5 Stück G1.95 Ein Posten 
EKascha-Schuppenwesser . Fl. G 1.35 Trisena-Creme, in Tuben . G0.85 Rosen-Glyzerinseife S Stüct G 1.20 Derestiken-SfiA,eiges, Set. G0 s tolnster Tollette-Hudey. 
TpoHvsssr .. ul.CL25 Ack. Dampikrauter f. d. naà G0½5 Mandelscite Stck. G 0 45, à Stck. & 1.20 Peinste Oel.Rasierseife. Stek. G0 20Hermelin-Puder. . Stuck G L.10 

Floralin-Puder .. Stück G1.25 Haby-Blumenhaarwasser. Fl. G 1.65 

Blumen-Haarwasser von Scherk 
Grisa, Trisena, Purpurrosen) 

Fl. G 1.95 
Ropiwasser, Rose Malmaison 
(Lohse)y)y Fl. G 2.25, 3.75 

Kopfwasser Lorna, in oleganter 
Kristallflasche Fl. G 2.35 

Litho-Zahnpasta. Tube G 0.35 

Sapodont-Zahnereme OOralle) 
kleine Fl. G 0.40, große Fl. G 0.75 

—!ů— —...—T4!ͤ——:B3x—i:1?)——————— 

Parfüms von Soherk, 
sortierte Gerüche .. H. G 4.50 

Parfüm Elekta (J. F. Schwarzlose) 
Fl. G 3.25 

Parfüm Orchidee und Edelflieder 
(Albertsheim-m) PFFl. G 450 

Namada-Parfüm (Daevers) G1.50, à.95 

Lebona-Eau- de-Gologne G 1.75, 3.25 
Eau de Cologne (Max Schwarzlose) 

in eleganter Flasche G 1.95 

Badenalz, viele Gerüche. Pack G0.10 

Stück G 0.68 
3 Stück G 1.95 

Lilienmilchseife Stück G0 72, 
3 Stück G 2.00 

Eau de Cologne-Kartonnagen! 
2 Stek. Seife, 1 Pl. Eau de Col. G 5.50 
1 Stck. Seife, 1 Fl. Eau de Colog. G 2.95 
Böhms Blumenseife 3 Stück G 0.48 
Kammerkätzchen-Seije 3 Stück G 0.68 
Böhms Blumenseife . 3 Stück G 0.98 
Edelfeinseife 3 Stück G 1.15 
Abbazia-Veilchenseife 3 Stück G1.55 
Lanolinseife „Kettenstern“ 5 St. G1.75 

Eau de Cologne-Seife Bergmanns Oel-Rasierseife Stck. GC. 25 
Astra-Rasierseife Drulle) Stück GO, 35 
Stop-Rasierseijiet . Stück G0.38 
Lanolin.-Pfeilring-Rasiers, 3 D., G1.10 

Toiletteseifen In Geschenkpackung 
Lanvlin-Pfeilringseife, b Stück G 0O.38 
Weihnachtsseife, Wolft & Sohn, 

3 Stück G 2.10 
Blumen-Seife, Mouson 3 Stück G 2.95 
Nena-Seife 3 Stück G 5.50 
Kadesia-Seife . 3 Stück G S.95 
Blumenseife von Gustav Lohse, 

6 verschied. Gerüche 3 Stück G S.65 

Lilaflor- und Rosa-Centz-Puder 
v. J. F. Schwarzlose Söhne St. G1.35 

Trisena- und Briza-Puder 
(Scherk:.. Stöck G 1.95 

Simson-Haarwaseser, radinmhaltig 
Flasche G 3.45 

Stangenbrillantine Lehmann & Bohne 
extra grol ..... G1.75 

Nerv-Bayrum.. Flasche G 1.95, 2.95 

Kartonnagen: 
Seifie und Parfüm. G1.85, 225, 2. 50 

  
Die belieffen umd fonfrmrrenslosen „, Drei-Cilien-Fabrifte 

Parjümerien Eau de Cologne Zahnpilege Haarpilege Hautpflege 
  Feinst. Blumenduft Fl. G O.75, 3 Fl. 2.10 

Hochf. Blütenduft. Fl. O,U0, 3 Fl. 2.50 

Frühlingsblüten Fl. G 1.35, 3 Pl. 3.50 
Florina-Parfſüm . Fl. G 1.50, 3 FlA.25 
Odorssma-Blütentropf. Pl. G 0. 75, 1.50 
Libella-Parfüm in eleg. Karton Gü3.95 
Oconlta-Parfüm ..HI. G3.25 
Loin du-bal-Parfüm. .. Fl. Gà3.25 
Condola Parfüm .. F. G3.25 
Origanum-Parfüm àFl. G 3.25   

Ein Triumph der 
Parfümeriekunst! 

„Eau de Cologne zu St. Marien in 
Panzig“, Fl. G 1.75, 3 Fl. 5.00, 
Fl. 2.50, 2à Fl. 7.00, Fl. 3.75, 5 Fl. 10.50 

Allerfeinste Blumen-Eau de Cologne, in 
sorf. Gerüchen Fl. G 2.45, 3 Fl. 6.95 

Alt Danziger Lavendelwasser 
Fl. G 3.00, 3 Fl. 8.50   

Anerkannt und behebt 
in. allen Kreisen! 

Aromadont-Zahnpasta, schäumend, 
Jb. G 0.85, 3 Ib. 2.35 

groſte Tb. G 1.25, 3 Tb. 3.50 
Dentosan-Zahnbleichcreme 

Tb. G 0.75, 3 Lb. 2.00 
groſße Eb. G 1.10, 3 Th. 2.95 

Dr med. Wolff's Balsam. Mundwasser 
Fl. G 1.35, 3 Fl. 3.75, Fl. 2.35, 3 Fl. 6.50 
Fi. 450, 3 Fl. 6.75 

Pfiefferminz Zahnpulver 
Beutel G 0.25, 3 St. 0.55 
Beutel G 0.35, 3 St. 0.90 

Stangenbrillantine „Im Mai“ und 
Parmaveilch. Stek. G 1.65, 3à Stek. 4.75 

Flüss. Brillantine Fl. G C.85, S Fl. 2.35 
Schüttelbrillantine Fl. G0.88,3 Fl. 2.35 
Klettenwurzelöls. Fl. G 0.60, 3 El. 1.65 
Haaröl. Pl. G 0.70, 3 Pl. 1.95 
Rindermarkpomade, Sl. OCO. Su. 3 St. 1.95 
Birkenhaarwasser 1. 
Bayru·nnn 1.85, 2.75 
Gerucni Teerseile, ſiüss. St. O l. 75D. Si. 5. 0 
blüss. Kamillenseife S1. G I.85. 3 
Ksmillen-Extrakt Stück (i I. 75, 3 St. S.00 
Veilchen-Sbampoon Si. 0.25, 3 St. 0. 70 
Kamillen-Shampoon St. G 3 St. O. 70 

Srolle Tube G O.80, 3 Ib. 2.25 
Doppel-Tb. G l. 10, 3 Tb. 295 

Occuha- Giasdore ... G1. B0 
Havicreme I Dopp. Glasd. U 1.85, 3 St. 5.00 
Exquisita-Goldereme Glasdose G 1.50 

Doppel-Glasdose G 2.75, 3 Stolé. 7. 50 
Toiletts Glyzerin . G 0.60, 3 E,. 1.f5 

Nagelpolierstifte Stck. G 0.25, 3 St. O.G 
Augenbrauenstifte. Stck. G 0.35 
Rose Pon Pon. Fl. G 0.80, à Fl. 2.25 
Toilette-Essig „Dermasept““ ů 

FEl. G. 1.75, 3 El. 4.95 
.Fl. G 1.75, 3 Fl. 4.95 

Gli-ena 
ae. 

Zimmerparfüm 

  E Dorsteendr Sapriuhfe Simd Eu Cxriximalmreisem uuneft l mcffEHHEnUEn Sescρtüffen erfrdiltlicn: Drogerie am Dominikanerpiag, Junkergasse 12, gegenitber aer St. Nikolaikircke. Drogen- und Seifenhaus, Vnnkergusse 1. gegenũber der Harkthalle Hansa-Drogerie Walter Voigt, Foggenpfuhl I. 

Wunderbare Kristallwaren (Baccarat, Val St. Lambert), Porzellane erster Firmen Kunstgewerbl. Messingwaren Zelluloidwaren   
  Bunte Römer . G5.45, J.D5. 8.95, 9. 95 
Einzelne preiswerte Baccarat-Rüömer 

G 5.25, 6.95, 7.50 
Täkörbecher znit Henkel, bunt G1.85 
Mampe-Glaser G 0.68 
Kognak-Schalen. G110 
Kristall-Flakons G1.2, 225, 275, 3.75 
Bierglaser, geschl. G 0.85, 0.95, 10 
Biernntersätze,Kristal . G265 
Kristall-Vasen, Ia Schliff 
Kuchenteher 1 G225/285,3.15 

uchenteller, feinst. Neschl. G 5.85 
Marmelsde- Dosen * 65.95 Messerbänkehen G1.75 

Elegante Lederwaren, Handtaschen, Koffer, Aktentaschen. Nur beste Ocbenbecher u. Wiener Fabrikaie. 

  

Salzstrener. G15, 1.95, 2.00, 2.10 
Salznäpfchen. 6G130, L50 
Zahnstocherbehälter. G 185, 1.95 
Loffelbecher 66.85 
Konfekttellerken G185 
Kompottschälchen in schwerem 

Bleikristall G 6.ö10, 7.25. f.50 
Senfdosen .64225,4.95 
Läkörkaraffen.. G525, 9.25, 12.75 
Likörkaraffen, echt Barcarat G. 1850 
Toiletts-Garnituren, Steilig, 

G4950. 65.00, 69.50 
Kingständer, Kristall.. G375,425 

Porzellan-Aschbecher. G1.95, 210 

Konfekt-Aufsätze 

Mokkatassen in erstklass. Ausführung 
G 2.25, 2.55, 2.9 

Kaffestassen, handgamalt, sehr billig 
Mekka-Service. 

Porzell.- Bonbonnieren G1.65, 2.25, 3. 50 

Porzellan-Konfektteller G175 

Porzellan-Obstteller, reiz. Musf. G 25 

Vasen in reich. Ausw. von G 4.95 an 

.. 64/75, 795 
Marmorarbeiten und Bronzen erster 

Künstler 

Tabletts in Messing und Nickel 
G 2.45, 2.95, 5.45, 5.95 

Leegljser. . G225, 5.55, 3.95 
Rahm-Service, Nickel, innen 
vergoldet 15.50 

Rauck-Servxiſttce .619.50 

Zigarren- und Zigarettenkästen 

Puderdosen..G O20, O. 60, 0. 85 
Zahnpulverdosen, , G 0.40, CO.65, 1. 10 

Seifendosen. .. G O0.60, 0O. 70, 0O. 75 

Schwammkörbe .. G1.60, 1.70 

Schwammdosen „ G 2.75, 2.95 
Zahnbürstenstander. G0.75, C.85 

Zahnbürstenhalter zum Anhängen Tortenplatten.G7.95 G 0.55, O.85 
Kannen-Untersätazae. . G 2.95 00˙ 1 
MessingUntersstze Stück G0.40Seitenschalen.. 060, 1.00, J.10 
Tabletts mit gefl. Rand, von G 2.55 an Haartüten . .035, 0.95, 1.15 
Marmorschreibzeuge sehr preiswert, Rasierschalen ... G0.65, 1.25, 1.45 

große Auswahl Nadelkissen „.. 60.85 

Hanicures und Bürstengarnitaren 

  

ʃ?¾ß:(kù᷑.wLl::——xę——⅛:„ſſöu—————————— 

Bürstenwaren 
  Besuchstaschen in hübsch. Farb., mit Spieg. u. Seidenfutt. G4.80, 5 25, 6.80 
Besuchstaschen in rot 1 Süber — — K850 
Brokatł. und Seidentäschchen 

für den Abend. G 8.50, 8.25, 10.25 
Lackhandisschen G 6.5, 8.50, 925 
Koffertaschen von G 11.50 an 
Benteltaseben, imik. Wildledler G850 

dto. in Betiklede G,S0, 10.50 

    

  
SAlesen-AmsDmhf inn 

Damen Portemonnaies 
G G825, 150., 225, 25 

E Kalbleder, dt.crdP. 6375 
dis zu 8len eleganterten Ausführungen. 

Sport-Tresors. G388, 4 50, 550 

Herrer-Portewonnzies in Saffian 

ETUES AEEAhl 

Streichkoz Ekwäs, feins Farben G250 

  

G 5385, 695, 875   

  

Atentiaschen, Vollrindleder, erstklass 
Oßenb Faheikat.. C31585 

mit Grif G 1530, Eisbärnarbe G17.50 
EKupee Koffer, 55 em..G 1695 

60 em.. . C125 
S M . 5 

Echt Vulkanfibre Koffer v. G 25 00 an 
Hntboßber, Einrichtungskoffer, àußerst   Manicures in hübschen Kästen, Ateilig, 

Ia Instrumente .65.85 

ovale Form, feinste Stahlvar. G7.25 

steilig. G 13.75, öteilig. G 11.95 
Schildpatt Imitation . .G 10.50 

Taschen-Manicures. G1.75, 2.10, 5. 25 

Bürstengarnituren, 
elegantes Eini- . . 6 875, 1195 
Niele andere Motdelle bis zu den 

Siegantesten Ausführungen. 

Handbürsten G —17, —.22, —.25, —.55 
Zahnbürsten GS —35, —.45, —.65, —.75 
Kopfbürsten. . G 1.75, 2—, 2.85 
Kleiderbürsten. G0.95, 1.10, 1.45 
Taschentoilettes G 0.95, 1.15, 1.50, 225· 
Rasier-Apparate. G 2.50, 2.75, 4.50 
KRasierpinsel. G 0.18, 020, O.85, O.95 
Stehspiegel.. 6195, 2.40 
Handspiegel. G 225 
Frisierkäamme.. G 0.40, 0.80, 0.90 

mit Griff G& 05 
Taschenkämme G 0.35, 0.50, 0.75, O.90   

  

Thermosflaschen.. G 2385, 2.85, 5.75 

    
Fæeiunste, Biſulscριrπ odeſſe. 

Nur ein Haus bietet diese Auswahl in höchster Vollendung! 

  

Danzig, Langgasse 17/18 

Adlolf LDoſff 

„Drei Lilien“ 
Parfümerie — Kunstgewerbe Könlgsbersg i. Pr., Kantstraße 15 

 


